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Nr. 673. Morgen: Ansgade. 


; Das Recht der Fremdenausweiſung. 


Das „Inſtitut für internationales Recht“, eine Geſellſchaft von 
Gelehrten, die auf dem Gebiete des Völkerrechts gearbeitet haben, 
iſt vor einiger Zeit in Hamburg verſammelt geweſen und hat dort 
über eine Anzahl von Fragen berathen, die ſämmtlich mit den Ver⸗ 
kehrsintereſſen der Völker in innigem Zuſammenhange ſtehen. Unter 
dieſen Fragen befand ſich auch die, ob und unter welchen Umſtänden 
es den Staaten geſtattet ſein ſoll, Maſſenausweiſungen von Fremden 
vorzunehmen. Wir ſchicken voraus, daß die Frage nicht entſchieden, 
ſondern bis auf eine ſpätere Zuſammenkunft vertagt worden iſt. 

Die Frage iſt neu; ſie hat bisher die Wiſſenſchaft nicht beſchäftigt. 
Auch das Wort „Maſſenausweiſungen“ iſt neu; man hat es früher, 
als vor etwa ſechs ae nicht gehört. Beides aber iſt aus dem 
Grunde neu, weil die Sache ſelbſt neu iſt. Man hatte früher niemals 
gehört, daß ein Staat maſſenhafte Ausweiſungen von Fremden in der 
Weiſe vorgenommen hat, als Preußen vor einigen Jahren begann, 
Perſonen von ruſſiſcher und öſterreichiſcher Staatsangehörigkeit nament⸗ 
lich in dem Falle auszuweiſen, daß ſie der polniſchen Zunge oder dem 
jüdiſchen Glauben angehörten. 8 

Volkerrechtlich liegt die Frage des Ausweiſungsrechts fo einfach 
als möglich. Alle Lehrbücher des Völkerrechts ſtimmen darin überein, 
daß jede Regierung das Recht hat, Ausländer aus ihren Landes⸗ 
grenzen zu verweiſen, ohne daß ſie verpflichtet wäre, Gründe für dieſen 
Schritt anzugeben, oder denſelben an eine gewiſſe formelle Voraus⸗ 
ſetzung, beiſpielsweiſe den Erlaß eines gerichtlichen Erkenntniſſes zu 
knüpfen. Der Ausländer hat kein Recht auf den Aufenthalt auf 
fremdem Boden; wenn ihm derſelbe geſtattet wird, ſo iſt das eine 
Vergünſtigung, die ihm ohne Weiteres wieder entzogen werden kann. 
Vor ein paar Jahrzehnten knüpfte man dieſes Zugeſtändniß noch an 
die Bedingung, daß der Ausländer mit einem viſirten Paß verſehen 
war und ſich ſomit auf einen Legitimations⸗ und Schutzbrief ſeiner 
eigenen Regierung berief. 

Selbſtverſtändlich machte man von dieſem Ausweiſungsrechte nur 
aus zureichenden Gründen Gebrauch. Man hielt es nur für aus⸗ 
reichend, wenn man über dieſe Gründe ſich ſelbſt Rechenſchaft ablegte, 
und weigerte fih, über dieſelben Anderen Rechenſchaft abzulegen. Ein 
ſolcher Grund, der ſtets als zureichend angeſehen wurde, war der, 
wenn der Fremde mittellos war, alſo der öffentlichen Armenpflege oder 
der privaten Wohlthätigkeit zur Lat gefallen wäre. Ein anderer 
Grund war der, wenn er durch eine ſtrafbare Handlung mit den 
Geſetzen des Landes in Confliet gerathen war. Man forderte für die 
Begehung dieſer That nicht einmal einen zwingenden Beweis; es ge⸗ 
nügte, wenn er einer ſtrafbaren Handlung dringend verdächtig war, 
ja wenn dieſer Verdacht ſich auch nur darauf beſchränkte, daß er mit 
Vorbereitungen zu ſtrafbaren Handlungen beſchaftigt fei. Die Schweiz, 
grundſätzlich ein ſehr gaſtfreies Land, hat noch einen dritten Aus- 
weiſungsgrund formulirt; wenn Jemand auf dem Schweizer Boden 
gegen die Geſetze eines befreundeten Staates verſtoͤßt, ſo glaubt die 
Schweiz es ihren Beziehungen zu dieſem Staate ſchuldig zu ſein, ihn 
auszuweiſen. 5 z 

Mit ſolchen Ausweiſungsbefehlen, wenn ihre Gründe verſtändlich 
find, hat fih die öffentliche Meinung der Regel nach einverſtanden 


erklärt. Man ſchätzt das Gaſtrecht hoch, aber man begreift auch, daß 
das Gaſtrecht demjenigen, der es genießt, Pflichten auferlegt, die man 
Dagegen hat jede Ausweiſung, die 


nicht ungeſtraft verletzen darf. 
nicht in gleich verſtändlicher Weiſe motivirt ift, ſtets lebhafte Aufregung 
hervorgerufen. 
zurückreichen, werden wiſſen, daß eine ganze Fluth von Flugſchriften 
erſchien, als die preußiſche Regierung zwei Abgeordnete der badiſchen 
Kammer, die Herren von Ipflein und Hecker, aus keinem anderen 
Grunde auswies, als weil fie liberale Geſinnungen hatten. Ebenſo 
haben noch in den letzten Jahrzehnten die Ausweiſungen von Jour⸗ 
naliſten aus Deutſchland, Oeſterreich, Italien, Frankreich lebhafte Er⸗ 
örterungen hervorgerufen. 

In den modernen Handelsverträgen befindet ſich regelmäßig ein 
Paragraph, der dem Unterthan des fremden Staates in Beziehung 
auf den Betrieb von Handel und Gewerbe dieſelben Rechte einräumt, 
die der Inländer genießt. Dieſer Paragraph beruht auf der ftill- 
ſchweigenden Vorausſetzung, daß Niemand ausgewieſen werden darf, 
der nicht durch eigenes Verſchulden dazu hinreichenden Anlaß bietet. 
Andernfalls würde der Paragraph ja vollſtändig in der Luft ſchweben. 
Was würde es Jemandem helfen, daß ihm im Betriebe ſeines Ge⸗ 
werbes keine Zurückſetzung auferlegt werden darf, wenn man ihm den 
Betrieb ſeines Gewerbes durch eine Ausweisung völlig unmoglich 
machen kann? 

Vor ſechs Jahren begann die Regierung Maſſenausweiſungen 
gegen ruſſiſche und öſterreichiſche Unterthanen zu beſchließen. Sie 
fragte nicht danach, ob die einzelne Perſon Etwas verſchuldet habe, 
wodurch fie fih des Rechts, auf deutſchem Boden zu leben, unwürdig 
gemacht habe, ob ſie ſich läſtig gemacht habe. Man wies ſie um 
ihrer Staatsangehörigkeit willen aus. Solche Maſſenausweiſungen ſtehen, 
wenn auch nicht mit dem Buchſtaben des poſitiven Völkerrechts, ſo doch mit 
der modernen Voͤlkerſitte in entſchiedenem Widerſpruch. Sie haben Anlaß 
zu furchtbaren und ungerechtfertigten Härten gegen Perſonen gegeben, die 
friedlich ihrem Erwerbe nachgingen und deren ganze Exiſtenz unter: 
graben wurde; fie haben nachtheilig auf den Preußiſchen Staat ſelbſl 
zuruͤckgewirkt, dem fie eine Reihe von werthvollen Arbeitskräften ent: 
zogen. Sie waren wohl der ſchlimmſte Mißgriff, den das Bismarckſche 
Regiment in den langen Jahren ſeiner Thätigkeit begangen hat. 
Wir hegen zwar die beſtimmie Hoffnung, daß ein ſolcher Mißgriff 
nach den gemachten Erfahrungen nicht wiederholt werden wird, aber 
auch wir müſſen wunſchen, daß gegen eine ſolche Wiederkehr Garantien 
getsoffen werden. . 

Das Inſtitut für Völkerrecht hat ſich einer ſchwierigen aber vere 
dienſtlichen Aufgabe unterzogen, indem es die Frage zur Prüfung 
nellte, wie ſich der Staat einerſeits das unentbehrliche Recht wahren 
tann, gegen unangenehme Gäfte fein Hausrecht zu gebrauchen, und 
1 andrerſeits der Gebrauch dieſes Rechts gegen Mißbräuche ſicher 
sehellt werden kann. Mit dem modernen Vöͤlkerverkehr verträgt fih 
ein Ausweiſungsrecht, wie es das Bismarckſche Regiment in Anſpruch 
genommen hat nicht. 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Alle, deren Erinnerungen in die vormärzliche Zeit 
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Sonnabend, den 26. September 1891, 


ruch gegen perſchiedene Strafbefeble und wurde daraufhin vor einigen 
b augen Versand vor der 97. se des Schöffengerichts 
In demſelben wurde auf den Vorſchlag des Amtsanwalts 


. der Bis i 
erlin, 24. Septbr. [Die Verder eit der anberaumt. j 
ee Wirthſch af inn für die Entwicklung des Bolts- beſchloſſen, die Einſender der bezüglichen Dankſagungen über deren Ent: 


wohlſtandes iſt ſeit dem Beginn der „nationalen Aera“ in der frei. | ſtehung zu vernehmen. Drei von ihnen, Frau Lübke, Invalide Laporte 


x 2 x und Handelsmann Kottke, waren im Termin erſchienen und bekundeten 
ſinnigen Preſſe ſo oft, ſo vielſeitig und erſchöpfend behandelt worden, Ebert, daß bei ihnen die Schweizerpillen eine günſtige Wirkung 
daß es kaum möglich fein dürfte, noch neue Geſichtspunkte in der 


erzielt haben, daß ſie ſich bei Brandt in Zürich um eine e 
Behandlung dieſes Themas beizubringen. Gleichwohl bleibt es ein 


beworben eg — His PA 3 1 

i ; agungen mit ihrer Unterſchrift verſehen mußten. n der Publication 

u . Ag e an rer haben fie keinen Antheil. In der Sache ſelbſt gelangte der Gerichtshof 

ann in einer Schrift, die ſich für eine mögli e Be 8 zur einer Verurtheilung des Angeklagten, indem er in der Veröffentlichung 

unter dem Volke eignet, die hauptſächlichſten Gründe, welche die Ver: der Dankſchreiben eine Anpreifung zum Verkauf erblickte. 

kehrtheit jener wirthſchaftspolitiſchen Experimente unwiderleglich bar: [Hauptoetfommlung deutſcher Irrenärzte in Weimar.] 

thun, zuſammenfaßt und an dieje Kritik pofitive Vorſchläge für eine Zu dem in Nr. 663 enthaltenen Bericht über die zweite Sitzung des 

geſunde wirthſchaftliche und ſociale Reformarbeit knüpft. Eine ſolche] Vereins wird uns von einem außerhalb Schleſiens wohnenden Mitgliede 
Schrift wird im gegenwärtigen Augenblick, da die thatſächlichen Ber- 
hältniſſe die Segnungen der Politik der Lebensmittelvertheurung auch 


deſſelben, einem Leſer unſeres Blattes, ergänzend geſchrieben, daß der 
vom Profeſſor Dr. Mendel vertretenen Anſicht, die höhere Beſteuerung 

dem Verſtockteſten klar vor Augen ſtellen, doppelt willkommen fein 

und eine doppelt heilſame Wirkung auszuüben vermögen. So dürfen 


des Spiritus habe die Trunkenheit nicht vermindert, von mehreren Seiten 
wir eine uns vorliegende Broſchüre, die den Titel führt: „Kaiſer, 


lebhaft widerſprochen worden ſei, u. A. vom Medieinalrath Profeſſor Dr. 
Wernicke in Breslau, Prof. Dr. Jolly in Berlin, Geb. San.⸗Rath Dr. 
A. Baer und piee Br. e von der soari 1 7 75 A < 
31 > A : 52 aleri 
werde hart! Offene Briefe an den 3 Mann im Reiche“ und Mute ſelben konnen en een ee ee ; 
deren Verfaſſer ſich das Pjeudongm „Ghebellinus“ gewählt hat, » Berlin, 25 Sept. [Berliner Neuigkeiten.] Aus Bamber 
(Weimar, Herm. Weißbach), als ein rechtes Wort zu rechter Zeit] wird gemeldet, daß die sl dem Eggolsbeimer Unglück am 3. Juli de 
bezeichnen. Und dieſes Wort hat auch eine gute Statt gefunden: 
das geht daraus hervor, daß die Schrift bereits in achter Auflage er⸗ 
hienen it. Der Verfaſſer wendet fih direct an den Kaifer, der 
ſich ja den Kampf gegen die Socialdemokratie als ſpecielles Feld für die 


letzten Damen, Frau Adelheid Schulze und Frau Adelheid Weber, 
beide aus Berlin und beide Gattinnen von Kaufleuten, aus dem Kranken⸗ 
Bethätigung ſeines Willens und ſeiner Kraft erkoren hat, um ihm 
die Stellen zu weiſen, an denen bei dem großen Werke die Hand 


hauſe entlaſſen und nach faſt dreimonatlicher Behandlung nach Berlin 
anzulegen iſt. Er beſchwört ihn, hart zu werden, wie es dereinſt nach 


zurückgekehrt ſind. 
der bekannten thüringiſchen Sage der mildherzige Landgraf Ludwig 


Eine wichtige Neuerung im Vorortverkehr tritt mit dem 1. Oct, 
an welchem Tage die 1 des geſammten Vorortverkehrs beginn 

durch die Hammerſchläge des Ruhlaer Schmiedes geworden iſt, hart 

„gegen die verhärteten Großen und Reichen, gegen die Schein vor⸗ 


in Kraft. Die Billetcontrole findet nach der „Nat. ⸗Ztg“ nicht mehr a 
den Zügen, ſondern auf dem Bahnſteige ſtatt. Wie auf der Stadtbahn 
nehmen und Scheinheiligen“. Er führt aus, daß nur auf dieſem 
Wege die von Seiten der Socialdemokratie dem Staatsweſen drohende 


hat man auch im geſammten Vorortverkehr das Billet beim Betreten des 
Bahnſteiges vorzuzeigen und beim Verlaſſen des Bahnhofes abzugeben. 
Um dieſe neue Maßregel, die wenigſtens im Vorortverkehr die den 
Schaffnern beim Controliren der Billets in der bisher üblichen Weiſe 
drohenden Gefahren beſeitigen wird, vollſtändig durchführen zu können, 
ber Gtebibahn für bas“ nichtreifenhe Publikum oslhäntie en fernen. 
` 2 2 f . se 3 21 er 

Gefahr überwunden werden kann. Die Bismarckiſche innere Politik Doch wird die Möglichkeit, abreiſende Perſonen zu be leiten E — par — 

iſt es geweſen, welche die Socialdemokratie großgezogen hat, jene mende abzuholen, durch Löſung eines Billets von 10 3. bis zur nächſten 

Politik, welche den Großen durch die Agrar- und ſonſtigen Schutzzölle, Stadtbahnſtation ermöglicht fein. 

durch die Liebesgaben an die Zuckerfabrikanten und Branntwein- Hamburg, 24. Septbr. [Die 12. Jahres⸗Verſammlung des 

brenner Millionengeſchenke aus den Taſchen der Maſſe der Steuer⸗ Ve 

zahler zugewendet hat. Es wird betont, daß die Bevorzugung des 

Großgrundbeſitzes, der allein die Vortheile von der Kornzollgeſetzgebung 

eingeſtrichen habe, der Socialdemokratie bei ihrem Eroberungszuge auf 

das flache Land die beſten Waffen liefere, um die ländliche Bevölkerung 

zu der Ueberzeugung zu bringen, daß der beſtehende Staat nur der 

„Commis“ der beſitzenden Klaſſen ſei. Wolle man der Aus⸗ 


deutſchen reins für Armenpflege und Woblthäti keit] ift 

heute vom Präſidenten des Vorſtandes Seyffardt (Crefeld) eröffnet wor⸗ 
den. Vertreten ſind 40 deutſche und öſterreichiſche Städte durch 110 Dele⸗ 
girte. Senator Hachmann begrüßte die Verſammlung in längerer Rede 
im Namen Hamburgs. Zu Vorſitzenden wurden gewählt: Seyffardt 

breitung der Socialdemokratie auf dem Lande entgegenwirken, fo 

möge man die Zahl der auf eigener Scholle ſitzenden Bauern ver⸗ 

nehmen; für dieſen Zweck empfehle ſich vor allen Dingen die Auf⸗ 

hebung ſämmtlicher Familienfideicommiſſe und die Zerſchlagung der 

Staatsdomänen in kleinere Pachtſtellen. Ueberhaupt müſſe dem Volke 


Crefeld), Freiherr v. Rei i iburg), Kall burg); zu Schrift 
führern Dr. Wolff eon Amlarihter Dr, Leber CE mi und 
zum Bewußtſein geführt werden, daß der Staat nicht länger die Ge: 
ſchäfte gewiſſer Intereſſentenkreiſe beſorgen, daß er vielmehr ſein 


— 


Ernſt Maas (Hamburg). Nach verſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen 
gab Freiherr von Reitzenſtein ein allgemeines Bild über die Lage der 
Armenpflege in den verſchiedenen Ländern. Er führte Folgendes aus: In 
Qeſterreich fei die geordnete Wohlthätigkeit noch in den erſten Anfängen. 
Man gebe aber jetzt rüſtig vorwärts. Bemerkenswerth fei vor Allem der 
erſte Verſuch, das Elberfelder Syſtem auf das platte Land anzuwenden. 
In der Schweiz habe man das Princip der Armenpflege zum Gegen: 
ſtand allgemeiner Erörterung in vielen Verſammlungen gemacht. Die 
Tendenz der Verſtaatlichung habe dabei nicht die öffentliche Zuſtimmung 
ehe, entſchiedene Vertreter dagegen ſeien für die Baſirung auf die 


Augenmerk auf die allgemeine Wohlfahrt richten wolle. Darum aun k a ler A gde Eng lau iel e ler 
A fi : A Schw r ausgebildet. — In Englan ei bei der 
müßten zuerſt die Lebensmittelzölle fallen. Von Verbrauchsſteuern öffentlichen Armenpflege die Anſtaltspflege ee Durch Geſetz 


feien, von reinen Luxusſteuern abgeſehen, überhaupt nur eine 
zweckmäßige Beſteuerung des Tabaks und des Branntweins auf⸗ 
recht zu erhalten. Als ein Schritt nach vorwärts wird das neue 
preußiſche Einkommenſteuergeſetz bezeichnet. Als weitere Mittel, um 
den durch die Aufhebung der indirecten Steuern entfallenden Ausfall 
zu decken, werden eine Erbſchaftsſteuer, eine Reichseinkommenſteuer 
von größeren Einkommen, die Heranziehung der ehemals Reichs⸗ 
unmittelbaren genannt. Beſonderen Werth wird endlich auf den 
Ausbau der Arbeiterſchutzgeſetzhebung gelegt. Zum Schluß wird die 


von 1874 ſei die Organiſation zum Abſchluß gebracht mit dem Princip, 
Unterſtützung nur in Armenhäuſern zu ertbeilen. Die thatſächlichen Berz 
hältniſſe hätten ſich aber als viel mächtiger erwieſen, und heute werde 
Unterſtützung außerhalb der Anſtalten in viel größerem Umfange gewährt 
als innerhalb. In Bezug auf die öffentliche Armenpflege neige man der 
Anſicht zu, daß eine offene Unterſtützung (im Gegenſatz zu der in den Anz 
ſtalten) durch die Verwaltung nicht richtig fei. Die Unterbringung von 
Kindern im Armenbauſe halte man für ſchädlich. Viele würden nach Canada 
geſandt, und die damit erzielten Reſultate bezeichne man als befriedigend. 
Die Verpflichtung zur öffentlichen Armenpflege liege den Armenverbänden ob. 
Die Privatwohlthätigkeit ſei ſehr ſtark entwickelt, aber in ziemlich regel⸗ 


freiſinnige Partei als der „Kern der Reformarmee“, mit welcher der loſem Nebeneinandergehen der einzelnen Geſellſchaften und Zweige. 
Neuerdings fei ein Centralcomité mit Diſtrietscomités begründet, um die 


Kaiſer die Socialdemokratie bekämpfen ſolle, bezeichnet. Wenn wir Woblihüttgkelt einheitlich iii 8 ; 
auch nicht jeden einzelnen Satz der Broſchüre zu dem umjerigen | Wohlthätigkeit einheitlich zu organiſiren. Die Bewegung fei noh nicht 
ker Monte ſo wünſchen 8 ihr 1 A bone. Ge. abgeſchloſſen. Daß die Heilsarmee in England äußerlich fo roße Erfolge 

3 A 8 eg habe, liege in den dortigen Verhältniſſen der Armenpflege. — In 
lehrungsſchrift weiterhin einen großen Leſerkreie. Wenn fie wirklich Amerika beruhe die öffentliche Woblthätigkeit auf Anſtaltspflege mit 
an die Adreſſe gelangt, an die ſie ſich in erſter Linie wendet, ſo wird Selbſtbeſtimmung der Gemeinden, die Privatthätigkeit jei der in England 
ſie vielleicht auch dort nicht jedes Eindrucks verfehlen. ähnlich. Eine Organiſation beſtehe feit 20 Jahren und habe ſchon eine 


f : BIER große Ausdehnung gewonnen. — Die Armenverwaltungen von Frank⸗ 
Berlin, 25. Sept. [Tages⸗Chronik.] Das Statiſtiſche Amt reich und Italien beruhten der Hauptſa fd ild 
der Stadt Berlin hat, wie der „Gewerkverein“ mittheilt, in einem R ibaan ee 


Stiftungen, unterſtützt durch die großen communalen Verbände. — In 
Circular, welches u. a. auch dem Centralrath der Gewerkvereine zu⸗ n werde die Fürſorge immer mehr auf die Schultern der 
gegangen iſt, um ein Gutachten darüber erſucht, ob die gegen: 


S HL geht denen por i e een Einfluß zugeſtehe. 
wärtige Geſchäftslage als eine beſonders ungünſtige anzuſehen Armeniens bn der Ausdebnun 1 See wel 
it, unter Hervorhebung mehrerer beſonders wichtigen Fragen, wie] zu erwarten ſei. Seit 1886 beſtebe im Miniſterium des Innern ein 
Arbeits mangel, Arbeiterentlaſſungen, Lohnverminderung bezw. Erhöhung | Conseil supérieur für die öffentliche Armenpflege. Die Ueberführung der 
mit Rückſicht auf die geſtiegenen Lebensmittelpreiſe. Der Centralrath So e in Me 1 71 Ne ene Armenpflege fole mit 
hat allen Ortsvereins vorſtänden Berlins dementſprechend Fragebogen Geſet habe aber als Mufter pebim auch pads aaan 
zugeſtellt, deren Beantwortung bis zum 30. September erbeten iſt. die aturalverpflegung in Arbeitercolonien habe Aufmerkfamkeit gefunden. 
Bei der gegenwärtigen wirthſchaftlichen Lage läßt ſich vorausſehen, 
daß das Ergebniß dieſer Enquete ein hoͤchſt betrübendes fein wird. 

Ueber den Tod der Miſſionare Böſch und Scheidt ſind, 


In Italien habe Crispi eine Reihe von Gefetzen zur Verbeſſerun 
der Armenpflege geſchaffen, die ae e auf den vielen geiſtlichen — 
ie g 
wie die „N. Weſtf. Volksztg.“ mittheilt, im Barmer Miſſionshauſe 
nunmehr weitere Nachrichten angelangt. Am 27. Mai Morgens 


weltlichen Stiftungen beruht habe. leichmäßige Verwaltung der 
Stiftungen ſei in einem Wohlthätigkeits⸗Ausſchuſſe concentrirt, der die 
wollte Miſſtonar Scheidt mit einem Beamten der Neu⸗Guinea⸗Com⸗ 
pagnie Namens v. Moiſe und einer Anzahl Schwarzer bei Malala 


Normen aufſtelle, nach denen die Armenpflege geübt werden ſolle. Ob es 
gelingen werde, auf dieſem Wege eine lebenskräftige Armenpflege zu 
landen, um dem Miſſionar Böſch bei Errichtung ſeiner Station be⸗ 
hilflich zu ſein. Bei dieſer Landung wurden die Miſſionare und 


ilden, fei abzuwarten. 
Halle, 24. Septbr. [Verſammlung deutſ Nat . 
Wir haben bereits kurz lber die geſchäfliſche Sieung beg 0 e 
eine Anzahl Schwarzer von den Malala⸗Leuten ermordet. Malala 
liegt unweit der Station der Neu⸗Guinea⸗Compagnie „Hatzfeldhafen“. 
Die Regierung hat an den Eingeborenen ſtrenge Juſtiz geübt, und 


die Statuten berathen wurden. Dem Berichte der abe ſic .“ entz 
nehmen wir noch folgendes: Geh. Rath His erklärt, es habe ſich heraus⸗ 
wie fie 18 ermordet hatten, fo auch 18 von ihnen tödten laſſen. 


eſtellt, daß die Beſtimmungen des alten (Heidelberger) Statuts in vielen 
Beziehungen auf die Dauer unhaltbar feien. Die Beſtimmungen über das 
Verhältniß des Vorſtandes zu den Geſchäftsführern tragen den Keim zu 

erwürfniſſen in fidh, die Fühlung, die der Vorſtand nach dem alten 

tatut mit der Geſellſchaft habe, fei eine unzureichende, und endlich 
würde die Beſtimmung des Heidelberger Statuts, daß jedes Mitglied für 
den Jahresbeitrag von 5 M die gedruckten Verhandlungen bekommen ſolle, 
die Geſellſchaft in kurzer Zeit finanziell ruiniren. Der heute zur Be⸗ 
rathung ſtehende Statuten⸗Entwurf ſei den Mitgliedern ſchon vor Monaten 
vorgelegt und der Vorſtand habe einen Theil der aus der Mitte der Ge⸗ 
ſellſchaft eingegangenen legenden e Piahlge bereitwilligſt zu den ſeinen 
gemacht. — Die grundlegenden $$ 1 und 2 des Statuts wurden nach 
längerer Erörterung, an der ſich namentlich die Profeſſoren Virchow 
und Roſenthal lebhaft betheiligten, in folgender Faſſung angenommen: 
Der Zweck der „ Geſellſchaft Deutſcher Naturforscher. beſtebt in der 
Förderung der Naturwiſſenſchaften und der Mediein und in der Pflege 
perſönlicher Beziehungen unter den Deutſchen Naturforſchern und Nerzten. 


elangten am Donnerstag E richterlichen 
f f 


ea Dankf a ohne jeglichen Zuſatz zum Abdruck in den 
aſſen. 


welche dieſe Dankſagungen aufgenommen baben. Unter Anderem erhob 
der Inſeratenredacteur der „Berl. Reueft. Nachr.“, Albert Traut, Gin- 


gungen nicht anders als ſchon mit dem Mehle in das Brot 


] Unter den Eigenthümlichkeiten, welche der Bochumer 


Mitglieder der Geſellſchaft können diejenigen werden, welche ſich wiſſen⸗ 
ſchaftlich mit Naturforſchung und Medicin beſchäftigen.“ — Eine äußerſt 
lebhafte W nee ſich namentlich über die Frage, ob und zu 
welchem Preiſe den Mitgliedern die Verhandlungen geliefert werden ſollten. 
Die Anträge Erdmann⸗Stimmel, den Mitgliedern für einen Jahres⸗ 
beitrag von 6 bezw. 10 M. die Verhandlungen zu liefern, wurden abgelehnt 
und der Vorſchlag des Satzungsentwurſes, nach welchem für den Bezug 
der Verhandlungen ein Jahresbeitrag von 15. M. zu zahlen iſt, ange⸗ 
nommen. Von weiteren Beſchlüſſen ſei ferner noch erwähnt, daß vom 
Jahre 1893 an von neu eintretenden Mitgliedern ein Ein⸗ 
trittsgeld von 10 M. erhoben werden fol. Einen lebhaften Meinungs⸗ 
austauſch veranlaßte insbeſondere die Frage, ob das Inſtitut der „Theil 
nehmer“ beibehalten werden ſolle. Ein Antrag: „Nichtmitglieder können 
als Theilnehmer an den einzelnen Jabresverſammlungen zugelaſſen werden, 
die Höhe der von denſelben zu erhebenden Beiträge beſtimmen die Gez 
ſchäftsführer“ wurde mit 99 gegen 65 Stimmen abgelehnt und dafür in 
der „Geſchäftsordnung“ die Beſtimmung aufgenommen: „Es bleibt den 
Geſchäftsführern überlaſſen, Angehörige des Feſtortes und ſeiner Um⸗ 
ebung als Gäſte an der Verſammlung theilnehmen zu laſſen und von 

nen Beiträge zu erheben.“ 

In der Abtheilung für Hygiene ſprach Profeſſor von Petten⸗ 
kofer⸗München über bie Selbſtreinigung der Flüſſe, denſelben 
Gegenſtand, den er bereits auf dem Congreß für Geſundheitspflege in 
Leipzig bebandelt hatte. Nach dieſem Vortrage kam eine bemerkenswerthe 
Angelegenheit zur Sprache, nämlich die Verunreinigung des ſchwarzen 
Be enirats, des Roggenſchrotbrotes und Pumpernickels. 
Prof. e atte Proben derartigen Brotes zur Unter⸗ 
ſuchung erhalten, und der Befund veranlaßte ihn, aus einer Anzahl von 
Städten am Niederrhein noch weitere Proben zu beſchaffen, im 
Ganzen achtzig. Es ergab ſich, daß ſämmtliche achtzig Brotforten 
ſtark verunreinigt waren, vielfach bis zu einem vollen Zehntel ihres 
Gewichtes, und zwar zum Theil mit an ſich nicht geradezu ſchädlichen 
Stoffen, z. B. Erde, Mäuſekoth u. dergl., zum Theil aber auch mit n 

en Stoffen, namentlich Mutterkorn und Rade (Agrostemma githago). 

ade fehlte in keinem der Brote und ihre Menge ſtieg mehrfach bis über 
1 v. H., ſodaß ein ſolches Brot ſchon bei mäßigem Genuſſe nachtbeilige 
Folgen, im günſtigen Falle Magenkatarrhe u. dergl. erzeugen muß. Der 
Lage der Sache nach konnen diefe und wohl auch die anderen 5 

ommen 
ein. Der Befund ſei aber ſo erſchreckend, daß hier eine Aufgabe für die 
Geſundbeitspolizei erſtehe, hundertfach wichtiger als die Nachforſchung nach 
allen möglichen Verunreinigungen und Verfälſchungen bei Gewürzen und 
anderen nur in geringen Mengen zum Verbrauche gelangenden Gegen⸗ 
ſtänden. Redner betont dann noch beſonders die Schädlichkeit des Mutter⸗ 
Tornes im Brote und daß gerade in dieſem Jahre Gefahr drohe, der man 
entgegentreten müſſe. — Dann ſprach noch Herr Medieinalratb Hölter 
„Ueber Krankenhäuſer.“ Der Berichterſtatter f iom in längerem 
Vortrage eine ausführliche Krankenhausbygiene in Bezug auf die Lage, 
innere Einrichtungen, Koſt, Bedienung u. f. w., deren Vortrefflichkeit aller: 
ſeits anerkannt wurde. Generalarzt Dr. Waſſerfuhr⸗Berlin ſtimmt 
der Anſicht des Herrn Vortragenden bei, betont aber, daß man von dem 
Principe, kleinere Krankenhäuſer zu bauen, zur Aufnahme von etwa 10 
bis 20 Kranken, wie dies z. B. in Frankreich geſchieht, Abſtand nehmen 
ſolle, da im Allgemeinen = die Verpflegung der Kranken dann nicht ge- 
nügende Sorgfalt verwendet würde, aber auch die Erhaltungskoſten ſolcher 
Inſtitute relativ zu hohe feien. — Architekt Nußbaum⸗ Hannover gab 
dann „Mittheilungen über ee Erfahrungen“ und 
zum Schluſſe machte derſelbe einige für die öffentliche Geſundheitspflege 
werthvolle Mittheilungen über erprobte Verbeſſerungen in Bezug auf Be⸗ 
leuchtung, Beheizung, Ventilation u. ſ. w. von Wohnräumen, deren Nutz⸗ 
barmachung ihm von dem Vorſitzenden mit Dank verſichert wird. 


Bochum, 24. September. [Ueber einen e eee 
teuerproce 
über die hieſigen Verhältniſſe Tage förderte, ſteht die Thatſache nicht 
an letzter Stelle, daß manche * mit einem verhältnißmäßig niedrigen 
Einkommen ein großes Haus zu machen wiſſen. Die „Weſtf. 8 
gab in ihren Berichten über die Eſſener te dieſem Gedanken 
in einem Falle Ausdruck, indem ſie zu der Ausſage des ehemaligen Apo⸗ 
thekers und je 950 Rentners Hartmann, der angab, mit einem Ein⸗ 
kommen von — 8400 Mark richtig eingeſchätzt geweſen zu fein, be⸗ 
merkte: „Wenn Herr richtig ausgeſagt hat, und das bat er 
doch wohl, da er ja geſchworen hat, fo muß er, um leben zu können, wie 
er und ſeine Familie lebt, Schulden machen.“ Herr H. erblickte in dieſer 
Auslaſſung eine Beleidigung, und auf einen dahingehenden Antrag nahm 
ſich die königl. Staatsanwaltſchaft der Sache officiel an. In der geſtrigen 
Strafkammerſitzung kam die Sache mit dem Reſultate zur Verhandlung, 
daß der angeklagte Redacteur der „Weſtf. Volksztg.“, Herr Lunemann, 
koſtenlos freigeſprochen wurde. Der Gerichtshof gab zu, daß aus 
der fraglichen Bemerkung wohl, wie die Staatsanwaltſchaft ausgeführt, 
der Vorwurf eines Falſcheides herausgeleſen werden könne, daß aber min⸗ 
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Pariſer Premieèren. 
Paris, 22. September. 

Es iſt eigentlich ganz gut ſo, daß Wagner bisher in Paris nicht 
hat Fuß ſaſſen können! Für dieſe auf den erſten Blick vielleicht 
paradox erſcheinende Behauptung laſſen ſich verſchiedene Gründe an⸗ 
führen. Erſtens nämlich iſt auf dieſe Weiſe dem Hochmuth der 
Pariſer ein ordentlicher Schlag verſetzt worden; fie konnen nach dieſem 
großen Präcedenzfalle nicht mehr behaupten, daß ohne die Weihe 
eines Pariſer Erfolges ein Künſtler in der Welt ſich nicht Bahn zu 
brechen vermag. Die anderen Nationen haben nicht gewartet, bis 
Paris den deutſchen Meiſter „conſecrirte“, ſondern haben ihm bereits 
vorher die gebührende Würdigung zu Theil werden laſſen. Dieſe 
unbeſtreitbare Thatſache hat denn auch zur Folge gehabt, daß ſelbſt 
verbiſſene Chauviniſten wie Deroulede, Meyer von der „Lanterne“ 
u. a. m. der Einführung Wagner'ſcher Werke in das franzoͤſiſche 
Opern⸗Repertoire ſich nicht zu widerſetzen für gut befanden, da ſie in 
der Zwiſchenzeit zu der Einſicht gelangt waren, durch eine principielle 
Bekämpfung des Meiſters nicht ihm, ſondern einzig ſich ſelbſt in der 
offentlichen Meinung ſchaden zu konnen. Ferner ift durch die be- 
geiſterte Aufnahme, die Wagners „Lohengrin“ während der bis⸗ 
herigen Vorſtellungen des Muſikdramas in der Großen Oper zu Theil 
geworden, der beſte Beweis erbracht, daß der deutſche Meiſter einer 
der Auserwählten iſt, deren Werke nicht eine ſofortige Aufführung noth⸗ 
wendig haben, ſondern 30 oder auch 50 Jahre warten können, ohne 
von ihrer Wirkung einzubüßen. Wagners Werke ſind, wie ein hervor⸗ 
ragender Pariſer Kritiker zutreffend bemerkt, wie guter Wein, deſſen 
ſofortiger Genuß nicht einmal empfehlenswerth iſt: man kann fie in 
den Keller legen, um von ihnen zu nehmen, wann man will! Die 
Zeit macht fie nur ſchmackhafter und läßt am beſten ihren unſchätzbaren 
Gehalt erkennen. Die zuerſt unbeſtrittenen rauſchenden Tageserfolge 
beſtehen indeſſen dieſe Probe nicht: wenn man ſie ſelbſt nach 
kurzer Zeit wieder hervorholt, muß man die Entdeckung machen, daß 
ſie zu Eſſig geworden. 

Ganz und voll muß man ſich daher des Triumphes erfreuen, 
den Wagner in Paris davongetragen; man hat auch nicht noth- 
wendig, ſich feine Freude durch die Demonſtrationen verbittern zu 
laſſen, die bei dieſer Gelegenheit ſtattgefunden haben. Denn wenn auch 
bei derſelben leider eine Feindseligkeit weiter Maſſen gegen die deutfche 
Kunſt hervorgetreten ift, über die man ſich jhon deshalb tröften kann, 
weil bei der Bezeugung derſelben auch andere Motive als die des 
Patriotismus ſich geltend machten und weil ſie ſich nur in verhältniß⸗ 
mäßig unbedeutenden Ausſchreitungen kundgaben, fo ift doch anderer: 
ſeits die erfreuliche Thatſache zu conſtatiren, daß die gebildeten Kreiſe 
ausnahmslos für die Kunt gegen den Chauvinismus ſich erklärten 
und ſich ohne „patriotiſche“ Bedenken dem Eindrucke überließen, den 
die Wagner ſche Muſik auf fie ausübte. Selbſt eine große Anzahl derer, 
welche ſich zu der zweiten Vorſtellung des „Lohengrin“, die ich be: 
ſuchte, mit der feen Abſicht in der Académie nationale de musique 


deſtens eben fo wohl angenommen werden dürfe, die „Weſtf. Volkszig.“ 
habe einen d auch des H. andeuten wollen. Auf letzteren Stand⸗ 
punkt habe ſich auch der chtshof — und unbeſchadet der Annahme, 
daß H. ſeiner Zeit die Angaben über ſeine Verhältniſſe nach beſtem 
Wiſſen gemacht habe, zu einem freiſprechenden Urtheil kommen müſſen. 
Der Staatsanwalt hatte 6 Wochen Gefängniß beantragt. 


Straßburg, 23. September. [Die Milderung des Paß⸗ 
zwanges.] Wie durch Zauberſchlag hat die eben noch gedrückte 


der Freude Platz gemacht, das aller Orten zu unmittelbarem Ausdruck 
gelangt und in der Preſſe ohne Unterſchied der Parteirichtung zu Worte 
kommt. Soviel auf einmal, ſo wird der „A. Z.“ geſchrieben, hatte 
man nicht erwartet; wohl hatte man des Kaiſers Worte an die Ab⸗ 
ordnung des elſaß⸗lothringiſchen Landes ausſchuſſes, welche eine Milde: 
rung des Paßzwanges in Ausſicht fellten, nicht vergeſſen, und Feder- 
mann war davon überzeugt, daß denſelben früher oder ſpäter auch 
die That folgen würde; indeſſen die Ereigniſſe der letzten Wochen 
auf der großen Weltbühne, dann die Straßenkundgebungen, die von 
franzöſiſchen Chauviniſten gelegentlich der „Lohengrin“⸗Aufführung in 
Paris zu Tage traten, hatten die Hoffnungen arg niedergedrückt. Um 
fo größer war die Ueberraſchung und um fo lebhafter iſt das Gefühl 
der Dankbarkeit, das ſich an die neueſte Verfügung der Regierung 
knüpft. Am ſtärkſten tritt dieſes Gefühl in den Kreiſen der „Ein⸗ 
geborenen“ in Erſcheinung. Das „Elſäſſer Journal“ darf als 
Gradmeſſer dafür betrachtet werden; vorgeſtern, in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde noch, hat es ein Extrablatt mit der frohen Kunde 
verbreitet, und als defen Inhalt in der „Taverne Alfarienne‘, 
dem Sammelpunkt der franzöſiſch redenden Straßburger, bekannt 
ward, brach ein wahrer Enthuſiasmus aus, die Herzen floſſen über und 
die Zungen redeten — deutſch! Das „Elſäſſer Journal“ beginnt 
feine geſtrige Nummer mit den Worten: „Endlich iſt das erlöfende 
Wort geſprochen, endlich ſind die einmüthigen Bitten des elſaß⸗loth⸗ 
ringiſchen Volkes, ſeiner Vertreter und ſeiner Preſſe erhört worden. 
Nach Anführung der hauptſächlichen Beſtimmungen der Verfügung 
ſagt dann das Proteſtlerblatt: „Wenn die Regierung nun auch nur 
durchaus legitimen Forderungen Rechnung getragen hat, ſo erwächſt 
der Bevölkerung von Elſaß⸗Lothringen aus dem ſoeben gemachten Zu⸗ 
geſtändniß nichtsdeſtoweniger eine Pflicht der Dankbarkeit Sr. Durch⸗ 
laucht dem Statthalter und der Landesregierung gegenüber, welche 
ſich zum Organ unſrer Bitten und Klagen gemacht und, wie das 
längſt ſchmerzlich erwartete und doch jetzt unverhofft raſch gekommene 
Ergebniß in Geſtalt der erſchienenen Miniſterialverordnung beweiſt, 
an höͤchſter Stelle warme Fürſprache für uns eingelegt haben. Die 
elſaß⸗lothringiſche Bevölkerung wird dieſe Pflicht der Dankbarkeit ab⸗ 
zutragen wiſſen, indem ſie das in ſie geſetzte Vertrauen vollauf 
rechtfertigen wird: wenn fie th einerſeits freut, daß fie die vielfachen 
Beziehungen, die ſie mit Frankreich verbinden, wieder aufnehmen 
und pflegen kann, ſo wird ſie, davon ſind wir feſt überzeugt, anderer⸗ 
ſeits ſtrenge darüber wachen, daß ihre Gaſtfreundſchaft nicht mißbraucht 
wird, ſie wird ſelbſt bei ſich zu Hauſe Polizei ſein und das Land von 
jeder politiſchen Agitation rein zu halten wiſſen.“ Auch der in 
Metz in franzöſiſcher Sprache erſcheinende „Lorrain“ drückt ſich ähnlich 
aus, wenn auch bei Weitem vorſichtiger. — Das „Mülhauſer Tage- 
blatt“ hebt als beſonders angenehm und richtig hervor, daß von der 
Regierung unter die ſogenannten Emigranten, welche unter der 
bisherigen Paßpflicht verbleiben müſſen, nachdem fie ihre deutſche 
Staatsangehörigkeit aufgegeben haben, ehe fie den Anforderungen der 


allgemeinen Wehrpflicht genügten, die Optanten nicht vers 
a 


werden. „Mit Centnerlaſt“ — fagt dieſes Blatt — „hat 
zwang während drei langer Jahre über allem Handel und Wandel 
unſerer heimiſchen Induſtrie, unſeres Fremdenverkehrs, überall hemmend 
und bindend gelegen.“ Und die „Neue Mülhauſer Zeitung“ ſchreibt: 
„Was jetzt noch vom Paßzwang beſtehen bleibt, wird von der großen 
Mehrheit unſerer Mitbürger kaum noch als Beläſtigung empfunden 
werden. Der Reſt kann nur ſolche noch treffen, welche ſicher nichts 
Anderes erwarten, als beobachtet und überwacht zu werden.“ 


eingefunden hatten, gegen die Aufführung des Werkes zu proteſtiren, ver⸗ 
gaßen ihren Vorſatz ganz beim Anhören der herrlichen Harmonien, die 
ihnen entgegenftrömten. Es waren allerdings einige Zwiſchenfälle zu 
conſtatiren, aber dieſelben waren nur ſehr vereinzelt und traten über⸗ 
dies nur nach den Aetſchlüſſen, aber nicht im Laufe der Vorſtellung hervor. 
Es iſt dies um ſo bemerkenswerther, als am Tage der Aufführung 
entgegen den Aus führungen gewiſſer Hetzorgane, denen zufolge alle 
Plätze des Saales nur an bekannte und wagnerfreundliche Perſonen 
vergeben ſein ſollten, ſchon zahlreiche Billets aller Welt zur Verfügung 
ſtanden. Ich kann das mit aller Sicherheit behaupten, da mir ſelbſt, 
der ich zur Premiere trotz vorheriger Bemühungen nirgends einen 
Sitz zu erhalten vermochte, bei verſchiedenen Billethändlern Billets 
zur zweiten Vorſtellung offerirt wurden und ich eins für einen ver⸗ 
hältnigmäßig geringen Preis zu erhalten vermochte. Nach den Ein: 
drücken, die ich gewonnen habe glaube ich ſchließen zu dürfen, daß 
„Lohengrin“ auf dem Repertoire der Großen Oper erhalten werden 
kann und daß größere Störungen, die eine Abſetzung des Werkes 
erforderlich machen würden, kaum noch zu gewärtigen ſind. 

Es iſt hier nicht der Platz, die verſchiedenen Intermezzi bei der 
Vorſtellung des „Lohengrin“ und die Scenen, welche ſich vor der 
Oper abgeſpielt haden, zu ſchildern; ich beſchränke mich deshalb auf eine 
einfache Kritik der Darſtellung des Werkes ſeitens der Künſtler und des 
Orcheſters der Großen Oper. Die hieſigen Zeitungen haben nach 
der Premiere die Behauptung aufgeſtellt, daß die Oper nie zuvor in 
gleicher Vollendung wie in Paris aufgeführt worden ſei, und die 
Chauviniſten hatten ſich ſogar den Schluß erlaubt, daß der Beifall 
des Publikums allein den ausübenden Künſtlern, nicht aber dem 
Werke ſelbſt gegolten habe. Die letztere Anſicht verdient ſelbſtredend 
abſolut keine ernſthafte Beachtung, aber auch die erſtere iſt nur 
mit Vorbehalt aufzunehmen. Die Darſtellung des Werkes iſt 
zweifellos eine vorzügliche, aber ſie iſt durchaus nicht eine 
unübertreffliche, ja in vieler Hinſicht nicht einmal eine muſter⸗ 
hafte. Es iſt das ja auch ganz erklärlich: die Geſangs⸗ 
und Darſtellungsart der Franzoſen iſt eine ganz andere, als die 
unſere; und Wagner hat doch nun einmal ſeine Werke trotz aller 
Hochachtung, die er der franzöſiſchen Kunſt entgegenbrachte, zunächſt 
für Deutſchland geſchrieben. Daran wird auch die wahrſcheinlich aus 
Höflichkeits⸗Rückſichten verſchiedenen Berichterſtattern hieſiger Blätter 
gegenüber geäußerte Anſicht des Tenors Van Dyk, die franzöſiſchen 
Sänger wären mindeſtens ebenſo gut, als die hervorragendſten 
deutſchen, in den Geiſt der Wagner'ſchen Muſik eingedrungen, nichts 
zu ändern vermögen. Möglich if es ja, daß die Wagner'ſche Muſik 
auch ihren Einfluß bei den Franzoſen dahin geltend macht, daß fie 
ihre Geſangsmethoden nach ihr etwas modificiren: aber jo vorzüglich 
dieſelben auch für die ehemalige Spieloper und für Meyerbeer'ſche, 
e 2 — — mi 8 ſein mögen, für das 
moderne rama, elbſt für Lohengrin, fi i 
noch nicht ausreichend. e dere 

Das zeigt fid beſonders in der Darſtellung der „Ortrud“ durch 


Stimmung der reichsländiſchen Bevölkerung einem lebhaften 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Die „Augsburger Poſtzeitung“ 
meldet, daß Graf Herbert Bismarck mit feiner Schweſter, Gräfin 
Rantzau, in Wörishofen eingetroffen und im 8 Curhotel abge⸗ 
Pfarrer en = Wörishofen befindet ſich bekanntlich die Heilanſtalt des 

rr eipp. 

Aus Halle wird gemeldet: Die Zwangsverſteigerung des Manteuffel, 

i mmißguts Topper wurde erneut — - Termin iſt a 


Nove ang 
Aus Hildesheim wird dem H. C.“ unterm 22. d. Mis. gemeldet: 
ch die reckenskunde unſere Stadt, daß bei 
ndreaskirche ſich ein Unglück ereignet habe. Nachdem 
von der Thurm mit derſelben kürzlich durch einen 
lee verbünden worden ift und man unten am Eingange in den 
hurm an der Fer ciung des letzten Kreuzgewölbes fleißig gearbeitet 
hatte, waren heute Nachmittag 5 Leute mit dem Wegräumen der Stellage 
beſchäftigt, als plötzlich mit donnerähnlichem Gekrach das ganze reichlich 
15 Meter hobe Gewölbe einſtürzte und vier Maurer unter den Sisin: 
und Mörtelmaſſen begraben wurden, während der eine zufällig einen 
Augenblick außerhalb der Unglücksſtätte ſich befand und verſchont blieb. 
Die übrigen noch am Bau beſchäftigten Arbeiter eilten ſofort herbei, um 
die Verſchütteten von den auf ihnen lagernden Steinmaſſen zu befreien. 
Als dieſe binweggeräumt waren, bot ſich ein erſchütternder Anblick dar: 
Alle vier Arbeiter lagen blutüberſtrömt da und gaben kein Lebenszeichen 
von ſich. Einer n dem andern wurde forgfältig aufgehoben und auf 
dem Andreaskirchbof niedergelegt, wo ein berbeigerufener Arzt den Tod 
des Maurers Strüwer conſtatirte, während ſich die übrigen drei als ſehr 

ſchwer verletzt erwieſen. 


Frankreich. 

Paris, 23. Septbr. [Die Aufhebung des Paßzwanges 
in Eljaß: Lothringen] bleibt das große Tagesereigniß, das von 
allen Blättern erörtert und, wie ſchon gemeldet, von weitaus den 
meiſten freudig begrüßt wird. Das „Journal des Débats“ ſchreibt: 

„Die Maßregel bringt wohl einige Ausnahmen mit ſich, allein dieſe 
ſind nicht der Art, den allgemeinen Charakter der en bat zu ändern, 
u der die deutſche Regierung die Initiative ergriffen hat. Mag das 

rdienſt Kaiſer Wilhelm direct oder feinen Räthen 3 der neue 
Erlaß wird auf alle Fälle in Euxopa einen guten indruck machen. 
Die Paßformalität erſchien aller Welt als eine — Plackerei; ſie ge⸗ 
währte dem Deutſchen Reiche nicht eine Sicherheit mehr und that den In⸗ 
tereſſen und den Gefühlen der Elſaß⸗Lothringer ſchweren — . 
Die deutſche Regierung konnte nach dreijährigem Verſuche zur Einſicht 
elangen, daß dieſe Politik keinen Vortheil, dagegen viele Unzukömmlich⸗ 
keiten und Gefahren bot. Sie hat darauf verzichtet: wir find überzeugt, 
daß ſie, indem ſie ſo handelte, einer richtigen Würdigung ihrer Intereſſen 
gehorchte. Wenn ſie überdies unter den obwaltenden Umftänden ein Zeichen 
ihrer friedlichen Abſichten geben wollte, fo wird Europa ihr ohne Zweifel 
Dank wiſſen. Europa wünſcht in der That den Frieden und nimmt Alles 
mit Genugthuung auf, was feine Aufrechterhaltung leichter und wahrſchein⸗ 
licher macht. r haben geſagt, daß die Ereigniſſe der letzten Wochen dem 
Frieden eine neue Bürgſchaft gewähren und als ſolche anzuſehen ſind; 
allein man zweifelte daran, leugnete es ſogar manchmal, und gewiſſe An⸗ 
zeichen mußten die Befürchtung wecken, daß nicht überall beruhigend 
und Vertrauen erregend gewirkt hatten. Der Erlaß über die Päſſe ſcheint 
dieſe Befürchtungen zu widerlegen. Es wäre verwegen, den pingen Er⸗ 
eigniſſen irgend einen Einfluß auf den Entſchluß der deutſchen Regicrung 
beizumeſſen; es genügt uns, feſtzuſtellen, daß fie dieſen weder verhindert, 
noch verzögert haben, um zu dem Schluſſe zu gelangen, daß man ſich über 
ibren wahrhaften Sinn nicht getäuſcht hat. Die Elſaß⸗Lothringer find 
glücklich über die Erleichterung ihrer materiellen und moraliſchen Laſten. 
Wir nehmen Act von den Geſinnungen, die der kaiſerliche Erlaß enthüllt 
und die wir zu definiren verſuchten. Man muß hoffen, daß diefe Ges. 
ſinnungen von Dauer ſein werden und daß man für immer auf eine 
Politik verzichtet hat, deren Rauhheit nur ſchlecht die Eitelkeit verhüllte.“ 

Im Siècle” heißt es: 

„Wir wären ungerecht, wollten wir die Bedeutung des Erlaſſes leugnen, 
durch den der Deutiche Kaifer für die meiſten Fälle die Formalität der 
Päſſe an der franzöſiſchen Grenze aufgehoben hat. Das iſt ein großes 


Buge tändniğ an den liberalen Geiſt, und obwohl die Regierung des 
achbarlandes damit nur zu bar 8 00 Behandlung nüd 
ede au en wir der Verordnung 


=] kommt, die der Frantfurter 


erth bei, weil fie aus freiem Antriebe geſchah.“ 


Großbritannien. 

London, 23. Septbr. [Lord Wolſeley über Moltke.] Die 
letzte Nummer des „United Service Magazine“ enthält den zweiten 
Artikel General Lord Wolſeley's über den verſlorbenen Feldmarſchall 
Moltke. „Der Artikel iſt zwar ſehr lang,“ ſchreiben die „Times“, 
„enttäuſcht aber, wenn man ihn als wiſſenſchaftlichen Beitrag zur 


einen gewiſſen 


Frau Fierend: die Stimme dieſer bedeutenden Sängerin eignet fih 
zwar außerordentlich für dieſe Rolle, aber die Art, wie ſie ſich der⸗ 
ſelben bedient, erſcheint uns im Lohengrin fremdartig. Das Dämoniſche 
wird zum Jutriguenhaflen, das Gewaltige zum Pathetiſch⸗Tragiſchen. 
Dieſelben Bemerkungen gelten auch für die ſchauſpieleriſche Dar⸗ 
ſtellung der Dame: was bei Meyerbeer's, Maſſenet's, Gounod's und 
Joncière's Opern vorzüglich wirkt, tritt beim Lohengrin etwas 
ſtörend hervor und würde bei dem eigentlichen Muſikdrama geradezu 
Anſtoß erregen müſſen. Frau Caron, welche die Elſa ſpielt und 
bereits ſeit langer Zeit am Brüſſeler Theater de la Monnaie in 
Wagner'ſchen Opern mitwirkte, hat ſich indeſſen ganz in den Geiſt 
derſelben hineingelebt: ſie kann auch in dieſer Rolle den beſten 
deutſchen Sängerinnen als ebenbürtig, in einigen Momenten ſogar 
als überlegen bezeichnet werden. Beſonders in der Brautnacht⸗ 
Scene übte fe eine wahrhaft überwältigende Wirkung aus: jede 
Note quoll edel und voll aus ihrer Kehle und jedes Wort rührend 
und alles mit fih fortreifend aus ihrem Herzen. Sie flellt ganz 
das Ideal edler hingebender Weiblichkeit und zarter ſehnender Jung⸗ 
fräulichkeit dar. 

Den beſten Beweis dafür, daß die Wagner ſche Muſik auf der 
Bühne eine andere Darſtellung als die in den franzöfiſchen Opern 
übliche erheiſcht, bietet der Umſtand, daß Van Dyk als Lohengrin im 
erſten Augenblick dem Publikum etwas eigenartig erſchien. Der Sänger, 
der in Deutſchland Wagner verſtehen und ſpielen gelernt, wich in der 
That ſowohl in feiner Geſangs⸗ als im feiner Darſtellungsweiſe von 
dem ab, was dem Franzoſen bisher als Ideal bei einem Tenor er⸗ 
ſchien. Er war weniger elegant, weniger geſchmeidig, weniger effect: 
voll — um mich eines nicht anſtoßenden Ausdruckes zu bedienen ` 
als die Faures, Melchiſedecs, Rezkes u. f w. — ſowohl in 
Hinſicht auf die Darſtellung als auf den Geſang: aber trotzdem 
wußte er ſehr bald das Publikum durch fein charakteriſtiſches ein- 
faches Spiel und durch feine prächtige Stimme zu frenetiſchen Bei- 
fallsbezeugungen fortzureißen. Er und feine Partnerin Mme. Caron 
treten ſehr merklich aus dem gewiß vorzüglichen Enſemble heraus. 
Von den drei anderen männlichen Hauptdarſtellern hat. mir der 
Heerrufer Herrn Douailliers' am beſten gefallen; der Telramund Herrn 
Renaud's, ebenſo wie der König Herrn Delma's gaben zu denſelben 
Ausſtellungen, wie die Ortrud der Mme. Fierens Veranlaſſung. 

Die Chöre zeigten ſich den an fie geſtellten Anforderungen votl- 
kommen gewachſen; man hat augenſcheinlich auf ihre Ausbildung 
ſehr viel Zeit, Ausdauer und Geduld verwandt. Da fie Härter be- 
ſetzt ſind, als die irgend einer Opernbühne der Welt, die Bayreuther 
mit inbegriffen, und da fie eine ſtattliche Anzahl wahrer Künſtler und 
Künſtlerinnen aufzuweiſen haben, erzielten fie großartige Wirkungen 
auf der Scene und brachten die Intentionen des Meiſters in einer 
ſelbſt die beſten Kenner deſſelben überraſchenden Weiſe zur Geltung. 
Bekanntlich hat man ſich bei der Pariſer Aufführung mit peinlicher 
Sorgfalt an die Partitur Wagner's gehalten, an derſelben Nichts ge⸗ 
ſtrichen und alle, ſelbſt vie unbedeutendſten Winke derſelben befolgt. 


modernen Strategie betrachtet. Wenn ein Militär die Strategie 
eines ſolchen Mannes wie Moltke beſpricht und vertheidigt, fo folte 
er ſich weniger oft wiederholen und mehr logiſche Argumente vor⸗ 
bringen. Wir entnehmen Lord Wolſeleys Aufſaz, daß es immer 
noch Leute giebt, welche meinen, Moltke hätte 1866 keinen Erfolg 
haben follen, weil er einen von Napoleon aufgeſtellten Grundſat ver- 
jetzte. Dieſer große Feldherr erklärte es für ein Cardinalprincip, daß 


ſchlimmer iſt es, daß wenn ein Kind f b 
Kindes gleichfalls umkommt. Der Berluft von eigenem Fleiſch und Blut wird 
fo tief gefühlt, daß der geiſtige Schmerz den Wunſch zu ſterben rege macht 
> ſchneller Schlagfluß oder Selbſtmord folgt 
Sünden 
hervor. 


erz und die Nieren aus dem Leibe. Was haben dieſe unſchuldigen 
inder verbrochen, daß fie einen fo furchtbaren Tod erleiden müſſen? Noch 
eſtohlen worden iſt, die Familie des 


ewöhnlich. Aber ihre 
aben die Grenze erreicht und die Rache des Himmels bricht 
m dritten dieſes Monats kamen zwei Kinderdiebinnen nach 


die Vereinigung getrennter Armeen oder Dioiſionen niemals in! onan und entführten ein Kind, nachdem fie ihm zuvor ein Betäubungs⸗ 


Gegenwart des Feindes ſtattfinden folle. 
bei Seite und gewann die Schlacht von Königgrätz. 
ſeley aber zeigt, war eigentlich nichts Neues in Moltkes Verfahren. 
Napoleons ſchließlicher Sturz bei Waterloo wurde gerade dadurch be⸗ 


Moltke ſetzte dieſe Regel mittel eingegeben hatten. x į 
Wie Lord Wol⸗ 1!/sjähriges Kind, welches einer Frau Namens Shen S lag in einer 


Noch wunderbarer aber iſt Folgendes: Ein 


iege im Zimmer und verſchwand mitſammt der Wiege und Allem in 


einem Nu, ohne die geringſte Spur zu hinterlaſſen. Dieſer teufliſchen 
Kunſtſtücke 


giebt es eine ſo große Anzahl, daß die Leute verzweifeln, wie 


wirkt, daß Wellington zu dem Manöver feine Zuflucht nahm, welches | fie fih ſchützen follen. Die Väter und die Mütter, welche ihre Kinder 


Napoleon verurtheilte. 


Flügel der Verbündeten einzeln zu vernichten; Wellington hatte aber um nach 


berechnet, daß er es nicht konnte, und Wellington hatte Recht. 


Benedek hatte dieſelbe Ausſicht wie Napoleon, Molite berechnete aber, die Leute regten Unterſuchungen an. 
daß Benedek keinen Gebrauch davon machen würde, und Moltke hatte | willen ſchlu 
Große Generale werden nicht durch die Studien 


ſich nicht geirrt. 
ſogenannter Grundſätze geſchaffen. Im Gegentheil find die Grundſätze 


zeitweilige und proviſoriſche Deductionen aus der Praxis großer das 
Die Umſtände ändern fih heutigen Tages mit beiſpiel⸗ wohnern Wuhns, vereinigt Euch am 20. Tage und zerſtört die römiſch⸗ 


Generale. 
loſer Schnelligkeit und modifieiren die Strategie von morgen, ehe die 
Theoretiker fih über die Strategie von geſtern ſchlüſſig gemacht haben. 
Dieſe Umſtände liegen aber nicht immer auf der Oberfläche. Gewiſſ 
polemiſche Bemerkungen in Lord Wolſeley's Artikel legen 
nahe, ob unſere hoͤchſten militäriſchen Autoritäten ganz frei 


den Feſſeln der Tradition und Autorität. Es giebt eine zeitgenoſſiſche 


Geiſtesknechtſchaft ebenſo gut, wie eine geſchichtliche. England be: 
findet ſich in beſonderen Verhältniſſen, welche jede Deduction von der 
Wiſſenſchaft und Praxis anderer Nationen gründlich modificiren. Wir 
find nicht ſicher, ob ſelbſt Lord Wolſeley ihre Bedeutung erfaßt und 
mechaniſche Nachahmung völlig vermieden hat.“ 


Niederlande. 

Amfterdam, 22. September. [Die dies malige Eröffnung der 
Generalſtaaten] durch die Königin⸗Regentin war beſonders glänzend. 
Früher war bei derartigen Gelegenheiten das ſchöne Geſchlecht in einer 
Weiſe berückſichtigt und bevorzugt worden, die den Satz mulier taceat in 
ecclesia vollſtändig auf den Kopf ſtellte und eine förmliche Zurückſetzung 
der Männer bedeutete. Die ausdrückliche für die Mitglieder der Rechen⸗ 
kammer des hohen Raths und für die in der Reſidenz gerade weilenden 
Stabs- und Flaggenoffisiere der Land- und Seemacht beſtimmte Loge 
war bisher nämlich ausſchließlich von Damen mit Beſchlag belegt worden, 
die durch das Wohlwollen verſchiedener Abgeordneter jahrelang ſich dieſes 
Vorzugs ungeſtört erfreuen konnten; auch die Journaliſtentribüne war bis 
dahin vom ſchönen Geſchlecht allein in Beſchlag genommen worden und 
die Berichterſtatter hatten zuſeben müſſen, wo fie unterkommen konnten. 
Dieſes Mal wurde indeſſen der Forderung der eee 
beiden Geſchlechter etwas mehr Rechnung getragen, denn die gez 
nannten Logen wurden ihrem urſprünglichen Zwecke zurückgegeben, und 
da die Mitglieder der ebenerwähnten Collegien in ihrer Amtstracht und 
die Offiziere in glänzenden Uniformen und Orden erſchienen, ſo bot ſich 
dem Auge des Zuſchauers ein ungemein farbenreicher Anblick dar. Die 
Seitenlogen waren den Damen 17 und auch auf der Journaliſten⸗ 
tribüne blieben noch einige Plätze für fie frei: ebenſo ſah man einige auf 
der ſogenannten reſervirten Bühne. Der Andrang war dieſes Mal 
ſtark, daß ſchon zehn Tage vor der Eröffnung ſämmtliche Karten für die 
Zuſchauerräume vorgriffen waren. 


China. 


[Ein Aufruf gegen die Europäer.] Man hat in der 


der achtete. 


fo | geben, 


Napoleon hatte die Gelegenheit, die beiden verloren hatten, begaben ſich nach der römiſch⸗ katholiſchen Kirche, 


ihren vermißten Kleinen zu ſuchen. Sie ſahen meb⸗ 
Knochen kleiner Kinder und auch 
Die Entdeckung erregte Argwohn und 
Die Barbaren, denen das Ge⸗ 
„beſtachen in ihrer Angit den Untermandarin Yao mit 
40 Taels. Dieſer ſchickte in Folge deſſen 40 Soldaten zum Schutze der 
Kirche ab. Diejenigen, welche hinein wollten, wurden mit dem Schwert 
urückgetrieben. Die Beamten zwangen das Volk zu Ruheſtörungen und 
olk konnte nichts Anderes thun. Nun, ihr Zehntauſende von Be⸗ 


rere Leichen und getrocknete 
vier Zellen unter der Erde. 


katholiſche Kirche und die proteſtantiſche Kirche und alles Eigenthum ber- 
elben. Sind ſie einmal zerſtört, ſo wird der Wiederaufbau niemals 
erlaubt werden. Zerſtört ſie aufs Neue, ſobald ſie wieder zu bauen an⸗ 


e fangen. Verjagt alle Barbaren; nur dann können wir glücklich leben. 
die Frage Wenn einer von der Race übrig bleibt, können wir nie in das Reich des 
find von Glückes kommen. Nur die römiſch⸗katholiſche Kirche muß zerſtört werden, 


aber rührt das Zollhaus nicht an. Kommt Ihr dem Zollhaus zu nahe, 
ſo werdet Ihr dem Arm des Geſetzes nicht entgehen! Bedenkt das!“ 
I rr Fm õ «Kk E 


Provinzial- Zeitung. 


Die „Schleſiſche Zeitung“, bei Beginn der Aera der nationalen 
Wirthſchaftspolitik eine entſchiedene Gegnerin der Getreidezölle, aus 
welcher ſie indeß ſehr raſch zu einer bedingungsloſen Vertreterin 
agrariſcher Intereſſen wurde, empfindet den Beſchluß der Stadt ver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung vom letzten Donnerstag in Sachen der 
Getreidezölle als einen ſchweren Schlag gegen die gute Sache des 
Agrarierthums. Unter Anführung von allerlei Scheingründen gegen 
die Opportunität des Stadtverordnetenbeſchluſſes beihwört das 
agrariſche Blatt den Magiſtrat, dem Beſchluſſe der Verſammlung um 
Himmels willen nicht beizutreten. Glücklicherweiſe hat die „Schleſiſche 
Zeitung“, fo oft fie ſich bisher herbeigelaſſen, ſich um Breslauer com⸗ 
munale Angelegenheiten zu bekümmern, die Erfahrung machen müſſen, 
daß das Gegentheil von dem geſchah, was ſie als das Gebotene er⸗ 
Wir halten es daher für ein im Sinne der Majvrität der 
Verſammlung günſtiges Vorzeichen, daß fih die „Schleſ. Ztg.“ ge- 
müßigt fieht, ſich, wie geſchehen, in die ſchwebende Angelegenheit hin: 
einzumiſchen. Vom Standpunkt der journaliſtiſchen Wahrhaftigkeit 
aus iſt es nicht ſchön von dem Agrarierblatt, daß es von Herrn 
Oberbürgermeiſter Bender behauptet, er habe der Anſicht Ausdruck ge⸗ 
der Nachweis einer beſonderen Nothlage für 
Breslau ſei nicht erbracht; gleichwohl habe derſelbe für 
feine Perſon erklärt, dem Beſchluſſe der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung nicht entgegen ſein zu wollen. Mit Verlaub, ganz ſo, wie 
die „Schleſ. Zig.“ glauben machen will, hat ſich Herr Oberbürgermeiſter 


letzten Zeit fo viel von Maueranſchlägen gehört, welche in chineſiſchen Bender denn doch nicht äber das Vorhandenſein oder Nichtvorhanden⸗ 
Städten zu Europäerhetzen anregten, daß es von Intereſſe fein mag, ſein eines localen Nothſtandes ausgeſprochen. Abet was thut 's? 


einen ſolchen, welcher in 9 — — geklebt wurde, 
der Ueberſetzung wiederzuge er Aufru 2 
v „Das Land iſt verrathen und das Volk ruinirt! Man tritt menſch⸗ 
liche Weſen mit Füßen zu Staub! So ſtehen die Dinge und deshalb 
wollen wir Folgendes conſtatiren. Wuhu ift ein Vertragshafen, in 
welchem Ausländer in Menge leben. Dieſe thun den Leuten Schaden in 
einer Weiſe, welche die Feder unmöglich beſchreiben kann. Weiber werden 
von anderen Orten verſchrieben, um Kinder zu entführen. Dann fidt 


Es ſind daher manche bisher unbeachtete Schönheiten des Stückes 


zur Geltung gekommen und dies beſonders in den Chorgeſängen. 
Man hat übrigens bei dieſer Gelegenheit wieder vorzüglich die phäno⸗ 
menale Bühnen⸗Kenntniß Wagner's zu bewundern vermocht: feine An- 
weiſungen für die Inſcenirung und die Bewegung der Perſonen und 
Maſſen, auch die ſcheinbar unbedeutendſten, brachten, genau befolgt, 
Wirkungen hervor, die Niemand erwartet hatte. 


Daß das Orcheſter unter der verdienten Leitung Lamoureux' 
Muſtergiltiges leiſtete, braucht wohl kaum beſonders hervorgehoben zu 
werden: die Nennung feines Chefs genügt eben, um das als ſelbſt⸗ 
; Ihm, der für die Einführung 
Wagner's in Frankreich fo mannhaft geſtritten und gelitten, der fein 
beſtes Können eingeſetzt, um Lohengrin in muſtergiltiger Weiſe dem 
Pariſer Publikum vorzuführen, galt denn auch ein großer Theil der 
freneuſchen Beifallsbezeugungeu, die den Saal durchbrauſten, und die 


verſtändlich erſcheinen zu laſſen. 


ſich während des ganzen Stückes immer und immer wiederholten. 


Es iſt ein großer, unbeſtrittener Sieg, den das Werk davonge⸗ 
tragen, ein ſo glänzender, wie ihn die verſchiedenen Pariſer Opern⸗ 
directoren jeit Meyerbeer's Zeiten nicht mehr aufzuweiſen hatten. Es 
drängt ſich nun die Frage auf, ob damit das Muſikdrama Wagner's 
Dieſe Frage iſt 
nicht jo ohne Weiteres zu beantworten: man wird abwarten müſſen, 
welche Aufnahme den Werken des Meiſters, in denen ſich ſeine refor⸗ 
matoriſchen Ideen ſchärfer ausprägen, als gerade im „Lohengrin“, 


definitiv in Frankreich das Bürgerrecht erworben hat. 


hier zu Theil werden wird. Ich glaube ſogar, heute ſchon voraus⸗ 


fagen zu können, daß „Triſtan und Iſolde“, die „Nibelungen“, 
ohne Widerſpruch werden vo. 
oder 
wegen der neuartiger muſikaliſchen Ideen Wagner's hege ich dieſe 
langſamen Ganges 
der Handlung, und wegen der zahlreichen myſtiſchen Allegorien, die 
Dieſer Anſicht giebt 


„Parſifal“ u. ſ. w. hier nicht 
werden. Nicht etwa wegen des Charakters der Stoffe 
Befürchtung, ſondern einzig wegen des zu 
dem franzöſiſchen Publikum nie zuſagen werden. 
auch der begeiſterte Wagnerianer Catulle Mendes im „Echo 
de Paris“ Ausdruck; er räth daher den franzöfifchen Componiſten an, 
die Werke des Meifierd mit inniger Sorgfalt zu ſtudiren, aber ihn 
nicht ſclaviſch nachzuahmen. Seine Grundlehren feien für alle Na- 
tionen maßgebend; aber die Art, wie er ſie zur Anwendung gebracht, 
nur für die germanische beſtimmt. Auch in Frankreich werde man 
mit den überlebten Operntraditionen jetzt brechen, und Muſik und 
Handlung nach dem Beiſpiele des Genies, das zu den glänzendſten 
und gewaltigſten gehöre, welche die Menſchheit je hervorgebracht, in 
ein harmonisches Ganzes zu verſchmelzen ſuchen: aber dieſes künftige 
Muſikdrama müſſe franzöſiſch werden, klar in Form und Sprache, 
lebhaft und ſchnell in der Handlung, ohne myſtiſche Träumereien und 
philoſophiſche Betrachtungen. Wagners Ideen, in eigens dem fran- 
zoͤſiſchen Volköcharakter zuſagender Weiſe zum Aus druck gebracht, 
würden dann von hier aus die Welt erobern und jeden Widerſtand 
nlederzwingen. 

Ueber den Discuſſionen über Wagner und Lohengrin find die an- 


Derartige kleine Verſchiebungen der Thatſachen ſind in der Polemik 
conſervativer Blätter ſeit der Aera Bismarck nichts Ungewohntes. 
Wenn ſich die „Schleſiſche Zeitung“ die Unterſtellungen einiger Redner 
ihrer politiſchen Farbe, daß der Antrag der Zwanzig lediglich eine 
„politiſche Demonſtration“ ſei, zu eigen macht, ſo goͤnnen wir ihr das 
billige Vergnügen. Iſt das der ſchwerſte Vorwurf, den ſie gegen 
den Antrag zu erheben weiß, ſo muß ſie um beſſere Argumente ſehr 


wurden, faſt ganz vergeſſen worden. Einige derſel den verdienen in: 
deſſen eine eingehendere Würdigung und eine größere Beachtung 
ſeitens der Kritik, als ihnen während der herrſchenden Aufregung zu 
Theil geworden iſt. Zu dieſen iſt allerdings nicht die ſogenannte Opéra 
comique der Herren Cuvalier und Perry, die unter dem Titel 
„Compère Guilleri“ dieſer Tage zum erſten Male in den Menus 
Plaisirs aufgeführt wurde, hinzuzurechnen. Freilich hatten einige 
Patriotenblätter die Naivetät ſo weit getrieben, zwiſchen dieſem Werke 
und Lohengrin eine Parallele zu ziehen, und bei dieſer Gelegenheit 
die Operndirectoren anzuklagen, fie ließen franzöſiſche aufſtrebende 
Talente un beachtet und vergäßen ihrer Pflichten über ihrer Bewunderung 
Wagners. Sie mußten freilich nach der Premiere des Compère 
Guilleri“ ſelbſt fih davon überzeugen, daß fie ſich einfach lächerlich 
gemacht hatten. Denn dieſe angebliche komiſche Oper iſt nichts als ein noch 
dazu überaus einfältiges Vaudeville mit Couplets, das noch nicht 
einmal in den Menus Plaisirs am Platze iſt, geſchweige denn in 
die Große Oper gehörte. Vor dieſer Concurrenz braucht Wagner 
wahrhaftig ſelbſt in den chauviniſtiſchen Pariſer Faubourgs Nichts zu 
befürchten. 

Ein eigenartiges Stück hat uns in voriger Woche das Vaudeville⸗ 
Theater geboten: Helene, Drama in vier Acten von Paul Lelair. 
Das Stück hat ſeitens der Kritiker eine recht getheilte Aufnahme ge⸗ 
funden: die einen betrachten es als einen beachtenswerthen Neuerungs⸗ 
verſuch, die anderen als ein abgeſchmacktes Melodrama. Alle beide 
Urtheile laſſen ſich begründen: die pathetiihe Sprache der handelnden 
Perſonen. ja auch der Stoff erinnert theilweiſe an die ſchlimmſten 
Zeiten des populären Rührſtückes. Aber andererſeits läßt es ſich 
auch nicht verkennen, daß der Verfaſſer, wenn auch fürs Erſte noch 
mit mäßigem Erfolge, neue Wege einzuſchlagen verſucht hat. Er ſtellt 
uns einen weiblichen Hamlet im bretoniſchen Bäuerinnen⸗Coſtüm vor: 
Helene iſt die Tochter eines angeſehenen Pächters, der, als ſie noch 
Kind war, von ſeiner Frau und deren Geliebten, dem Knecht Marc 
Foſſe vergiftet worden iſt. Sie hat ſtets ihre Mutter und ihren Stief⸗ 
vater im Verdacht gehabt, gegen ihren Vater ein Verbrechen verübt 
zu haben, und haßt deshalb beide, die ihrerſeits ſie hart und rauh 
behandeln. In einer Gewitternacht entreißt Helene ihrer Mutter, 
die, von ſchweren Träumen gepeinigt, ſich auf dem Lager hin und 
herwälzt, das Geſtändniß ihrer Schuld: im ſtrömenden Regen flüchtet 
ſie dann auf den Kirchhof, um auf dem Grabe ihres Vaters, deſſen 
Stimme fie zu hören vermeint, zu ſchwören, fie werde feinen Tod 
rächen. Die Liebe zu dem Neffen Foſſe's, ihrem Verlobten Savinien, 
etſchüttert fie zeitweilig in ihrem Entſchluſſe; aber ſchließlich rafft fie 
ſich auf und beſchließt, unerbittlich zu ſtrafen. Sie läßt den alten 
Hirten kommen, der feiner Zeit den Gifttrank für ihren Vater be: 
reitet, und der gleichfalls Foſſe, der ſich des unbequemen Compliten 
durch einen Flintenſchuß hatte entledigen wollen, Rache geſchworen hat. 
Sie erhält von ihm das Gift und miſcht es in den Branntwein, 
den Foſſe zur Feier ihres Perlöbniſſes mit Savinien trinten fol; als 


man den Kindern die Augen aus und schneidet ihnen die Eingeweide, das] verlegen fein. Die Competenz der Stadtoerordneten⸗Verſammkung 


zur Fafſung des fraglichen Beſchluſſes wird von der wackeren, Schleſiſchen“ 
unter Hinweis darauf bezweifelt, daß dieſe Competenz „von durchaus 
ſachkundiger Seite beſtritten werde. Wer iſt diefe „durchaus fads 
kundige Seite“? Etwa der Herr Stadtverordnete Mentzel? Gilt der 
„Schleſ. Ztg.“ der Vorſtand der Verſammlung, an defen Spitze 
einer der anerkannt tüchtigſten Breslauer Juriſten ſitzt, nicht als ſach⸗ 
kundig genug? Schmettert die Autorität des Herrn Mengel die 
Anſicht des Breslauer Stadtverordnetenvorſtehers ſowie aller der 
Juriſten zu Boden, die in zahlreichen deutſchen Städten ſich an einem 
Beſchluſſe, wie ihn die hieſige Verſammlung am Donnerstag gefaßt 
hat, unbedenklich betheiligt haben?? 

— unter der Auſſchrift „Polniſche Arbeiter“ wußte der 
„Reichsanzeiger“ vor Kurzem aus dem Regierungsbezirk Oppeln zu 
berichten, daß die Heranziehung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter fih in der 
letzten Zeit nicht mehr recht bewährt habe, da dieſelben ſich theils als 
zu ſchwach, theils als zu träge zur Leiſtung der von ihnen geforderten 
Arbeiten erwieſen hätten. Hierzu wird uns aus Oberſchleſten 
geſchrieben: Gleich nach dem Bekanntwerden der Regierungs⸗Ver⸗ 
ordnung vom 21. Januar 1891 konnte man ſich ſagen, daß damit 
der beabſichtigte Zweck, ausländische polniſche Arbeiter zur Beſchäftigung 
in den landwirihſchaftlichen und industriellen Betrieben Oberſchleſiens 
heranzuziehen, nicht erreicht werden würde. Dazu waren die ge⸗ 
ſtellten Bedingungen zu harte, nahezu unerfüllbare. So iſt unter 
g 8 der Verordnung insbeſondere die Bedingung geſtellt, daß die 
Unterbringung der Arbeiter in geſonderten, von denen der in⸗ 
ländiſchen Arbeiter getrennten Räumen zu erfolgen habe und 
das Verbleiben der Arbeiter auf der Arbeitsſtätte durch eniſprechende 
Vorkehrungen (Lohneinbehaltungen u. ſ. w.) geſichert werde. Dieſe 
Forderung ift abſolut undurchführbar, es müßte denn jeder Arbeitgeber 
nach Art der Gefängniſſe Wohnräume einrichten, von welchen die 
Arbeiter zur Arbeit geführt und wohin ſie nach beendeter Schicht zu⸗ 
rückgeleitet würden. Eine ſolche Beſchränkung der perſönlichen 
Freiheit läßt ſich aber ſelbſt der galiziſche Arbeiter, welcher im ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk in erſter Reihe in Betracht kommt, nicht 
gefallen. Dazu kam noch, daß der geringſte Verſtoß gegen die vielen 
polizeilichen Verclauſulirungen der Verordnung, gleichviel ob von 
Seiten des Arbeitgebers oder der Arbeiter, dazu führte, daß letztere 
in ganzen Haufen über die Grenze zurücktransportirt und abgeſchoben 
wurden. Nicht weil die galiziſchen Arbeiter zu ſchwach oder zu träge, 
ſondern weil ſie noch nicht ganz Heloten ſind, hat es in dieſem 
Sommer an Arbeitern, namentlich an Schachtarbeitern, im ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk gefehlt. Will man in Zukunft dem oft 
recht ſchwer fühlbaren Arbeitermangel abhelfen, ſo wird man von ſo 
weit gehenden polizeilichen Beſchränkungen Abſtand nehmen müſſen; 
daß es auch ohne ſolche geht, haben die Jahre vor dem Erlaß der 
allgemeinen Maßregel, betreffend die Ausweiſung der Ausländer 
polniſcher Nationalität, gezeigt, eine Maßregel, welche bis in die 
neueſte Zeit hinein nirgends ſo ſtreng durchgeführt worden ſein dürſte, 
als im Regierungsbezirk Oppeln. 

— Aus Kattowitz, 24. Septbr. ſchreibt man uns: Nachdem 
durch Verordnung vom 21. d. Mts. der Paßzwang für Elſaß⸗ 
Lothringen von Frankreich her faſt aufgehoben iſt, hofft man, daß 
auch auf der hieſigen Grenzſtation der Paßzwang für 
die Reiſenden aus Rußland aufgehoben werden wird. 
Dieſe Maßregel wirkt für den Verkehr äußerſt beläſtigend und hat 
ſchon zu argen Scenen geführt. Die Sicherheitsorgane, welche hier 
die Paßcontrole auszuüben haben, können anderwärts eine beſſere 
Verwendung finden. 


5 Gottesdi . St. Elifabet. 7: Dial. 
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un endma ü u. Vormittags 10½: Diak. Ju tt 
dienſt Vormittags 11: Dial. Konrad. > Ert an A 
Gerhard. — Morgenandachten täglich früh 7: Cand. Fuchs. 
Begräbnißkirche. Vorm. 8: Exam. Knappe. 
Krankenhoſpital. Vorm. 10: Exam. Krebs. 


deren Novitäten, die uns in den letzten Wochen in Paris geboten aber auch der letztere von dem vergifteten Tranke koſten will, entreißt 


fie ihm das Glas und trinkt es aus, welchem Beiſpiele Foſſe folgt. 
So ſtirbt ſie mit dem zuſammen, den ſie zu ſtrafen feierlich gelobt. 
Das Stück, welches außerdem verſchiedene recht intereſſante Epiſoden 
aufzuweiſen hat und muſterhaft in Seene geſetzt iſt, hat jedenfalls 
trotz ſeiner Schwächen einen großen Erfolg beim Publikum gehabt, 
von dem allerdings auch ein großer Theil der wirklich vorzüglichen 
Muſik, die Meſſager zur Begleitung der Handlung geliefert und 
von der neben einem vorzüglich durchgeführten ſtimmungsvollen Leit⸗ 
motiv ein melodiöſer Weihnachtsgeſang hervorzuheben ift, zugefchrieben 
werden muß. 

Ueber die Poſſe „Procès verbal“, mit deren Aufführung das 
Aney - Theater die Saiſon eröffnete, läßt ſich nur bemerken, daß fie 
denn doch über das Erlaubte gar zu weit hinausgeht. Ich bin 
ſicherlich kein Anhänger der Theater⸗Cenſur: aber da fie nun einmal 
auch hier zu Recht beſteht, muß man ſich wirklich angeſichts folcher 
Stücke wie „Procès verbal“ fragen, wozu fie eigentlich exiſtirt. Hier 
wäre entſchieden Gelegenheit geboten geweſen, endlich einmal ein 
energiſches „Quos ego“ hören zu laſſen. Bedauerlich ift es jedenfalls, 
daß ein Publikum, in dem auch verheirathete Frauen und junge 
Mädchen zahlreich vertreten ſind, ſich dergleichen Stücke ohne jeden 
Proteſt gefallen laſſen und ſogar über die geiſtloſen Witze und ob⸗ 
ſcönen Situationen zu lachen vermögen. 

Im Gegenſatz zu dieſem Machwerk it das im Gymnaſe⸗Thegter 
mit großem Erfolge aufgeführte Stück Herre de Turrique's „Madame 
Agnes“ ein wirklich graziöſes und feines Luſtſpiel. Der Stoff if 
vielleicht für vier Acte nicht recht ausreichend: aber es herrſcht ein 
ſo liebenswürdiger Ton in dem Stücke vor, daß man ſeine Ungeduld 
chon aus Höflichkeit unterdrücken muß. Es handelt ſich einſach um 
eine junge Frau, von der ihr etwas leichtfertiger Gatte vorausſetzt, 
daß fie gar zu — unſchuldig fet und die er deshalb über einer erotiichen 
Abenteurerin vernachläſſigen zu können glaubt. Die junge Frau 
Agnes beklagt ſich bei ihrer Mutter über ihr Schickſal und findet 
bei dieſer auch Troſt und Rath: man läßt nämlich einfach ein 
billet-doux, das der flatterhafte Ehemann als Bräutigam an Agnes 
gerichtet und deſſen Bleiſtift⸗Buchſtaben das junge Mädchen mit der 
Feder nachgezogen hatte, in die Hände des Don Juan fallen. Diejer 
glaubt, da er den Brief nicht als den ſeinen wiedererkennt, ein anderer 
Mann mache ſeiner Frau den Hof und widmet ſich deshalb, plötzlich 
eiferſüchtig geworden, ausſchließlich derſelben. Und Agnes, die ſeinen 
Verdacht mit großer Raffinirtheit wachzuhalten verſteht, gelingt es, 
ihn von der Abenteurerin los zureißen und ihm gleichzeitig zu be: 
weiſen, daß auch ſie kokett zu ſein verſtehe und die kleinen Künſte 
der Pariſerinnen, die dieſe anwenden, um den Männern zu gefallen, 
wohl kenne. Natürlich löſen ſich ſchließlich alle die kleinen Mißver⸗ 
ſtändniſſe in Wohlgefallen auf, und der Vorhang fällt über ein 
glücklich wiedervereintes und ſich zärtlich liebendes Paar. 

Gerhard Mittler, 
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Bibelſtunde: Paftor 


St. Trinitatis. Borm. 9: Exam. Riemann. — Dinstag Vorm. 9: 
Prediger Müller. 4 
St. e Früh 6: Sub⸗Sen. Schwartz. Vorm. 9: 
ft. Matz. Nachm. 2: Sen. Klüm. Beichte und Abendmahl früh 7 und 
orm. 10½: Sen. Klüm. Jugendgottesdienſt Vorm. 111/4: Dial. Küntzel. 
— Freitag Vorm. 9: Sen. Klüm. : 
Armenhaus. Vorm. 9: Eram. Liebeherr. 
Arbeitshaus. Vorm. 101/2: Pred. Liebs. 
St. Bernhardin. Früh 6: Diak. Lic. Hoffmann. Vorm. 9: Sen. 
Oecke. Nachmittags 2: Exam. Schauder. 8 Vorm. 11½: 
Diak. Lic. Hoffmann. Beichte und Abendmahl früh 6 und Vorm. 10½: 


Sen. Decke. 

Bernhardinhoſpital. Mittwoch Abend 6: Diak. Jacob. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. Vorm. 111/2, Jugendgottes⸗ 
dienſt: Cand. Ziegert. — Montag Vorm. 9, Guder'ſches Stift, Loheſtr.: 
Paſtor Spieß. — Sonnabend Rahm. 2, Vorbereitung zur Abendmahls⸗ 
feier am Erntedankfeſt: Paſtor Spieß. 

Elftauſend Jungfrauen. Vormitt. 9: Exam. Gembus. Nach der 
Amtspredigt Abendmahlsfeier: Sen. Dr. Abicht. Nachm. 2: Diak. Gold⸗ 
mann. Vorm. 8, Jugendgottesdienſt: Diak. Goldmann. 

Claaſſen'ſches Siechenhaus. Mittwoch, Vorm. 8½ Uhr: Diak. 
Goldmann. 

St. Salvator. Vormittag 9: Senior Meyer. Nachm. 2: Exam. 
Schulze. Beichte und Abendmahl früh 8: Diak. Weis und Vorm. 11: 
Senior Meyer. Jugendgottesdienſt fällt aus. — Freitag Vormittags 8, 
Beichte und Abendmahl: Paſtor Etzler. — Amtswoche: Paſtor Etzler. 

St. Barbara. Vorm. 8½: Pred. Kriſtin. Nachm. 2: Exam. Schade. 
Beichte: Pred. Kriſtin. 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Militärs Oberpfarrer Bähr. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Exam. Raple. Nachher Abendmahls⸗ 
feier: Paſt. Günther. Vormittags 11, Jugendgottesdienſt: Paſt. Günther. 

Bethanien. Vorm. 10: Prediger Richter. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Pred. Richter. Nachm. 5: Exam. Schönermark. — Donnerstag 
Abends 7½, Bibelſtunde: Prediger Richter. 

1 Vereins haus. Vorm. 10: Paftor Schubart. Nad- 
mittags 12¼, Kinder 5 Paſtor Schubart. — Montag Abend 7, 

ubart. f 

Lehmgrubener Mutterhaus. Vorm. 10; Paftor von Borries. 
Nahm. 2, Kindergottesdienſt: Paftor v. Borries. — Dinstag Abends 8, 
Bibelſtunde: Paſtor v. Borries. 

Brüdergemeinde. Vorm. 10: Pred. Mofel. 

Bethlebem. (Adalbertſtraße 24.) Vorm. 10/9: Diak. Konrad. 

1 Gemeinde gräubig getaufter Chriſten (Bap⸗ 
tiſten), Capelle Löſchſtraße 11a, Vorm. 9½: Predigt. Nahm. 2, Kinder⸗ 

ottesdienſt; Rahm. 4, Predigt: Bred. Wallfiſch aus Amerika. Montag, 
bend 8¼½ Uhr, Vortrag für Sfraeliten: Derſelbe. — Mittwoch Aben 
8 Uhr, Bet- und Bibelſtunde für Iſraeliten: Tona Kradolfer. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, 27. Septbr.: Altkatholiſcher 
Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. x 

Freie Religionsgemeinde. (Erbauungshalle Grünſtraße Nr. 6.) 
Sonntag, den 27. Sept., früh 9½½ Uhr, Erbauung, Prediger Tſchirn. 


K. V. Im Stadt: Theater gingen am Donnerstag „Die Kinder 
der Excellenz“ über die Bretter in einer Beſetzung, die nicht weſentlich 
abwich von derjenigen, in welcher das Stück im April d. J. an derſelben 
Stelle aufgeführt worden war. Nur in drei Rollen war eine Verände⸗ 
rung eingetreten. Frl. Maynau gab die ältere der beiden Schweſtern, 
ein ernſtes und trotz ihrer Romanſchreibereien ganz praktiſch⸗verſtändiges 
Mädchen, mit einer für den Bedarf des Converſations-Schauſpiels aus- 
reichenden Gewandtheit. Aus dem außerordentlichen Profeſſor Hans 
Diedrichſen, einem verliebten Herrn, vermochte Herr Deutſchmann 
nichts Außerordentliches zu machen, was man ihm auch nicht übel nehmen 
kann, da es ſich hier um eine nichtsſagende Schablonenfigur handelt. 
Wenigſtens verletzte der Darſteller nicht durch Uebertreibung, was immer⸗ 
bin von einem gewiſſen künſtleriſchen Geſchmack zeugt. Den Inhaber 
einer litterariſchen Agentur, Eberſtein, mehr das Zerrbild als das Ab⸗ 
bild eines Litteratur⸗Induſtriellen, ſtellte Herr Steinert verhältniß⸗ 
mäßig discret dar, obwohl die Verlockung zum Outriren in dieſer Rolle 
ſtark genug ſein mag. Die Darſtellung aller übrigen Rollen hat bereits 


vor fünf Monaten der Beurtheilung unterlegen. Die harmloſen Späße 3 


des Stücks und die Birch⸗Pfeifferiſch anmuthenden „kritiſchen“ Momente 
deſſelben, die im Stande ſind, anſpruchsloſen Zuhörern kleine Gemüths⸗ 
motionen zu verſchaffen, erfüllten dieſe Aufgabe ohne Störung, da das 
Luſtſpiel unter den obwaltenden Umſtänden als ausreichend eingeſpielt 
gelten konnte. 

Vom Stadttheater. Heute Sonnabend wird, wie bekannt, die 
Feſtvorſtellung aus Anlaß der 100jährigen Geburtsfeier Theodor Körner's, 
um der Jugend die Gelegenheit zu geben, dieſelbe zu beſuchen, zu er⸗ 
mäßigten Preiſen wiederholt. — Am Sonntag gehen Meyerbeer's „Huge⸗ 
notten“ mit den Damen Brajnin als Valentine, Richter als Königin, 
Berg als Page, ſowie den Herren Cerini als Raoul, Wilhelmi als Marcel, 
Strakoſch als Nevers und Preuſe als St. Bris in Scene. 

© Vom Lobe⸗Theater. Der große Beifall, welchen die Körner⸗Feier 
gefunden, hat die Direction veranlaßt, das Repertoire dahin abzuändern, 
daß heute Sonnabend und morgen Sonntag eine Wiederholung der 
Körner'ſchen Stücke: „Die Gouvernante“, „Der Vetter aus Bremen“ und 
„Der Nachtwächter“ jowie des Biberfeld'ſchen Epilogs ftattfindet. — Am 
Sonntag geht, wie bereits gemeldet, Voß' Drama „Schuldig“ als Nach⸗ 
mittags⸗Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen in Scene. — Die erſte Auf⸗ 
führung des Philippi'ſchen Schauſpiels „Das alte Lied“ ift für Mitte 
nächſter Woche angeſetzt. 5 z 

„ Thalia⸗Theater. Morgen Sonntag wird die Saiſon mit dem 
Luſtſpiele „Die Kinder der Excellenz“ eröffnet. — Der Vorverkauf der 
Billets findet wie bisher bei L. A. Schleſinger, Blücherplatz, Ecke Ring, 
Sonnabends ſtets von 10—2 Uhr ſtatt. 

* Breslauer Orcheſter⸗Verein. Das erſte Orcheſterconcert des 
Vereins in dieſer Winterſaiſon, findet Mittwoch den 7. October, und der 
erſte Kammermuſikabend Donnerstag, den 22. October, ſtatt. 

* Recitation. Am 22. October d. J. wird im hieſigen Concerthauſe 
eine Recitation des Hof⸗Recitators des Fürſten von Waldeck, Herrn 
Wolfgang Neander, ſtattfinden. Zum Vortrage kommt „Jeſus von 
a rN „ein Leben Jeſu in Liedern deutſcher Dichter. (Gerock, Sturm, 

pitta. 

„Mittheilungen aus dem Kaiſerlichen Patentamt. In Carl 
Heymanns Verlag in Berlin W. erſcheint nunmehr, von dem Kaiſerlichen 
Patentamt herausgegeben, unter obigem Titel ein Blatt, in welchem die 
amtlichen Bekanntmachungen des Patentamts, Anmeldeſtelle für 
Gebrauchsmuſter, alſo vornehmlich die — und Löſchungen von 
Gebrauchsmuſtern, zum Abdruck gelangen. r machen die vielen 
Intereſſenten auf dieſe neue Publikation aufmerkſam. Auch die Poſt⸗ 
Anſtalten nehmen Beſtellungen auf Abonnements entgegen. 

F. Zur Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung. In einer Bez 
ſchwerdeſache, welche ein wegen unterlaſſener Verwendung von Verſiche⸗ 
rungsmarken mit einer Ordnun 

emacht, hatte das Reichsverſicherungsamt unter Zurückweiſung der 
eſchwerde ſich dahin ausgeſprochen, daß das Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetz bereits lange genug in Kraft ſei, 
um dem Arbeitgeber die genaue Kenntniß und Befolgun 
ſeiner Vorſchriften zu ermöglichen. Wir können dieſem Ausſpru 
nicht beiſtimmen; denn, wie wir wiederholt gezeigt haben, herrſchen über 
die Ausführung des Geſetzes — trotz der Länge der Zeit feit feinem In⸗ 
krafttreten — noch immer Unklarheiten ſelbſt bei den zuſtändigen 
Behörden, und ehe diefe gehoben find, ift doch auch weder von den 
Axbeitsgebern noch Arbeitsnehmern ein correctes Handeln zu verlangen. 
ir kennen nicht den Fall, welcher das Reichsverſicherungsamt zu jenem 
Ausſpruch veranlaßte, in dieſer Allgemeinheit ift das Verlangen aber, wie 
ie Dinge liegen, noch unberechkigt. — Im Kreiſe Schweidnitz ift 
die Zahl der Altersrentner nunmehr bereits auf 321 geſtiegen; im Kreiſe 
gestegau beträgt ſie 150, im Kreiſe Reichenbach 180, im Kreife 
. und im Kreiſe Bunzlau 237. 
: iedspredigt. — Abenpgottesdienſt. Der zum Paſtor sec. 
bi Reichenbach i. Schl. berufene Hilfsprediger Lehfeld bel um mafe wird 
iefen Sonntag feine Abſchiedspredigt halten. — Vom 1. Octbr. ab treten 
während des? interhalbjahres bei Eliſabet, Bernhardin und Salvator 
ſtatt der Nachmittagsgottesdienſte wieder Abendgottesdienſte bei beleuch⸗ 
teter Kirche um 5 Uhr ein. 


sſtrafe belegter Arbeitgeber anhängig] S 


© Von der Landeseultur⸗Rentenbank für Schleſien. Die Direction 
dieſes Creditinſtituts hat über ihre Wirkſamkeit im abgelaufenen Jahre 
1890/91 einen Bericht zur Vorlage an den nächſten Provinzial⸗Landtag er⸗ 
ſtattet, welchem wir folgende Einzelheiten entnehmen: Die Direction war 
5 aus dem Landeshauptmann von Schleſien als 
orſitzendem und den Mitgliedern Landrath a. D. Graf Harrach auf 
Groß⸗Sägewitz, Commerzienrath Eichborn hier und Kammerherr von 
Prittwitz auf Cawallen, für welche in Behinderungsfällen als Vertreter 
fungirten: Kreisdeputirter vom Rath auf Magn Banquier von 
Wallenberg⸗Pachaly hier, Landrath a. D. von Studnitz hier und 
nach des Letzteren Ableben der Geh. Commerzienrath, Conſul Molinari 
hier. Als Provinzial⸗Commiſſar führte die laufende . der Ge⸗ 
ſchäfte der Landesrath Schober und demnächſt der Landesrath Ferche. 
Zur Mitwirkung bei der im N 45 des Geſetzes vom 13. Mai 1879 vorge: 
ſchriebenen Vernichtung eingelöfter Landescultur⸗Rentenbriefe waren aus der 
Zahl der Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten der Geheime Regierungsrath 
Olearius in Reichenbach und der Landesälteſte von Donat in Chmiel⸗ 
lowitz berufen. Zu den nach Maßgabe des $ 16 des vorgenannten Ge⸗ 
ſetzes bisher beſtandenen Commiſſionen zur Begutachtung beabſichtigter 
Drainirungsanlagen der Kreiſe Breslau, Lauban, Oppeln, Ratibor, Kreuz⸗ 
burg, Lublinitz, Groß⸗Strehlitz, Roſenberg, Strehlen, Coſel, Beuthen, 
Görlitz, Neumarkt, Zabrze find in der Berichtszeit drei Commiſſionen für 
die Kreiſe Lüben, Wartenberg und Neiſſe hinzugetreten. — Vom Provinzial⸗ 
Landtage iſt am 11. März d. J. ein Nachtrag zum Statut der Landes⸗ 
cultur⸗Rentenbank vom 22. Juli 1882 beſchloſſen worden, durch welchen 
die Direction ermächtigt wird, neben den nach § 24 des Statuts 
auszugebenden vierprocentigen Landescultur⸗Rentenbriefen nach ihrer 
Wahl im Einverſtändniß mit dem Darlehnsnehmer, wie auf des letzteren 
Erfordern, auch ſolche zu 3½ Procent verzinslich aus a at Wer 
alſo jetzt bei dem genannten Inſtitut ein Darlehn aufnimmt, hat die 
Wahl, daſſelbe mit 3½ oder mit 4 Procent zu verzinſen, je nachdem er 
daſſelbe in dieſer oder jener Gattung von Landescultur⸗Rentenbriefen 
empfangen hat. Daneben hat der Darlehnsnehmer außer der ſtipulirten 
Tilgungsquote, welche jährlich mindeſtens ½ Procent, bei Darlehnen zur 
Ausführung von Drainirungsanlagen jedoch mindeſtens 4 Procent pro 
Jahr betragen muß, nur noch ¼ Procent Verwaltungskoſten zu entrichten. 
ieſer Statuten⸗Nachtrag hat unterm 8. Juni d. J. die landesherrliche 
Genehmigung erhalten. — Es gingen 5 Darlehndanträge ein, welche durch 
Bewilligung der begehrten Summen ihre Erledigung fanden. Letztere be⸗ 
zifferten ſich auf zuſammen 59 875,15 M. Da die Höhe der früher ge: 
währten Darlehne 1443 054,95 M. beträgt, fo find im Ganzen bis Ende 
März d. J. 1 502 930,10 M. von der Landescultur⸗Rentenbank bewilligt 
worden. Davon ſollen 96 652,35 M. noch zur Abhebung gelangen. Die 
Bewilligungen des Jahres 1890/91 erfolgten auf Grund des § 1 des Ge- 
ſetzes vom 13. Mai 1879 an 3 Fideicommißbeſitzer zur Förderung der 
Bodencultur, insbeſondere zu Drainage-Anlagen im Betrage von 40 875,15 
Mark, an eine Entwäſſerungsgenoſſenſchaft in Höhe von 9000 M., und 
an einen Deichverband zur Anlage von Deichen im Betrage von 10 000 
Mark. Die Amortiſationszeit beträgt für erſtere 3 Darlehne 17½ Jahre, 
für letztere beiden 28 und 41 Jahre. Auf die bis Ende März d. J. aus⸗ 
799905 Darlehnsſummen von 1406 277,75 M. find bis Ende März d. J. 
49 990,41 M. zurückgezahlt worden; die ausſtehenden Darlehne beliefen 
ſich alfo noch auf 1 256 287,34 Mark. An Landescultur⸗Renten⸗ 
briefen waren bis Ende März 1890 im Werthe von 1201 200 Mark 
ausgefertigt. Dazu kamen im Berichtsjahre ſolche über 220 000 Mark. 
Von den hiernach bis jetzt im Ganzen über 1421200 Mark lautenden 
Landescultur⸗Rentenbriefen wurden gemäß $ 41 des Geſetzes vom 13. Mai 
1879 im Berichtsjahre zum Zwecke der Tilgung ſolche im Nennwerthe von 
35 700 Mark eingezogen bezw. ausgelooſt und zur Baarzahlung gekündigt. 
Unter Berückſichtigung dieſer und der in früheren Perioden bereits ein⸗ 
elöſten Werthe von 141600 Mark exiſtirten alſo Ende März d. 
Landescultur-Rentenbriefe in Höhe von 1 279 600 Mark, von welchen ſich 
43 100 Mark im Beſtande der Landescultur-Rentenbank und 1236 500 M. 
im Umlaufe befanden. Die eingelöſten Werthpapiere wurden durch Feuer 
vernichtet. Beim Verkauf von 93 000 Mark Landescultur⸗Rentenbriefen 
ſind 519,40 Mark Coursgewinn erzielt worden, welche dem Reſervefonds 
zugefloſſen ſind. Demſelben Fonds wurden auch die bei 52 983,17 Mark 
Zinſen⸗Einnahme und 51 832,03 Mark Zinſen-Ausgabe fih ergebenden 
Zinsüberſchüſſe von 1151,14 Mark zugeführt. Die Höhe der gemäß 8 34 
des erwähnten Geſetzes erhobenen Verwaltungskoſten von jährlich ½ der 
ausgegebenen Darlehne Beta ſich auf 2633,30 M. Davon wurden bie 
Verwaltungskoſten von 1731,25 Mark gedeckt, fo daß 902,05 Mark und 


unter Hinzurechnung des Ueberſchuſſes aus früheren Jahren im Ganzen 
179,18 Mark unverbraucht blieben. Der Reſervefonds, welchem der 
Gewinn aus der zinsbaren Anlegung der Kaſſenbeſtände, durch Ver⸗ 
jährung von Zinsſcheinen und ausgelooſten Rentenbriefen, ſowie der 
Coursgewinn zufließt, war Ende März d. J. auf 11 499,70 Mark ange- 
wachſen. Nach dem Rechnungsabſchluß pro Ende März d. 3. betrugen 
die Activa 1312 552,88 M., die Paſſiva einſchließlich des Reſervefonds 
1 309 373,70 Mark. Der Ueberſchuß der Activa über die Paſſiva pro 
3179,18 M. repräſentirt die nicht verbrauchten Verwaltungskoſtenbeiträge. 

—d. Das Abpfeifen der Stunden durch die Nachtwächter. 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, vom 1. October c. ab das Ab: 
pfeifen der Stunden ſeitens der Nachtwachtmänner in Weg⸗ 
fall kommen zu laffen. — Im Zuſammenbang mit dieſer Mittheilung 
ſei aus der Geſchichte des Breslauer Nachtwachtweſens Folgendes er⸗ 
wähnt: 

Nach einer Nachtwächter⸗Ordnung vom Jahre 1811 waren die Nacht⸗ 
wächter gehalten, „an allen Ecken der Straßen in ihren angewieſenen 
Quartieren die Stunden vernehmlich abzurufen, vorher aber, ehe fie ab⸗ 
rufen, ſowohl Vor- als Nachmitternacht, die erſte Stunde ein-, die andere 
zweimal und ſo ferner durch Blaſung des Hornes anzuzeigen.“ Das 
Ausrufen der Stunden geſchah beiſpielsweiſe in folgender Weiſe: „Die 
Glock' hat zehn geſchlagen, zehn hat die Glock' geſchlagen. Lobet Gott, 
den Herrn!“ Daſſelbe mag oft in recht ungebührlicher Weiſe er⸗ 
folgt ſein und darum mögen, wie auch über die Störung durch 
das Blaſen des Hornes, Beſchwerden beim Magiſtrat eingegangen 
ſein. Letzterer verordnete deshalb im Jahre 1825, daß die Nacht⸗ 
wachtmänner in ihren zugewieſenen Revieren die Stunden vernehmlich, 
aber nicht „mit läſtigem Geſchrei“ abrufen ſollen. Die „Blaſung des 
Hornes“ bleibt beſtehen. In einem Artikel vom 23. Juli 1842 polemiſirte 
die „Breslauer Ztg.“ gegen das Stundenabrufen und wünſchte, daß die 
Stunden nur durch die Pfeife ſignaliſirt werden ſollten. Der Artikel kam 
in einer Sitzung der Sicherungs-Deputation vom 7. Auguſt 1842 zur Ver⸗ 
handlung. Es wurde beſchloſſen, daß es auch ferner bei dem Abrufen 
verbleiben jole. Im Jahre 1846 erſchien eine neue Inſtruction für die 
Nachtwächter. Nach derſelben ſcheinen die Nachtwächter nicht das richtige 
Maß in der Anwendung ihrer Stimmmittel beim Abrufen der Stunden 
efunden zu haben. Der Magiſtrat ſchrieb nämlich bei Exlaß der 
etztgenannten Inſtruction an das königl. Polizei⸗Präſidium: „Wenn das 
Ausrufen der Stunden, der Inſtruction zuwider, nicht vernehmlich ge⸗ 
ſchieht, ſo werden wir die deshalb getadelten Wächter ernſtlich bedeuten. 
Eine Abſchaffung des Ausrufens ſelbſt aber würde nicht angemeſſen ſein, 
weil ein großer Theil des Publikums ſich danach richtet und weil das 
Ausrufen auch den Wächter eher munter erhält.“ Dagegen verſtand ſich 
der Magiſtrat auf Anregung des königl. Polizei⸗Präſtdiums dazu, die 
Stunden nicht mehr durch „Blaſung des Hornes“, ſondern nur mittels 
der Pfeife anzeigen zu laſſen. Die Mahnung wurde wiederholt, daß die 
tunden zwar vernehmlich, aber nicht mit läſtigem Geſchrei ausgerufen 
werden ſollen. In einer neuen Inſtruction vom Juli 1868 wurde das An⸗ 
zeigen der Stunden mit der Pfeife beibehalten, Ben das Aus: 
rufen derſelben aufgehoben. Das Abrufen und Abblaſen bezw. Ab: 
pfeifen der Stunden waren nicht die einzigen Thätigkeiten, durch 
welche die Nachtwächter die Ruhe der Nacht beeinträchtigten, ſie hatten 
auch ein entſtehendes Feuer mit dem gun anzukündigen, wo⸗ 
durch ein nicht geringer Lärm in der Stadt verurſacht wurde. Am 
30. September 1872 verordnete nun der Magiſtrat, daß die ſtädtiſchen 
Nachtwächter das Feuerſignal fortan nicht mehr mit dem Feuerhorn, ſon⸗ 
dern durch 6 lange Töne mit der Pfeife, und zwar blos dann zu geben 
haben, wenn von den Thürmen das Alarmſignal durch Glockenſchläge 
gegeben werde. Eine Inſtruction vom 30. Auguſt 1883 hat auch dieſe 
Alarmſignale in Wegfall gebracht. Der Nachtwachtmann hat nur 
auf telegraphiſchem beziehungsweiſe telephoniſchem Wege der Feuer⸗ 
wehr von dem Feuer Kenntniß zu geben. Nachdem nun beſchloſſen 
worden, vom 1. October cr. ab auch das Abpfeifen der Stun⸗ 
den fortfallen zu laſſen, wird der Nachtwachtmann fortan ſtill und 
eräuſchlos durch ſein Revier wandern und in keiner Weiſe mehr die 
achtruhe des friedlichen Bürgers ſtören. Aber abgeſehen von dieſen 


Aeußerlichkeiten hat das Breslauer Nachtwachtweſen, ſeitdem der Nacht⸗ d 


wacht⸗Inſpector Junghans im Jahre 1880 fein Amt angetreten hat, eine 
vollſtändige Reorganiſatſon erfahren. Im Intereſſe der Disciplin werden 


nur Perſonen für den Nachtwachtdienſt angenommen, welche beim Milltär 
edient haben und deren Vorleben durchaus vorwurfsfret Um die 
torität der Nach tmänner zu heben, find dieſelben nach militäriſchem 
Muſter uniformirt und an Stelle des Spießes mit dem Seitengewehr 
verſehen worden. Wenn in neuerer Zeit an die Qualität der Nacht⸗ 
ſells auch dle Er ößere Anforderungen geſtellt werden, ſo iſt anderer⸗ 
ſeits auch die Beſoldung eine beſſere geworden. Im Jahre 1811 erhielt 
der Nachtwachtmann 3 Thaler „an Tractament” welche ihm am 21. jedes 
Monats gegen Quittung aus der Nachtwachtkaſſe ausgezahlt wurden. 
Konnte ihm der Nachweis geführt werden, daß er ſeine Pflicht nicht voll er⸗ 
füllt habe, ſo konnte ihm das Gehalt zum Theil oder ganz entzogen werden. 
Heute beträgt das durchſchnittliche Gehalt für den Monat 45 M. Dazu 
mat bi 1 Bekleidung und die Gewährung von Penſionen bei Dienſt⸗ 
unfä . 
pp Plaſtiſche Ausſchmückung des Rathhauſes. Geſtern, Freita 
hat man vermittelſt eines Gerüſtes mit der Selang der für NA Aus: 
ſchmückung der Südſeite des Rathhauſes beſtimmten Sandſtein⸗Figuren 
begonnen. Die Modelle in verkleinertem Maßſtabe für dieſe Figuren ſind 
ſeiner Zeit in einem der kleinen Säle des Schleſiſchen Muſevms der 
bildenden Künſte, mit denen des architektoniſchen Beiwerks der unmittel⸗ 
baren Umgebung verſehen, ausgeſtellt geweſen und haben eine günftige 
Beurtheilung gefunden. Die Figuren, in beſtem Sandſtein (wie wir hören 
außerhalb Schleſiens) ausgeführt, zeigen eine Größe von circa 1,50 m. 
Sie werden nicht unmittelbar auf die beſtehenden alten Conſolen, ſondern 
auf einen mit einem Bandornament und vegetabilen Ornamentmotiven 
ausgeſtatteten Sockel von etwa 0,5 m e geſtellt. Mit der Aufſtellung 
beginnt man von der Weſtſeite der Südfagade. Der fehr helle Ton des 
Sandſteines wird von der tiefgrauen Fläche des Bauwerks vorerſt 
ſehr abſtechen; der Contraſt wird aber erfahrungsmäßig nicht lange an⸗ 
halten. Die Figuren beziehen ſich, wie ſchon bekannt, auf die geſellſchaft⸗ 
lichen Stände aus der zei der Erbauung des Rathhauſes in demgemäß 
ewähltem mittelalterlichen Charakter und in ſolcher Gewandung. Die 
ockel der Figuren ſind in Breslau ausgeführt. 


* Perſonalien. N die Berufungsurkunde für die Lehrer 
Schliemann in Althofnaß, Kreis Breslau, a Großmann zum 
Lehrer, Organiſten und Küſter an der katholiſchen Schule bezw. Kirche in 
Winkeldorf, Kreis Habelſchwerdt, Joſef Neumann in Namslau, Kreis 
Namslau, Guſtav Friemel in Dittersbach, Kreis Waldenburg, Hentſchel 
zum Lehrer, Organiſten und Küſter an der katholiſchen Schule bezw. 
Kirche in Neumittelwalde, Kreis Or.-Wartenberg, Max Thiel in Henners⸗ 
dorf, Kreis Ohlau, und Rudolf Chriſtian in Namslau, Kreis Namslau. 

Uebertragen vom 1. October d. J. ab die Verwaltung der Forſt⸗ 
kaſſen⸗Rendantenſtelle zu Trebnitz dem Forſtkaſſen⸗Rendanten Gieſe, bis⸗ 
her in Gollub, Regierungsbezirk Marienwerder. 

Verſetzt: der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Porantzki von Breslau 
nach Warmbrunn. 

f£. Körnerfeier. Der ältere evangeliſche Männer: und Jünglings⸗ 
verein veranſtaltete am Donnerstag in Wanzeks Local, Gartenſtraße, einen 
Familienabend zur Feier des 1 e e Geburtstages Theodor 
Körners. Das Programm war ein ſehr reichhaltiges und bot hauptſäch⸗ 
lich Vorträge von Dichtungen Körners dar. Die Feſtrede hielt Lehrer 
Neumann. l 

» Befichtigung der Bober⸗Regulirungsarbeiten. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Kreisverein Bunzlau unternahm am Mittwoch, 
den 23. d., auf Einladung des Deichhauptmanns Landesälteſten von 
Kölichen eine Excurſion behufs ey der Bober⸗Regulirungs⸗ 
arbeiten bei Strans. Unter Führung des Deichhauptmanns von Kölichen 
wurde, wie der „Niederſchleſ. Cour.“ berichtet, von der Strohſtofffabrik in 
Alt⸗Oels aus die Wanderung an den Ufern des Bobers entlang angetreten 


J. und die zahlreichen neuen Dämme und Durchſtiche des Bobers beſichtigt. 


Neben den großartigen neuen Anlagen erregte das alte Flußbett des Bobers, 
welches jetzt vollſtändig trocken liegt, das größte Intereſſe. Der Bober hat hier 
früher in den eigenthümlichſten Windungen und Winkeln ſeinen Lauf ge⸗ 
nommen, während jetzt derſelbe in gerader Linie dahinfließt. Das alte 
trockene Flußbett iſt in Parcellen verkauft worden und wird von den 
gegenwärtigen Beſitzern zu hoffentlich reichen Ertrag verſprechenden Wieſen⸗ 
flächen umgewandelt. Die Theilnehmer an der Partie gewannen 
auf ibrer 1½ſtündigen Wanderung die Ueberzeugung, daß ſich die Dämme, 
die ſich durchweg in beſtem Zuſtande befinden, für das binter denſelben 
liegende fruchtbare Land bei eintretender Gefahr als ein wahrer egen 
erweiſen werden. Die Viehzucht hat ſich in der dortigen Gegend bedeutend 
gehoben und kann in ihrem eee guten Zuſtande mit zu der 
beſten im Kreiſe gerendi ‚werden. Die ganze Boberregulirung in dem 
unteren Theile unſeres Kreiſes, welche fih auf einer Länge von 24 Kilo: 
metern von Kromnitz bis nach Strans erſtreckt, ift hauptſächlich der unz 
ermüdlichen Thatkraft des Herrn von Kölichen zu verdanken, welcher hier⸗ 
für den allerwärmſten Dank verdient. Auf Veranlaſſung der Provinzial⸗ 
verwaltung iſt Herr von Kölichen erſucht worden, auch die Leitung der 
Boberregulirungsarbeiten in dem angrenzenden Theil des Sprokkauer 
Kreiſes zu übernehmen. 

e Mank- und Klauenſenche. Unter den Kühen des Domintums 
Schönbankwitz, Kr. Breslau, iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen 
und deshalb die Stallſperre verfügt worden. 


Grünberg, 24. Septbr. [Kreisſynode. — Kreisverein für 
innere Miſſion.] Unter dem Vorſitze des Superintendenten Göſſel⸗ 
Günthersdorf fand geſtern hier die diesjährige Kreisſynode ſtatt. Als 
Vertreter des Conſiſtoriums wohnte der Synode Aſſeſſor Pau! bei. 
Ueber die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände im Kirchenkreiſe berichteten 
die Paſtoren Uhſe- Rothenburg, Blindow⸗Saabor und Jäkel⸗ 
Schweinitz. Ueber das Proponendum des königlichen Conſiſtoriums 
referirte Paftor Hufnagel⸗Ochelhermsdorf; an den Vortrag knüpfte ſich 
eine ſehr lebhafte Debatte. Als nothwendigſte Grundlage zur Bekämpfung 
und Abwehr des ſocialiſtiſchen Geiſtes erachtete die Synode die chriſtliche 
Ausgeſtaltung des Familienlebens. — Geſtern tagte hier auch der vor 
Jahresfriſt gegründete Kreisverein für innere Miſſion. Von dem Kaſſen⸗ 
beftande werden 100 Mark der Herberge zur Heimath überwieſen werden, 
für welche bis jetzt 5400 M. eingegangen ſind. 

Schweidnitz, 25. Septbr. [Körnerfeier. — Ausflug.] Die 
hundertjährige Jubelfeier des Geburtstages Theodor Körners wurde vor⸗ 

eſtern mehrfach in Schulen und von Vereinen feſtlich begangen. Zu der 

cier im Gymnaſium, welche zugleich mit der Entlafjung der vor einigen 
Wochen geprüften Abiturienten verbunden war, hatte ſich eine zahlreiche 
Verſammlung eingefunden; die Feſtrede hielt Director Dr. Monſe. — 
Morgen unternehmen die Mitglieder des Magiſtrats, der Verſammlung 
der Stadtverordneten und der ſtädtiſchen Sorfibeputation einen Ausflug 
nach dem Bögendorfer und Leutmannsdorfer Forſtrevier. 

P. Frankeuſtein, 24. Septbr. (Jahrmarkt. — Von der freiwil⸗ 
ligen Feuerwehr.] Der am 21. d. Mts. hier abgehaltene Jahrmarkt 
war namentlich von auswärtigen Verkäufern zahlreich beſucht, dagegen 
fehlte es wie immer an Kaufluſtigen. Bei dem am folgenden Tage abge⸗ 
haltenen Schwarzviehmarkt waren gegen 1000 Stück Schweine aufgetrieben: 
irog der billigen Preiſe war der Abſatz im Vergleich zu den Vorfahren ein 
ſehr mäßiger. — Die hieſige freiwillige Feuerwehr wird im nächſten Monat 
das Feſt ihres 30jährigen Beſtehens feiern. Von den dienſtleiſtenden 
Mitgliedern gehört Bauführer Joſeph Werner sen. dem Verein ſeit deſſen 
Gründung und zwar ununterbrochen der Steigerabtheilung an, deren Führer 
er ſeit 21 Jahren iſt. Der Verein iſt während der abgelaufenen 30 Jahre 
innerhalb des Stadtbezirkes zu 8 Bränden größerer 1 e u 8 Ge⸗ 
bäudebränden, 17 Stuben⸗, Stallungs⸗ und Bodenbränden, Gaserplo⸗ 
ſionen und 1 Schornſteinbrand durch die Alarmſignale gerufen worden; 
ein Mitglied, Schornſteinfegermeiſter Auguſt Scholz, rettete am 24. Sep⸗ 
tember 1867 ein Menſchenleben aus den Flammen, wodurch er fih die 
Rettungsmedaille erwarb. Keins der Mitglieder der Feuerwehr hat bei 
den Rettungsarbeiten oder Uebungen irgendwelchen Unfall erlitten. 


E Laugenbielau, 22. Septbr. [Verlegung der Apotheke. — 
Neues Poſtgebäude. — Vortrag.] Seik Mitte dieſes Monats ift 
die hieſige Apotheke weiter nach dem Oberdorfe zu verlegt worden. Die 
Verlegun geſchah auf Anordnung der Re ierung. — Das neue Poſt⸗ 
Fan as für Mittel⸗ und Niederbielau würde durch ſeinen ornamentalen 

au unſerm Orte zur Zierde gereichen, wäre daſſelbe nicht am äußerſten 
Ende des ſogenannten Viehweges erbaut worden. Am 1. October c. fol 
daſſelbe ſeiner Beſtimmung übergeben werden. — Im Jünglings⸗ und 
Männerverein ſprach kürzlich Amtsvorſteher Geſekus über die Lehren 
der Socialdemokratie von der Arbeit und ihren Folgen. Außer vielen 
Mitgliedern des Vereins waren auch Vertreter der Socialdemokratie zahl⸗ 
reich anweſend. Sowohl der neue Redacteur des „Proletariers“ Fels⸗ 
ie als auch Schneidermeiſter Kühn erariffen nach beendetem Vortrag 
as Wort. 


Mit zwei Oeilagen. 


gegeben werden. Die 


Glasarbeiterſtrike.] 


dabei dem 


n. Militſch, 22. Septbr. [Von der Trachenberger Molkerei. 
Sade Ade 2 Wabl.] Laut der Bilanz der Trachenberger 
Molkerei, eingetragene Genoſſenſchaft, welche 22 Genoſſen zählt, beliefen 
ch die Activa und Paſſiva im abgelaufenen Geſchäftsjahre auf 105 168,50 
tart. Der Reſervefonds beträgt 12 624,11 M. — In Sulau wurde 
Heute das Jahresfeſt des Kreis⸗Guſtav⸗Adolf⸗ Vereins gefeiert, bei welchem 
err Paſtor Dubbe aus Polniſch⸗Hammer die Feſtpredigt hielt. — An 
hr des Poſtmeiſters a. D. Kemmerich ift Apotheker Dr. Thiel auf 

6 Jahre zum Beigeordneten gewählt worden. 
o. Beuthen OS., 24. Septbr. [Zu der beutigen Sitzung des 


Are de waren von 40 Kreistagsabgeordneten nur 19 erſchienen, 
eſe 


ſodaß Ibe wegen Beſchlußunfaͤbigkeit vertagt werden * 

ib. Kattowitz, 25. Septbr. [In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten] wurde u. a. an Stelle des nach Breslau ver⸗ 
zogenen Stadtälteſten Dr. Goldſtein der Apothekenbeſitzer Herzberger 
zum Stadtrath gewählt. Das Project und der er A das 
ſtädtiſche Schlachthaus find nunmehr definitiv fertig geſtellt. Die Koſten 
belaufen ſich auf 281 000 M., wozu dann noch die Entſchädigung für den 
Beſitzer des gegenwärtigen conceſſionirten Schlachthauſes und die Koſten 
für die Anlage eines Eiſenbahngeleiſes treten. Magiſtrat beantragt, noch 
in dieſem Jahre das Er waltungsgeöube und die beiden Schlachthallen 
nebſt der Kaldaunenwäſche zu erbauen. Nach längerer Debatte ſtimmte die 
Verſammlung dem Magiſtratsantrage zu. Am 28. December d. J. feiert 
die Stadt das Feſt ihres 25 jährigen Beſtebhens. Aus dieſem Anlaß 
ſoll als Feſtſchrift eine Geſchichte der Stadt Kattowitz verfaßt und heraus⸗ 
Stadtverordneten erklärten ſich damit einverſtanden 
und bewilligten die dafür geforderten Geldmittel. Eine revldirte Feuer: 
löſch⸗Ordnung wurde debattelos en bloc angenommen. 


Aus den Nachbargebieten der Pr vinz. 
3. Aus dem böhmiſchen Iſergebirge, 24. Septbr. [Beendeter 
Der ſeit einigen Wochen unter den Glasarbeitern 
in Grünthal und Wurzelsdorf ausgebrochene theilweiſe Ausſtand iſt ſeit 


Anfang dieſer Woche vollſtändig beigelegt; in beiden Ortſchaften arbeiten 
alle Sihleifmühlen. Die Beilegung der noch beftehenden Lohndifferenzen 


wurde gütlichen Vereinbarungen mit der Genoſſenſchaft der Glasdrucker 
und Glasſchleifer für den Induſtriebezirk Gablenz überlaſſen. 
24. Septbr. [Petition von Beamtenwittwen.] Heute 


t * Pofen 
Nachmittag fand dier eine gut beſuchte Verſammlung von Beamtenwittwen 
ſtatt, welche beſchloß, fih der Petition anzuſchließen, welche Beamtenwittwen 


von Breslau an das Abgeordnetenhaus richten. — Anſchluß an dieſe 
Petition wurde auch ein Geſuch an den Kaifer be oe in ek 
derſelbe um Schutz gebeten wird. 


Gtſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


$ Breslau 25. Septbr. (Schwurgericht. — Wiſſentlicher 
Meineid.] In der heutigen Siäung hatte ſich das Schwurgericht 
wiederum mit einer auf wiſſentlichen eineid lautenden Anklage zu be⸗ 
ſchäftigen. Der aus der Unterſuchungs haft vorgeführte Angeklagte war 
der Schneider Jofeph Schaff aus Heinzendorf, Kreis Breslau. Dem: 
ſelben wurde zum Vorwurf e er habe am 6. December 1890 vor 
der III. Strafkammer des hieſigen Landgerichts in der Berufung auf die 
Privatklage des Arbeiters Winkler gegen den Gaſtwirth Schwedt als 
Zeuge den vor feiner Vernehmung eee Eid durch die Abgabe eines 
faliben Zeugniſſes wiſſentlich verletzt. Am zweiten Oſterfeiertage 1890 
war im Gaſthaufe des Schwedt zu Heinzendorf öffentlicher Tanz geweſen; 
Abends nach 11 Uhr gerieth Schwedt mit Winkler in Streit und fo 
Eu e Die Fe e e 
age etzteren Ipra enger e rurthetlun 

afe aus. rad rte : 


des Schwedt zu einer Geldftrafe e legte Berufung 
ein und nunmehr wurde außer anderen Beugen auch Sach, idlich ver⸗ 
e von Schwedt gebrau 


€ 
nommen. Derſelbe äußerte ſich über die vo t auchten Schimpf⸗ 
worte und verſicherte auf beſonderes Befragen, er ſei zur Zeit des Streites 
noch völlig nüchtern geweſen, weil er erft kurz zuvor aus feiner Wohnung gekom⸗ 
men 1 — ut e rengt cardi Babe. Duh suhete — es Be 
egen eſtellt, da a n vi r im Wirthshauſe geweſen fei un 
fa fo Yerımzen abe er um 10 be dig 104 0 
fähig war. In dieſer Weiſe hatte ſich Schoff auch geäußert, als er die 
Vorladung zum Termin vor der Strafkammer erhielt, und noch TE 
eſetzt: „Wenn ich auch nichts weiß, fo werde ich doch ausſagen, ſonſt be- 
kn ich keine Beugengehäteen. Schaff wurde heut durch die Zeugen⸗ 
ausſagen ſo belaſtet, daß der Vertreter der Anklage, Staatsanwalt 
Schubert, das Schuldig des wiſſentlichen Meineids beantragte, wogegen 
der Vertheidiger, ein Referendar, nur für die Annabme fahrläſſigen Mein- 
eids plaidirte. Nachdem die Geſchwoxenen in kurzer Berathung die 
Hauptfrage bejaht hatten, beſchloß der Gerichtshof die Verurtheilung des 
Angeklagten zu der vom Staatsanwalt beantragten Strafe von drei 
abren Zuchthaus nebſt 3 Jahren Ehrverluſt: außerdem wurde 
chaff dauernd für unfähig erklärt, vor Gericht eidlich als Zeuge oder 
Sachverſtändiger fungiren zu können. Bei Zuerkennung der Strafe war 
die niedrige Geſinnung des 9 der wegen der Zeugengebühren 
ſich zur Abgabe eines falſchen Zeugniſſes gedrängt hatte, ſowie der Um⸗ 
ſtand ſtraſſchärfend in Betracht geiogen worden, daß derſelbe ſchon mehr: 
fah wegen Diebſtahls vorbeſtraft ift., 


Breslau, 25. Septbr. [Landgericht. — Strafkammer IL 
— Das „Shövjen" der Müllergeſellen.] Mit dem Ausdruck 
„Schöpfen! wird im Mällerbetriebe die unberechtigte Wegnahme, das 
„Steblen des Mehles“ bezeichnet. Wir haben bereits früher einmal über 
derartige Diebſtähle berichtet, welche in der Anwand'ſchen Mühle auf dem 
Bürgerwerder vorgekommen waren. Den Anlaß zur Unterſuchung boten 
damals anonyme Briefe, die Herr Anwand erhalten batte und in denen 
mitgetheilt wurde, daß die Frauen von Müllergeſellen alltäglich von ihren 
Männern geſtohlenes Mebl nach Haufe brächten und damit Handel 
trieben. Im April d. J. erhielt Herr Anwand wieder derartige Briefe, 
nur wurden diesmal die Geſellen ſelbſt des Diebſtahls bezichtigt. In Verab⸗ 
redung mit ſeinem Werkmeiſter Schmiedel ließ Herr Anwand am Morgen des 
11. April durch den Schutzmann Beyer ſämmtliche Geſellen revidiren, ie ab: 


gelöſt worden waren und nach Haufe geben wollten. Ein Geſelle, Namens 


Neumann, lieferte ſofort etwas „Taubenfutter“ ab; es waren dies zwei 
Säckchen mit je zwei Pfund Weizenkörnern, welche er in der Mühle „ge 
ſammelt“, d. h. aus einem größeren Sade entnommen hatte. Sonſt ergab 
die Leibesviſitation der 13 Geſellen keine Reſultate. Neumann meldete 
aber jetzt, daß zwei Geſellen, Adolf Krauſe und Auguft Kutzerra, das 
in ihrem Beſitz befindlich geweſene, geſtohlene Mehl unter das in der 
Stube befindliche Bett des Werkfübrers geworfen hätten. Dort wurde 
ein kleiner Sack mit 5 Pfund feinen Weizenmehls und außerdem 
ein ſehr langer Sack gefunden, in welchem ſich 16 Pfund des feinſten 
Mehles befanden. Die kleinere Quantität rübrte von Krauſe, die größere 
dagegen von Kutzerra her, welcher in den Briefen als der „Hauptſpitzbube“ 
bezeichnet worden war. Das Schöffengericht verurtheilte Letzteren zu 
3 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt; Krauſe wurde zu 
1 Monat Gefängnig und Neumann zu 8 Tagen Gefüngniß ver: 
urtbeilt. Krauſe und Kutzerra legten gegen das Urtheil die Berufung ein, 
indem ſie behaupteten, ſie hätten überhaupt nicht geſtoblen, Neumann 
werde wohl das Mehl ſelbſt unter das Bett Fenz haben. Für dieſe 
Behauptungen hatten ſie eine Anzahl Zeugen enannt, die für heute vor 
die Strafkammer geladen waren. Der Entlaſtungsbeweis wurde zum 
Theil durch eine Angabe des Werkmeiſters Schmiedel hinfällig, wonach 
Krauſe bei dem Auffinden des Mehles zugeſtanden hatte, daß er ſich nur 
etwas Klößelmehl“ eingepackt hätte. Im Uebrigen wirkte die Ausſage 
des eidlich vernommenen Neumann voll belaſtend, dem Kutzerra bei der 
Reviſion ſogar zugerufen hatte, er ſolle nichts verrathen; dabei hatte er 
den um den Leib gewickelten Sack abgebunden und unter das Bett ge⸗ 
worfen. Staatsanwalt und Gerichtshof fanden nach dieſem Ergebniß der 
Beweisaufnahme keine aal bade das Urtheil der erſten Inſtanz ab⸗ 
e 


dN wurden deshalb beide Berufungen auf Koſten der Angeklagten 


— ni Sr 

y VBredlan, 25. Septbr. [Landgericht. Strafkammer IL — 
Gefährdung eines Effendalntre ek Als der Locomotiv- 
führer Thörmer am Nachmittage des 2. Mai d. 8 den Perſonenzug von 
Zobten nach Breslau brachte, bemerkte er an der Straßenüberfübrung bei 
n daß ein mit 2 Pferden beſpannter Brettwagen im langfannſten 
Tempo über das Bahngeleis ſuhr. Trotzdem Thörmer die auf der Maſchine 
angebrachte Glocke fortwährend läuten ließ, fubr der Wagen nicht ſchneller; 
Toörmer gab nun die Bremsſignale und ermöglichte es, daß der Zug an 


Einrichtung von 


Erſte Beilage zu Nr. 673 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 26. September 1891. 


der Straßenüberführung erft ankam, als der Brettwagen doch endlich die 


Schienen paſſirt hatte. Der Kutſcher des Wagens, Karl Schneider aus 
Rothſürben, wurde natirt und zur Anzeige gebracht. In der bent vor der 
II. Strafkammer gegen ihn er erbandlung erklärte ſich Schneider 
der ihm zur Laft gelegten fahrläſſigen Gefährdung eines Eiſenbahntraus⸗ 
ports nichtſchuldig und behauptete, er hätte das Glockenzeichen der Maſchine 
ar nickt gehört. Der Stratsanwalt faud in dieſer ganz be*ertenden 
ſinachtſamkelt die ſtrafbare Fahrläſſigkeit, und beantragte 1 Monat Ge- 
fängniß; das Strafkammer⸗Collegium erkenunte auf 14 Tage Gefängniß. 


Görlitz, 23. September. F Auf Grund des 
sr 8 welche ſich auf die Religion beziehen) ſtand Hert der 
emüſehändler Julius Hermann Bennewitz von hier als Angeklagter 
November v. J. fand, wie di 


> 


vor der bieſigen Strafkammer. Am 5. ) . 
„G. N. u. A.“ berichten, zu Men f auf Einladung des chriſtlich⸗ſocialen 
Vereins eine Volksverſammlung ſtatt. Diaconus Blindow bielt einen 
Vortrag über die ſocialpolitiſche Bedeutang der Seundagsrube, in weichem 
er bedauerte, daß die Socialdemokratie nur Unzufriedenheit unter die 
Arbeiter ſäe, ſodaß dieſelben ſich nicht nur hier cuf Erden unglöcklich 
fühlten, ſondern auch noch die Hoffnung auf ein beſſeres Jenfeits verlören. 
Da am Schluß des Vortrages eine Discuſſion geſtaltet wurde, meldete 
ſich ouch der ra zum Wort und führte u. A. aus, daß die Arbeiter 
nickt auf den Himmel warten wollten, denn den Himmel überließen fie 
den Pfaffen (nach anderen Zeugen: den Schwarzen) und den Spaten. 
Auch die Chriſtlich⸗Socialen griff der Angeklagte an, indem er behauptete 
ier predigen fie Waſſer und zu Hauſe trinken fie heimlich Wein. Die 
Sache war zur Kenntniß der hieſigen Stactsanwaktſchaft gekommen, 
welche in der erſten Aeußerung einen Verſtoß gegen des Straf⸗ 
geſetzbaches erblickte. T'e Straf'ammer des hieſigen Landgerichts lebute 
die Eröffnung des Hauptverfabrens ab, aber auf Beſchwerde eröffnete der 
S'rafſenat des Oberlar desgerichts das Hauptverfzhren. Der Henne e 
tobt zu, die Aeußerungen gethan zu haben, behauptet aber, daß Heinrick 
Seine ähnliche Worte geſchrieben habe. Die Hauptzeugen erklärten, daß 
ie die Worte ee in ihrem Junern verletzt hätten, tefe aber bei 
der derben Redeweiſe des Angeklagten nicht gerade für eine Gotteslöſterur 
gehalten hätten. Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten frei, we 
Als nicht erwieſen angenommen wurde, daß der 1 eine Lehre der 
Religion beſchimpft habe, und auch Niemand eigentſiches Aergerniß an der 
Aeußerung genornen hatte. Auch ein grober Unfug wurde nicht als vor⸗ 
handen angenommen, weil ein großer Theil des Publikums fogar ihm 
beigeſtimmt hatte. 


z Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 25. Sept. Die Kaiſerin hat den Gemeindekirchen⸗ 
behörden von Dreifaltigkeit bezüglich des einſtimmig gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes wegen Ankaufs der Chriſtuskirche ein Dankſchreiben zugehen 
laſſen, in whem es heißt- „Vor allem wird das ſchöne Beiſpiel 
der Dreifaltigkeitsgemeinde, welche die eignen Intereſſen der allge⸗ 
meinen kirchlichen Noth untergeordnet und hilfreich Laſt und Mühen 
auf ſich genommen hat, einen ſegensreichen Einfluß auf die unab⸗ 
weisbar täglich nothwendiger werdende weitere kirchliche Entwickelung 
Berlins ausüben, von welcher die Zukunft unſerer Reichshauptſtadt 
abhängt.“ 

Die heute im Minifterium für öffentliche Arbeiten zu: 
ſammen getretene Conferenz ſchleſiſcher Induſtrieller mit dem Miniſter 
und einigen vortragenden Räthen zur Berathung der Frage nach 
einer Vermehrung des Wagenparks, um die Transporte der 
induſtriellen Producte ſchneller bewerkſtelligen zu können, ſoll die An⸗ 
gelegenheit nach längerer Debatte in zuſtimmendem Sinne erledigt 
haben. 

Auf dem Gebiete der Unfallverſicherung it, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ ſchreibt, eine Neuerung im Gange. Es handelt ſich um die 
ärztlichen Sachverſtändigen⸗Collegien, denen es ob» 
liegen ſoll, ärztliche Obergutachten in Unfallsſachen abzugeben. 

Wie für Roggen, ſo haben auch über die Ernte in Weizen 
Ermittelungen auf Grund eines Probedruſches ſtattgefunden. Nach 
demſelben ſtellt ſich die Weizenernte Preußens für 1891 auf 
18 408 000 Doppelcentner, während fie im Vorjahre 17 523 000 
Doppelcentner betrug. In Weizen, d. h. Sommer: und Winter: 
weizen zuſammen, beziffert ſich alſo die diesjährige Ernte um rund 
1 Million Doppelcentner höher als die vorjährige. 

Der Contreadmiral v. Pawelß wurde von ſeiner Stellung als 
Oberwerftdirector entbunden, zu feinem Nachfolger wurde der 
Capitän zur See Freiherr v. Bodenhauſen, bisher Commandant des 
Panzerſchiffs „Maiberg“ ernannt. Der Contreadmiral Schultze wurde 
mit Penſion zur Dispofition geſtellt und erhielt gleichzeitig den Rothen 
Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub. 

Das Reichsbank⸗Bureaugebäude war heute früh um halb 
7 Uhr der Schauplatz eines Feuers. Der Heizanlage waren bedenk⸗ 
liche Funken und Rauch entſtiegen, man alarmirte daher ſofort die 
Feuerwehr, welche die Gefahr bald beſeitigte. 

Ueber das Ergebniß der geſtern vollzogenen Wahlmännerwahlen 
zu den badiſchen Landtagserſatzwahlen erhält das „B. T. folgendes 
Telegramm aus Karlsruhe: Die Wahlen fielen aus in Conſtanz und 
Schwetzingen für die Freiſinnigen, in Buchen, Tauberbiſchofs beim und 
Gengenbach für das Centrum, in Pforzheim für die Nationalliberalen. 
In Heidelberg, wo nur die Nationalliberalen Candidaten aufgeſtellt 
hatten, proclamirten die Demokraten, Freiſinnigen, ſowie das Centrum 
Wahlenthaltung. 

Der nationalliberale Landtagsabgeordnete Lubrecht in Hildesheim 
hat krankheitshalber ſein Mandat niedergelegt. 

Veranlaßt durch die kritiſche Situation zwiſchen China 
und den Vertrags mächten iſt der chineſiſche Geſandte Hſii⸗Ching⸗ 
Cheng heute früh aus Petersburg hier eingetroffen. 

In Beſtätigung der Nachricht der „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt die Kreuz⸗ 
zeitung: „Von zuſtändiger Seite wurde heut an der Börfe mitge⸗ 
theilt, daß die Firmen Mendelsſohn u. Cie. und Robert Warſchauer 
u. Cie. ſich an der Uebernahme der ruſſiſchen Anleihe unter 
ausdrücklicher Zuſtimmung des deutſchen Reichskanzlers betheiligen 
und die Anleihe hier zur Subſcription auflegen werden. Die 
Subſcriptionsbedingungen ſollen heut oder morgen unterzeichnet werden.“ 
— Die Nachricht, daß die neue ruſſiſche Anleihe auch in Deutſch⸗ 
land aufgelegt werden foll, hat allenthalben berechtigtes Aufſehen 
hervorgerufen. Das Vorhaben findet bei den Blättern der ver⸗ 
ſchiedenſten Parteien unzweideutigen Widerſpruch, eine Billigung der 
deutſchen Betheiligung an dem ruſſiſchen Finanzgeſchäft iſt in der 
Preſſe bisher nicht aufgetreten. Heute ſagt die „Nat.⸗Ztg.“: „Auch 
wenn die Eröffnung der Subſeription in Berlin erfolgt, werden die 
deutſchen Capitaliſten allein richtig handeln, indem fie jede Betheiligung 
an der neuen ruſſiſchen Anleihe ablehnen“. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt 
folgendermaßen: „Von der ruſſiſchen Anleihe die Hand zu laſſen, ift 
für das deutſche Volk ſo gut politiſch, wie wirthſchaftlich geboten. Da 
ſchon die 3 procentigen deutſchen Staatswerthe ſich hier ſchwer ein⸗ 


zubürgern vermögen, ſo ſind die 3 procentigen ruſſiſchen Anleihen in 


Deutſchland um fo unangebrachter, als fie nahezu zu demſelben Preife 
wie die preußiſchen Conſols angeboten werden ſollen, einem Courſe, 


der ein Hohn auf die geſicherten Finanzen des preußiſchen Staates 
it.“ Auch die „Poſt“ conſtatirt, daß die Berliner Börje das Ge- 
Hart im hoͤchſten Grade mißbillige. 


Aus Libau wird vom heutigen Tage gemeldet: Ein mit Roggen: 
brot beladener Dampfer iſt von hier nach Stettin abgegangen. 

Das „Wiener Tagebl.“ meldet: Bei Tiefenbrunn fand man vor⸗ 
geſtern auf einer bedeutenden Strecke der Eiſenbahn die Schienen 
ausgehoben, ſo daß der Schnellzug, der von Wien nach Krakau ab⸗ 
gehen ſollte, unbedingt entgleiſt wäre, wenn die Wachſamkeit des 
Bahnwärters das Unglück nicht verhütet hätte. Bei dem Umſtande, 
daß Floridsdorf ſich ganz in der Nähe befindet, welches ſchon früher 
einmal der Mittelpunkt anarchiſtiſcher Umtriebe war, wird ange⸗ 
nommen, daß auch im gegenwärtigen Fall ein anarchiſtiſches Attentat 
vorliegt. Es wurden 30 Geheimpoliziſten dorthin entſendet. 

Der Kronprinz von Rumänien, Prinz Ferdinand von Hohen⸗ 
zollern, traf aus Heiligendamm geſtern Abend in Berlin ein und ge⸗ 
denkt heute Abend ſeine Reiſe fortzuſetzen. 

Lockroy läßt verbreiten, daß er an einem Buche orbeite, welches 
die Antwort auf den erſchienenen Band der Denkwürdigteiten Molttes 
darſtelle. 

Der Großfürſt Alexis in Paris erhielt in der verfloſſenen 
Nacht ein Telegramm des Zaren, daß er über Warnemünde, Berlin, 
Warſchau nach Moskau reiſen ſolle. 

Es wurden die Gerichts⸗Aſſeſſoren Franzki in Breslau zum Amits⸗ 
richter in Lewin, Carl Ullrich in Myslowitz zu Amtsrichter in Rotben⸗ 
burg a. d. Neiſſe, Neumann in Friedland O.⸗S. zum Amtsrichter da⸗ 
ſelbſt Piltz in Rybnik zum Amtsrichter in Katſcher ernannt; Staats⸗ 
2 Dr. Kayſer in Beuthen O.⸗S. wurde an das Landgericht Görlitz 
verſetzt. 


(Aus Wolff's telegrapbiſchem Burcau.) 

Berlin, 25. Sept. Der Zar erſuchte bezüglich ſeiner heutigen 
Durchreiſe hier, dieſelbe als eine durch einen Trauerfall veranlaßte 
rein private zu betrachten, welche die ſofortige Anweſenheit in Moskau 
erfordere und von jedem Empfang abzuſehen. Der Zar wird als⸗ 
bald nach Eintreffen mittelſt Extrazuges via Alexandrowo weiterreiſen. 

Berlin, 25. Septbr. Der ruſſiſche Kaiſer traf mit mehr als 
einſtündiger Verſpätung gegen 10 Uhr auf dem Stettiner Bahnhof 
ein. Es fand kein officieller Empfang ſtatt. Anweſend waren Prinz 
Leopold in ruſſiſcher Uniform mit dem blauen Ordensband und feine 
Gemahlin in Trauer, ferner waren anweſend der Stadtcommandant 
Graf Schlieffen, das Perſonal der ruſſiſchen Botſchaft; der Botſchafter 
Graf Schuwalow iſt von Berlin abweſend. Die Herrſchaften nahmen 
den Thee in dem Fürftenzimmer des Bahnhofs ein, wo königliches 
Silber die Tafel ſchmückte. Königliche Leibjäger bedienten. Die 
Weiterreiſe erfolgt vom Stettiner Bahnhof über Alexandrowo nach 
Moskau. 

Berlin, 25. Septbr. Die Weiterreiſe des ruſſiſchen Kalſerpaares 
erfolgte um 10 Uhr 38 Min. mittelſt Sonderzuges mit 5 Salon- 
wagen nach Alexandrowo. 

Berlin, 25. Septbr. Die Strafkammer verurtheilte in dem 
Anarchiſtenproceß (Geheimbündelei und Verbreitung verbotener Druck⸗ 
schriften) Wagenknecht zu ſechs Monaten, Behr zu zwei Jahren ſechs 
Monaten, Brielmeyer zu einem Jahr ſechs Monaten, Tanner zu ſechs 
Monaten, Weibel zu zwei Jahren, Almeyer zu einem Jahr Gefängniß. 

Köln, 25. Septbr. Nach der „Kölniſchen Zeitung“ follen die 
Wittener Zechen den Beitritt zum Dortmunder Kohlenverkaufsverein 
endgiltig beichlofien haben. Mit den Aplerbecker Zechen werde wegen 
Beitritts mit Ausſicht auf Erfolg verhandelt. 

Halle, 25. Septbr. In der letzten allgemeinen Sitzung der 
Naturforſcher ſprachen Geheimrath Ackermann⸗Halle über Immunität, 
Dr. Ruß über den nationalen und internationalen Vogelſchutz. Die 
Verſammlung wurde mit Worten des Dankes von Geheimrath His 
geſchloſſen. - 

Wien, 25. Sept. Ein Pariſer Brief der „Polit. Correſp.“ con: 
ſtatirt, in dortigen politiſchen Kreiſen greife nach den Aufregungen 
der jüngſten Zeit eine ruhigere Auffaſſung der internationalen Lage 
Platz, was insbeſondere auf die Erleichterungen der Paßvorſchriften zurück⸗ 
zuführen ſei. Dieſe Stimmung werde in der bevorſtehenden Rede 
Ribots vor dem Denkmale Faidherbes und in den von Freycinet in 
Marſeille erwarteten Ausführungen ausgedrückt werden. 

Bern, 25. Sept. Bei dem internationalen Congreß für Arbeiter⸗ 
unfälle führte der Director des eidgenöſſiſchen Verſicherungsamtes 
Kummer aus, ſelbſt die freie Schweiz fei zu der Ueberzeugung gez 
langt, daß die Haftpflicht nicht ausreiche. Daher ſei die ſtaatliche 
Verſicherung beſchloſſen worden. Commerzienrath Schwarz⸗Mülhauſen 
legt dar, daß die Deutſchen große Errungenſchaften in Bezug auf 
Freiheit und Selbſtſtändigkeit gemacht hätten und daß von einer 
übermäßigen Einwirkung des Reichsverſicherungsamtes keine Rede ſei. 
Er empfehle ſowohl den Franzoſen wie den anderen Nationen das 
deutſche Beiſpiel. 

Paris, 25. Septbr. Der „Temps“ meldet, die italieniſche Re⸗ 
gierung, welcher durch den Botſchafter Billot die Einladung des 
Municipalraths von Nizza zur Enthüllung des Garibaldi⸗Denkmals 
übermittelt wurde, werde ſich durch der Generalconſul Centurione 
vertreten laſſen. 

Paris, 25. Septbr. Entgegen anderweitigen Informationen 
geben weder Spanien noch Belgien bisher bei Frankreich Anregung 
zur Verlängerung der Handelsverträge. — Der Caſſationshof verwarf 
die Berufung Turpins und Triponés gegen die Verurtheilung zu 
fünf Jahren Gefängnis in der Melinitaffaire. 

Paris, 25. Sept. Das Zucht- und Polizeigericht verurtheilte 
wegen des Eiſenbahnunglücks von Saint Mande Degucrois, den 
Unterſtationschef des Bahnhofs Vincennes, zu 4 Monat Gefängniß 
und 200 Fred. Geldbuße, Caron, den Locomotivführer des auffahren⸗ 
den Zuges zu zweijährigem Gefängniß und 500 Fres. Geldbuße. 
Der Eiſenbahngeſellſchaft wurde die Schadloshaltung der Opfer des Un⸗ 
falles auferlegt. Fräulein Jouvin, die Vater und Mutter verlor und 
ſich einer Beinamputation unterzog, erhält 75 000, ihr Bruder 
25 000 Francs, zwei Wittwen, die ihren Schwiegerſohn bezw. ihre 
Tochter verloren, erhalten Lebensrenten von 1000 reſp. 800 Fres. 

Petersburg, 25. Sept. Heute wurde ein Geſetz veröffentlicht, 
nach welchem Perſonen, welche eines bewaffneten Angriffes auf Fahr⸗ 
beamte und Paſſagiere der Transkaukaſiſchen Eiſenbahn oder bös⸗ 
williger Beſchädigung dieſer Bahn angeklagt werden, kriegsgerichtlich 


abzuurtheilen find. 


.... | 
Locale Nachrichten. 


Breslau, 26. September. 


B. Beſuch des Oberbürgermeiſters im Fleiſcher⸗Junungshauſe. 
Seitens des Herrn Oberbürgermeiſters Bender war vor Kurzem der 
Wunſch ausgeſprochen worden, das Fleiſcher⸗Innungshaus, und zwar 
ſpeciell das mit AltertGümern und Kleinodien der Innung alter Bänke 
reich ausgeſtattete, im erſten Stock des Hauſes Oderſtraße Nr. 6 be⸗ 
legene Amtszimmer in Augenſchein zu nehmen. Der Vorſtand der 
Junung batte mit Freuden feine Zuſtimmung ertbeilt und nach vouher 
getroffener Vereinbaruna fand der Beſuch geitern Nachmittag 4½ Uhr ſtatt. 


Der Oberbürgermeiſter erſchlen ohne jede Begleitung; er wurde am Ein: 
gang von den Aelteſten der Innung empfangen und in das Amtszimmer 
eleſtet. Nach ziemlich eingehender Beſichtigung der ganzen Ausftattung 

3 Zimmers, an deſſen Wänden die Oelgemälde aller derjenigen 
Innungs⸗Aelteſten 1 ſind, welche nach den Beſtimmungen 
der alten Zunft⸗ und Städteordnung „durch ihre Wahl zum Aelteſten der 
1 leichzeitig dem hohen Rathe der Stadt“ angehörten, wurden 
die in Schränken ꝛc. verwahrten Schauſtücke der Innung, Ebrenhumpen 
u. dergl. dem Gaſte gezeigt. Bei einzelnen dieſer Gegenſtände knüpfte ſich 
eine längere Beſprechung daran. Dann nahmen die Herren ſämmtlich am 
roben Amtstiſche Platz und unterhielten ſich noch einige Zeit mit dem 

berhaupte der Stadt. Dabei wurde, ohne daß die Unterhaltung aus 
dem Rahmen des privaten Meinungsaustauſches heraustrat, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch die Schlachthoffrage mit berührt. Einzelne der Herren be⸗ 
tonten, daß endlich eine Beſchleunigung des Schlachtbofbaues 
ſehr wünſchenswerth ſei. Dieſe Beſchleunigung der Angelegenheit wurde 
ſeitens des Oberbürgermeiſters in beſtimmter Form zugeſagt. Nach wei- 
ſtündigem Aufenthalt verabſchiedete ſich der Oberbürgermeiſter von den 
Repräſentanten der Innung. 


‚PB Waſſerbauten. — Entfernung der Badeauſtalten. Die mit 
Hilje eines Taucherapparats an dem Rechen zum Schutze des Nadelwehrs 
an der Matthiasfunft 8 Befeſtigungsarbeiten ſind beendet. 
An der Wiederberſtellung er vom Hochwaſſer arg beſchädigten Ufer⸗ 
böſchung an der Südſeite der Matthiasinſel wird fortgearbeitet. Die 
Unterſpülung während des Hochwaſſers war hier ſo bedeutend, daß zum 
Schutze der anliegenden Baulichkeiten mit Sand gefüllte Säcke verſenkt 
werden mußten. „Die Uferbefeſtigungsarbeiten am weſtlichen Brückenkopf 
der Dombrücke ſind ſo weit vorgeſchritten, daß nach Vollendung der 
Spundwände mit der Verſenkung des Cementbetons begonnen werden 
konnte. Bemerkenswerth iſt, daß die Verdichtung der Spundwand nach 
einem neueren Syſtem ausgeführt wurde, indem die aneinander zu fügen⸗ 
den Spundpfähle an den Berührungsflächen im ſtumpfen Winkel ent⸗ 

ſprechend convey und concav gefehlt wurden. — Im Laufe dieſer Woche 
ift die Abräumung der im Weichbild der Stadt auf dem Strom aufgeſtellt 
geweſenen Badeanſtalten in Angriff genommen worden. 


=ff= Waſſerverbrauch. Im Laufe des Monats Auguſt d. J. be: 
trug der Verbrauch an Waſſer 911291 Kubikmeter, das find durchſchnitt⸗ 
lich 29396 Kubikmeter täglich, im Maximum 32193 Kubikmeter, im Mini⸗ 
mum 23384 Kubikmeter. 


. Herbſtzeitloſen. In ei Tagen waren auf allen Märkten dieſe 
ſchönen zartroſa Blüthen feilgeboten, welche vollkommen einem Crocus 
gleichen. Sie werden hauptſächlich auf den Wieſen im Süden der Stadt 
geſammelt, beſonders die Lohewieſen vor Klettendorf find ſtellenweiſe ein 
wahrer Blumengarten in dieſer ſonſt e Zeit. In einem unſerer 
Bm Blumenbazare auf der Schweidnitzer⸗Straße waren die Herbſtzeit⸗ 
ofen zu außerordentlich zarten Bindereien verarbeitet. Die Herbſtzeitlofe 


iſt zwar giftig, aber keineswegs in ſolchem Grade, daß die lieblichen Blüthen G 


in irgend einer Weiſe gefährlich werden könnten. Zur Gewinnung des 
für die Heilkunde werthvollen Colchieins werden die Samen benutzt, welche 
lich aus den jetzt blattlos erſcheinenden Blüthen im Juni des nächſten 
Jahres zugleich mit den großen Blättern entwickeln. 


o. Waſſernüſſe. Dieſe als Delicateſſe ſehr zweifelhafte Frucht der in 
den Teichen und Altwäſſern der oberen Oder ſtellenweis in ungeheuren 
Mengen ſchwimmend wachſenden braunblättrigen Waſſernuß (Trapa natans) 
war geſtern, Freitag, von Margareth her auf dem Neumarkt feilgeboten 
und fand auch Liebhaber. Die ſcharf vierſtachlige Nuß wird in ſtarkem 
Salzwaſſer gekocht, geſpalten, und giebt dann ihren kaſtanienartigen Mebl⸗ 
körper als wohlſchmeckende Speiſe. In Oberſchleſien wird ſie ſtellenweiſe 
als wirkliches Nahrungsmittel vom Kahne aus in Maſſen geerntet, wäh⸗ 
rend ſie bei uns faſt nur von Kindern geſammelt und verſpeiſt wird. In 
China iſt ſie ein Volksnahrungsmittel von wirklicher Bedeutung. 


Prüfung von Handarbeits⸗Lehrerinnen. Bei der am 17. d. M. 
abgehaltenen ſtagtlichen Prüfung der Handarbeits⸗Lehrerinnen erhielten 
die im Frauen bildungs⸗Verein ausgebildeten 6 Candidatinnen das 
Zeugniß der Befähigung für mittlere und höhere Schulen. Der neue 
Curſus im Seminar beginnt am 8. October; die Vorprüfung dazu 
findet am 5. October ftatt. Bemerkt mag dabei werden, daß die Aus⸗ 
5 in dieſem Seminar auch die Prüfung für Kindergärtnerinnen 
einſchließt, wie auch für letztere Gelegenheit geboten iſt, an den ſprach⸗ 
lichen Unterricht im Franzöſiſchen und Englischen in der Handelsſchule 
theilzunehmen. Letzteres iſt vornehmlich für diejenigen von Wichtigkeit, 
welche ein Jabr auf ihre Ausbildung verwenden, während die Vorbereitung 
zur ſtaatlichen Prüfung für Vorgeſchrittenere nur 6 Monate umfaßt. 
Meldungen werden Katharinenſtraße 18 entgegengenommen. 


» Barifer Garten. Die Winterlocalitäten des beliebten Etabliſſe⸗ 
ments ſind einer e e Renovation unterzogen worden und haben 
eine dem Zeitgeſchmack entſprechende un erhalten. Die hübſche 
Wandmalerei — wir machen beſonders auf den Billardſalon aufmerkſam 
— bat Malermeiſter Marſchall ausgeführt. Die Reſtauration bat wieder 
Reſtaurateur Schneider übernommen. 


Waſſerfeuerwerk in Wilhelmshafen. Das in voriger Woche 
verregnete Waſſerfeuerwerk ſoll nunmehr morgen, Sonntag, abgebrannt 
werden. Der um 3 Uhr abfahrende Dampfer wird die Werner'ſche Capelle 
an Bord haben, welche, falls die Witterung zu kühl fein ſollte, in 
Wilhelmshafen im Saale concertiren wird. Es ift Sorge getragen, daß 
nach dem vor 8 Uhr beginnenden Feuerwerk die Beſucher ausreichend 
Dampfer zur Heimfahrt vorfinden. 


Der Reſtaurateur des Zoologiſchen Gartens, Herr C. R. 
Zexull, feierte geſtern im Kreiſe feiner Bedienſteten fein jähriges Be- 
rufsjubiläum zugleich mit ſeiner Silberhochzeit. 


—a— Gräberſchändung. In der Nacht vom 23. zum 24. d. Mts. 
wurden auf dem katholiſchen, zur Parodie St. Michael gehörigen Theile 
des Oswitzer Communal⸗Kirchhofes bei drei Gräbern von den eiſernen 
Grabkreuzen die Spitzen gewaltſam abgebrochen, die Roſenbäumchen mit 
den ſie ſtützenden Stäbchen in der Mitte geknickt, ſämmtliche Blatt⸗ und 
Zierpflanzen mit der Wurzel herausgeriſſen und auf die Gräber gelegt. 


— Ein Ausreißer. Der 11 Jahre alte Schulknabe Emil Schirde⸗ 
wahn hat ſich am 24. d. M. heimlich aus der Wohnung ſeines Pflegers 
in Schwoitſch, Kreis Breslau, entfernt und treibt ſich wahrſcheinlich hier 
umher. Der Knabe hat hellblondes Haar und iſt mit bellbrauner Hofe 
und ſchwarzgrauem Flanellhemd bekleidet, geht barfuß und iſt ohne Kopf⸗ 
bedeckung. 

ee. Sturz von einer Treppe. Der Maurer Wilhelm Stiller aus 
Mochbern, welcher daſelbſt vor etwa 8 Tagen durch einen Sturz von 
einer Treppe einen Schädelbruch erlitten und im Allerheiligen⸗Hoſpital 
Aufnahme gefunden hat, iſt am W. d. M. ſeinen Leiden erlegen. 


—e Unglücksfälle. Der Arbeiter Karl Wirt aus Klein⸗Breſa, Kreis 
Neumarkt, wurde von Krampf befallen, als er eine Treppe hinabſtieg, 
ſtürzte zu Boden und zog ſich eine ſchwere Verletzung des Kopfes zu. — 
der Maurer Franz Gabriel aus Merzdorf gerieth in Herdain unter eine 
lärmende Geſellſchaft; bei den Bemühungen des dienſthabenden Wacht⸗ 
meiſters, die Ruhe herzustellen, erhielt G. einen Schlag auf den Kopf und 
trug dadurch eine tiefe Wunde davon. — Der Arbeiter Joſef Matuſchke 
aus Strehlen ſtürzte von einem Wagen und verletzte ſich den linken Fuß 
in ſchlimmer Weite. — Alle diefe Verunglückten fanden Aufnahme im 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 


ee. Feſtgenommen wurde der Arbeiter Alfred Kuloſe, der in Gemein: 
ſchaft mit dem Arbeiter Dunkelſtein und einem Unbekannten in dem Grund- 
üd Mäntlergaſſe 11 am 23. d. M. eine Bodenkammer erbrochen und 
mehrere Kleidungsſtücke geſtohlen hatte. Die beiden anderen Einbrecher 
ſind noch nicht verhaftet. 


ee. Diebſtähle. Am 23. d. M., Abends, wurde in dem Grundſtück Matthias: 
ſtraße 64 eine Bodenkammer, in der zwei Bäckerlehrlinge ihre Effecten 
aufbewahrten, erbrochen und ein Geldbetrag von 7,80 M., eine Remontoir⸗ 
uhr (Rr. 414407), ſowie Kleidungsstücke, Wäſche x- im Geſammtwerthe 
von ca. 60 M. geſtohlen. Der Diebitahl wurde von drei im Alter von 
14—15 Jabren ſtehenden Burſchen ausgeführt. — Ebenſo wurde in dem 
Grundſtück Schießwerderſtraße 9 eine Bodenkammer geöffnet und daraus 
ein dunkelblauer errenüberzieher, vier Porzellantaſſen und eine Menge 
Kinderſpielzeug geſtohlen. 


ee Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: zwei Armbänder, zwei 
oriemonnaies, ein Korb, ein Glaſerdiamant, ein Hut und ein Kaſſen⸗ 

atut. — Abhanden gekommen: ein Korallenkektenarmband und ein 
Similiohrring. — Geſtohlen: einem Arbeiter am Mittelfeld ein dunkel⸗ 
brauner Anzug; einem Arbeiter auf der Matthiasſtraße ein Pfandſchein 
und ein Militärpaß. — Verhaftet vom 24. bis 25. d. M.: 44 Perſonen. 


Militär: Wochenblatt. Freiherr von Kittlitz, Second-Lieut. vom 

3. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 62, commandirt als Erzieher bei dem Cadetten⸗ 
hauſe zu Potsdam, zum Pr. ⸗Lieut., befördert. Marty, Major vom 
nf.⸗Regt. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, zum Bat.⸗Comm. ernannt. 
rinkmann, Haupfin. & la suite des 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 62 
und Lehrer bei der Kriegsſchule in Potsdam, zum überzähl. Major be⸗ 
fördert. Stephan, Hauptm. und Comp.⸗Ebef vom Inf.⸗Regt. Graf 
Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46, dem Regt., unter Beförderung zum 
überzähl. 4 25 aggreg. v. Mutius, Sec.⸗Lieut vom Gren.⸗Regt. König 
Wilhelm I. (2. Weſtpreußz. Nr. 7, in das 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin 
Eliſabeth verſetzt. Friedberg, Major vom 4. Magdeburger Inf.⸗Regt. 
Nr. 67 und commandirt als Adjutant bei der 5. Diviſion, ein Patent 
ſeiner Charge verliehen. Rademacher, Major und Escadr.⸗Chef vom 
Drag.⸗Regt. von Wedell (Pomm.) Nr. 11, Graf v. d. Schulenburg, 
Major und Escadr.⸗Chef vom Oſtpreuß. Drag.⸗Regt. Nr. 10, Schultz 
von Dratzig, Major und Escadron⸗Chef vom 2. Leib Hufaren- 
Regiment Kaiſerin Nr. 2, ein Patent ihrer Charge verliehen. 
Rohne, Oberſt und Commandeur des Schleswig. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 9, 
unter Stellung & la suite des 8 zum Commandeur der 8. Feld⸗ 
Art.⸗Brig., Rothe, Oberſt und Ab n vom großen General⸗ 
ſtabe, zum Commandeur des Schleswig. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 9, ernannt. 
v. Eichhorn, Oberſtlt. v. Generalſtabe des XVII. Armeecorps, zum 
großen Generalſtabe, Budde, Major vom Generalſtabe der 14. Diviſton, 
zum Generalſtabe bes XVII. Armeecorps, von Hartmann, Major 
vom großen Generalſtabe, zum Generalſtabe der 14. Diviſion, von 
der Groeben, Major vom Generalſtabe der 35. Diviſion, zum 
gen Generalſtabe, Bei: Cleinow, Oberſt, beauftragt mit der 
ührung der 5. Feld⸗Artillerie⸗Brigade, unter Belaſſung è la suite 
des Poſen. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20, zum Commandeur dieſer Brig. 
ernannt. Rehkopf, Major und Abtheilungs⸗Commandeur vom Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Prinz Auguſt von Preußen (Oſtpreuß.) Nr. 1, unter Beauf⸗ 
tragung mit den Functionen des etatsmäß. Stabsoffiziers, in das Feld- 
Art.⸗Regiment Nr. 34 verſetzt. Vonberg, Major vom Feld⸗Art.⸗Regt. 
Prinz Auguſt von Preußen (Oſtpreuß.) Nr. 1, zum Abtheil⸗Commandeur 
ernannt. v. Renz, Major vom 1. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, ein 
Patent feiner Charge verliehen. Roſenbaum, Major vom Heli. Feld- 
eat: Nr. 11, als aggregirt zum Feld⸗Art.⸗Regt. von Clauſewitz 
(Oberſchleſ.) Nr. 21 verſeßkl. v. Rabenau, Sec.⸗Lt. vom Feld⸗Art.⸗ 
Regt. von Peucker (Schleſ.) Nr. 6, unter Beförderung zum Pr.⸗Vt. in 
das 2. Weſtfäl. e e Nr. 22, Sandrock I, Sec.⸗t. vom 
Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, unter Ent- 
bindung von dem Commando zur Dienſtleiſtung bei dem Feld⸗Art.⸗Regt. 
von Peucker (Schleſ.) Nr. 6, als außeretatsmäß. Sec.⸗Lt. in das 2. Hannov. 
eld⸗Art.⸗Regt. Nr. 26, verſetzt. Wehmeyer, Pr.⸗Lt. vom 3. Nieder⸗ 
chleſiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 50, vom 1. October d. J. ab auf ein Jahr 
zur A a bei der Munitionsfabrik in Spandau commandirt. 
Gottſchalck, Gen.⸗Major von der Armee, in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. von Hesberg, 
en.⸗Lt. z. D., zuletzt Commandeur der damaligen Cav.⸗Div. des 
I. Armercorps, der Charakter als General der Cavalerie, v. Zglinitzki, 
Gen.⸗Lt. z. D., zuletzt Inſpecteur der 1. Feld⸗Art.⸗Inſp., der Charakter 
als General der Artillerie, v. Spangenberg, Gen.⸗Lt. z. D., zuletzt 
Commandeur der 12. Div., der Charakter als General der Infanterie, 
Sehr, v. Dörnberg, Gen.⸗Major z. D., zuletzt Commandeur der 
2. Inf.⸗Brigade, der Charakter als Gen.⸗Lt., Schor, Oberſt z. D., 
zuletzt Commandeur des 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 23, der Charakter 
als General⸗Major, Spobr, Oberſtlt. a. D., zuletzt Commandeur des 
e e Nr. 15, der Charakter als Oberſt, verliehen. v. Beſſer, 
ajor z. D. und Crmmand. des Landw.⸗Bez. Landsberg a. W. der Charakter 
als Oberſtlt. verliehen. Graf v. Saint⸗Ignon, Major a. D., zuletzt vom 
3. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 71, unter Stellung zur Disp. mit ſeiner Penſion, zum 
Commandeur des Landw.⸗ Bezirks Deffau ernannt. v. Voigts gen. 
v. König, Wollſeiffen, Steiner, außeretatsmäßige Sec.⸗Lts. vom 
eld⸗Art.⸗Regt. von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, v. d. Haardt H, 
utter, außeretatsmäßige Sec.⸗Lts. vom Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, 
u Art.⸗Offizieren ernannt. v. Heydebrand und der Lafa, Sec. ⸗Lt. 
la suite des Inf.⸗Regts. von Gourbiere (2. Poſen.) Nr. 19, in das 
Regiment wieder einrangirt. Flechtner, Pr.⸗Lt. à la suite des Poſen. 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20, zum 1. October d. J. in das Feld⸗Art.⸗Regt. 
rina Auguft von Preußen (Oſtpreuß.) Nr. 1 einrangirt. v. Flottwell, 
ec.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſiſchen) 
Nr. 11, zum Pr.⸗Lt. befördert. Mauve, v. Mellenthin, außeretats⸗ 
mäßige Sec.⸗Lts. vom Feld⸗Art.⸗Regt, von Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 
Barchewitz, Reinhart, außeretatsmäßige Sec.⸗Lts. vom Feld⸗Art.⸗ 
Regiment von Clauſewitz (Oberſchleſiſchen) Nr. 21, zu Art.⸗Offizieren 
ernannt. v. Lojewsky, Sec.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, in das Inf.⸗Regt. Nr. 145 verſetzt. 
Graf v. Matuſchka Frhr. v. Toppolezan u. Spaetgen, Sec. tt. 
à la suite des Gren.⸗Regts. Kronprinz Friedrich Wilhelm (@. Sälef.) 
Nr. 11, zum 1. October d. J. in das Inf.⸗Regt. Nr. 132 einrangirt. 
v. Madeyski, Sec.⸗Lt. von der Reſerve des Ulanen⸗Regts. von Katzler 
(Schleſiſchen) Nr. 2, früher in dieſem Regiment, vom 1. October d. 5. 
ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem Kür.⸗Regt. Herzog Friedrich 
Eugen von Würtemberg (Weſtpreuß.) Nr. 5 commandirt. v. Poepping⸗ 
haufen, Major z. D. und Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bezirk Bochum, 
um Commandeur des Landw.⸗Bezirks Gräfrath ernannt. von Platen, 
ajor vom Inf.⸗Regt. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, in e 
ſeines Abſchiedsgeſuches mit enſion zur Disp. geſtellt und zum Com⸗ 
mandeur des Landw.⸗Bezirks Lörrach ernannt. Ziemer, Oberſtlt. 
3. D., zuletzt etatsmäß. Stabsoffizier im 2. Baden. Gren.⸗Regt. Kaifer 
Wilhelm I. Nr. 110, zum Commandeur des Landw.⸗Bezirks Mülhauſen 
i. E. ernannt. Brennecke, Oberſtlt. à la suite des Niederſchleſ. Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 5, unter Entbindung von ſeinem Commando nach Würtem⸗ 
berg, zum Commandeur des Fuß⸗Art.⸗Regts. Ende (Magdeburg.) Nr. 4 
ernannt. Berlage, Major vom Kriegsminiſterium, unter Stellung à la 
suite des Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regts., nach Würtemberg, behufs Verwendung 
als era Ta des Königl. Würtemberg. Fuß⸗Art.⸗Bats. Nr. 13, com: 
mandirt. 
8 Nr. 5, Lamm, außeretatsmäß. Sec.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗ 
egiment von Dieskau (Schleſiſchen) Nr. 6, zu Art.⸗Offizieren ernannt. 
Tappen, Major von der 1. Ingen.⸗Inſpect., unter Verſetzung in die 
4. Ingen.⸗Juſp., zam Ingen.⸗Offizier vom Platz in Weſel ernannt. 
Chambeu, Oberſtlt. von der 2. Ingen.⸗Inſpect., unter Verſetzung in die 
1. Ingen.⸗Inſp., zum Inſpecteur der 8. Feſtungs⸗Inſp. ernannt. Her⸗ 
mann, Hauptmann von der 2. Ingen.⸗Inſp., unter Entbindung von dem 
Commando als Adjutant bei dem Präſes des Ingen.⸗Comités in dit 
1. Ingen.⸗Inſp. verſetzt. Telle, Pr.⸗Lt. von der 2. Ingen.⸗Juſp., unter 
Belaſſung in dem Commando als Adjutant bei dieſer Inſp., zum Hauptm. 
befördert. v. d. Chevallerie, Pr.⸗Lt. von derſelben Ingen.⸗Inſp., in 
das Garde⸗Pionier⸗Bat. Keferſtein, Pr.⸗Lt. von derſelben Ingen.⸗ 
Inſp., in das Pionier⸗Bat. Fürſt Radziwill (Oſtpreuß.) Nr. 1, verſetzt. 
Caſtendyck, Oberſtlt. von der 3. Ingen.⸗Inſp., beauftragt mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte eines Abtheil.⸗Chefs im Ingen.⸗Comité, zum 
Inſpecteur der 10. Feſtungs⸗Inſp. ernannt. Klauer, Oberſtlt. von der: 
ſelben Ingen.⸗Inſp. und Ingen.⸗Offizier vom Platz in Metz, mit Wahr: 
nehmung der Geſchäfte eines Abtheil.⸗Chefs im Ingen.⸗Comité beauftragt. 
Wagner, Oberſtlt. von der 4. Ingen.⸗Inſp. und Ingen.⸗Ofſizier vom 
Platz in Köln, zum Inſpecteur der 7. Feſtungs⸗Inſp, Krebs, Major 
von derſelben Ingen.⸗Inſp. und Ingen.⸗Offizier vom Platz in Weſel, zum 
Director der Feſtungs⸗Bauſchule, ernannt. Weber, Hauptmann, bisher 
Comp.⸗Chef vom Niederſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5, in das Baden. Pionier⸗ 
Bat. Nr. 14, Leuthaus, Hauptm. vom Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, unter 
Stellung à la suite der 1. Ingen.⸗Inſp., als Lehrer zur Kriegsſchule in 
Kaſſel, verſetzt. Kuehnel, Major und Commandeur des Rhein. Pion.⸗ 
Bats. Nr. 8, unter Verſetzung in die 4. Ingen.⸗Inſp., zum Ingen.⸗Offizier 
vom Platz in Köln, Everty, Major vom Rhein. Pion.⸗Bat. Nr. 8, zum 
Commandeur dieſes Bats., ernannt. Hartmann, Oberſtlt. und Com- 
mandeur des Hannoverſchen Pionier⸗Bats. Nr. 10, in die 2. Ingen.⸗ 
Inſpection verſetzt. Bretenbach, Major vom Kriegsminiſterium, zum 
Commandeur des Hannoveriſchen Pionier- Bataillons Nr. 10 ernannt. 
ö 


z Handels-Zeitung. 


o. Zur 5 des Wagenmangels. Das Eisenbahn-Betriebsamt 
Kattowitz hat an die mit Anschlussgeleisen versehenen industriellen 
Werke aller Art ein Rundschreiben erlassen, worin es um Angabe 
der durchschnittlichen Schichtdauer auf jedem.Werke, der Zeit, in 
welche die Schichten für Tages- und Nachtzeit im Winter und Sommer 
fallen, sowie um Mittheilung darüber ersucht, ob diese Arbeitsein- 
theilung voraussichtlich auch für die Folge bestehen bleiben wird. 
Auf Grund dieser Angaben soll nämlich bahnseitig geprüft werden, ob 
an Stelle der bisherigen Ladefristen nicht eine anderweitige Festsetzung 
derselben unter möglichster Berücksichtigung aller einschlägigen Ver- 


Claus, Löhr, außeretatsmäß. Sec.⸗Lts. vom Niederſchleſ. ] d 


hältnisse für die einzelnen Werke erfolgen kann. Die Werksleitungen 
sollen gleichzeitig unter Begründung die erwünschte kürzeste Lade- 
frist angeben. 

® Eine neue grosse Tuckerfabrik wird, dem „Leipz. Tgbl.“ zu- 
folge gegenwärtig in Barth an der Ostsee errichtet. Die Verarbeitun 
derselben ist auf täglich 9000 Centner Rüben eingerichtet. Die Fabri 
dürfte die erste sein, die nach Inkrafttreten des neuen Zuckersteuer- 
gesetzes 1892 in Betrieb tritt. 

A—z. eee ge erg ens Die General- Direetion der 
sächsischen Staatseisenbahnen zu Dresden hatte zur Lieferung ausge- 
schrieben: 1) 6 St. zweiachsige Personenwagen mit je einer Abtheilung 
erster und drei Abtheilungen zweiter Klasse, drei Aborten, Gasbeleuch- 
tung, Dampfheizung, Luftdruckbremse und elektrischem Intercommuni- 
cationssignal, 2) 1 dergl. mit Spindelbremse, 3) 1 dergl. 3. Klasse mit 
Oberlicht, 2 Aborten, Dampfheizung, Gasbeleuchtung und Spindelbremse, 
4) 1 dergl. ohne Bremse. Mindestfordernde blieb die Breslauer Actien- 
Gesellschaft für Eisenbahn-Wagenbau für sämmtliche Wagen und zwar 
zu 1 mit 13 950 M, zu 2 mit 13 150 M., zu 3 mit 7660 M., zu 4 mit 
6960 M. p. St. frei Chemnitz, in 7 Monaten lieferbar. Die übrigen 
6 Offerenten verlangten durchweg höhere Preise und längere Liefer- 
frist. Die Waggonfabrik Gebr. Hofmann & Co., hier, forderte 14 200, 
13500, 8000 und 7300 M., die Actien-Gesellschaft für Fabrikation von 
Eisenbahnmaterial Görlitz 14200, 13450, 7850 und 7300 M. 

* Oesterreiohisohe Nordwest- und Elbethalbahn. Der letztver- 
öffentlichte Ausweis vom 19. September c. verzeichnet als bisheriges 
Jahresresultat bei der garantirten Linie eine Mindereinnahme von 
147 405 Fl., bei der Elbethalbahn eine solche von 37408 Fl. In Folge 
der Verspätung der Ernte ist der Getreideverkehr dies Jahr erst im 
August in Fluss gerathen, die Getreidesendungen, welche während der 
letzten drei Wochen aus Ungarn und Rumänien nach dem Norden be- 
fördert wurden, waren beträchtlich, und namentlich wurden, nach der 
„Neuen Freien Presse“, grosse Maisquantitäten nach Deutschland expor- 
tirt. Die Weizentransporte sind gegenüber dem Vorjahre etwas zurück- 
geblieben. Im Ganzen wurden in der letzten Zeit im Transitverkehre 
auf der Nordwestbahn ungefähr die gleichen Frachtenmengen wie im 
vorigen Jahre befördert. Der sonstige Güterverkehr zeigt hingegen 
einen gewissen Aufschwung; aus Böhmen und Mähren wurden dies 
Jahr bedeutende Quantitäten Gerste nach Deutschland versendet, die 
Zucker-Campagne ergab ein günstiges Resultat, welches auch im Ver- 
kehre der Nordwestbahn zum Ausdrucke gelangte, und die Braun- 
kohlen-Beförderung nach dem Süden gestaltete sich lebhaft. Der 
Kohlenverkehr aus dem niederschlesischen Becken, der Steinkohlen- 
transport nach Sachsen und der Verkehr über Laube haben abgenommen. 
Zu bedenken bleibt aber, dass die Ausgaben der Nordwestbahn nicht un- 
wesentlich gestiegen sind. Die Bahn hat sich infolge der Herabsetzung der 
Gütertarife der Staatsbahnen veranlasst gesehen, auch ihrerseits sehr 
ermässigte Wagen- und Sammelladungs-Tarife aufihren concurrencirten 
Linien einzuführen. Die Beförderung der Massengüter gestaltet sich 
demnach in diesem weniger lohnend als im vorigen Jahre, und wenn 
trotzdem die Einnahmen aus dem Güterverkehre in den letzten Wochen 

estiegen sind, so ist es begreiflich, dass bei dem erhöhten Verkehre 
die Betriebsausgaben zugenommen haben. Auch die Ausgaben für dem 
Sicherheitsdienst, die Preise der Materialien und die Arbeitslöhne sind 
neuerlich gestiegen. Von Interesse ist eine Betrachtung der Wirkungen, 
welche die am 1. Juni erfolgte Einführung der neuen Personentarife 
im Verkehre der Nordwestbahn hervorgerufen hat. Aufder garantirten 
Linie wurden seit dem 1. Juni um 270 000 Personen mehr beförde 
als im Vorjahre; die Einnahmen ergaben eine Steigerung von 33000 
Die Elbethalbahn hat seit der Einführung des Zonentarifes um 
180 000 Reisende mehr befördert und um 69 000 Fl. mehr eingenommen, 
als im vorigen Jahre. Die Süd-norddeutsche Verbindungsbahn endlich, 
welche gleichfalls den neuen Tarif eingeführt hat, verzeichnet in der 
Frequenz eine Steigerung um 144000 Personen, hingegen keine Er- 
höhung der Verkehrseinnahmen. Hierbei muss hervorgehoben werden, 
dass ein grosser Theil der Mehrbeförderung dem Verkehre zur Prager 
Landesausstellung, welcher sich hauptsächlich auf den Linien der Nord- 
westbahn bewegte, zuzuschreiben ist. Aus diesem zufälligen Auf- 
schwunge des Verkehrs kann demnach kein Rückschluss auf die 
Wirkungen des Zonentarifs gemacht werden. 

® Anstralisohe Wolle. Nach einem der „Nat.-Ztg.“ zugegangenen 
Telegramm aus Sydney, 23. Sept., werden die Wollauctionen am 38sten 
d. Mts. ihren Anfang nehmen und einige bedeutende Loose ausgeboten 
werden. Die neue Schur ist ebenso gut gewachsen wie im vorigen 
Jahre. Die Beschaffenheit ist eher besser. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 25. Septbr. Neueste Handelsnachrlohten. Wie an 
anderer Stelle erwähnt. wird die neue 3procentige russische Anleihe 
im Betrage von 500 Millionen auch in Berlin zur Subscription aufge- 
legt. Die Subscription findet im October statt, die Termine der Ein- 
zahlungen auf die Anleihe erstrecken sich bis in den Juli n. J. An 
der Anleihe werden die Firmen Mendelssohn und Robert Warschauer 
betheiligt sein, ausserdem aber auch englische, holländische und dä- 
nische Firmen im Consortium sein. Als wahrscheinlicher Cours wurde 
ca. 80 angegeben. Die Börse nahm, wie die „Nat.-Ztg.“ schreibt, die 
Nachricht getheilten Sinnes auf. Einerseits wurde ein solcher Act der 
Betheiligung deutscher Finanzhäuser an der russischen Anleihe als 
Symptom der friedlichen politischen Situation angesehen, um so mehr, 
als die Regierung seibst ein hohes Interesse für eine solche Kund- 
gebung freundlicher Annäherung an Russland an den Tag gelegt haben 
soll, andererseits aber ist die Abneigung gegen russische Werthe in 
den capitalistischen Kreisen Deutschlands durch das Vordrängen des 
französischen Finanzbündnisses mit Russland, durch die Beklemmung, 
welche der bedenkliche Gang der russischen Politik hervorruft, so ge- 
steigert, überdies die Courshöhe der russischen Werthe so geschraubt, 
ass man von vornherein die Erfolglosigkeit der Subscription in 
Deutschland voraussieht. Das Verständniss der Motive für die Conni- 
venz, welche nunmehr dem östlichen Nachbar erwiesen wird, fehlt 
im Allgemeinen noch und daher übt der in Rede stehende Vorgang 
einen tiefgreifenden, stark deprimirenden Einfluss aus. Er be- 
wirkte allerdings eine Befestigung der Tendenz und Coursaufbes- 
serung, ‚ohne jedoch das Geschäft zu beleben. Man könnte sagen, die 
Börse hielt sich reservirt, sie war allerdings überrascht von der Wendung 
der politischen Anschauung und zweifelte, ob sie derselben volles 
Vertrauen entgegen bringen dürfe. — Im Prolongationsgeschäft 
bedangen: Franzosen 0,25, Dresdner Bank 0,05, Handels-Antheile 0,10, 
Mainzer 0,025, Gotthard 0,05, alles Report. Credit 0,025, Lombarden 
0.175 bis 20—175, Disconto-Commandit 0,275—0,20, Deutsche Bank 0,125 
bis 0,10, Marienburger 0,125, Ostpreussen 0,10, Galizier 0,025—0,05, 
Bochumer 0,75—0,50, Dortmunder 0.30, Laura 0,70—0,50, Aprocentige 
Egypter 0,20, 5proc. Italiener 0,10, Aproc. Ungarn 0,175, Aproc. rus- 
sische Consols 0,55, 1880er russische Anleihe 0,50, Orient-Anleihe 0,225, 
Russische Noten 1,00—1,15, alles Deport. Alles mit Courtage. — Auch 
heute verfolgten die inländischen Staatsfonds eine steigende 
Coursrichtung und die neuerlich erzielten Avancen betragen durch- 
schnittlich etwa ½¼ pCt. Stimulirend wirkte besonders die bereits 
gestern mitgetheilte Verfügung der Regierung an die ausländischen in 
Preussen arbeitenden Versicherungsgesellschaften, da man davon eine 
weitere Belebung des Gebiets der Staatsanleihen erwarten zu dürfen 
glaubt. — Der Courssturz der Jura-Simplon-Eisenbahnactien 
vollzog sich auf schweizerischen Impuls, angeblieh auf Executionen 
für Genfer Rechnung; der Coursfall betrug ca. 4 pCt., dem später 
nur eine geringe Besserung folgte. Anscheinend erfolgen in der 
Schweiz wegen der deutscherseits vollzogenen Aufhebung des 
Passzwanges in Elsass- Lothringen grössere Realisationen schwe- 
bender Engagements, wozu auch die seit dem Mönchensteiner 
Unglück pessimistisch gewordene Beurtheilung der schweizerischen 
Verkehrsverhältnisse beiträgt. — Die Actien der Warschau- 
Wiener Eisenbahn erfuhren an der heutigen Börse eine nennens- 
werthe Courssteigerung auf das in der Liquidation hervorgetretene 
Stückebedürfniss, wobei ein Deportsatz bis zu 1½ pCt. bewilligt wurde. 
Auch der Umstand, dass im kommenden Monat die Verloosung für die 
Actien stattfindet, dürfte zur Belebung der Kauflust beigetragen haben. 
— Neue 3½ proc. (pommersche) Landschaftspfandbriefe 
gelangten heute zum Course von 95 pt. in den Verkehr. — In der 
paa Sitzung des Aufsichtsraths der Berlin-Anhaltischen 

aschinenbau - Actien - Gesellschaft wurde beschlossen, der 
Generalversammlung die Vertheilung einer Dividende von 11 pCt. wie 
im Vorjahre vorzuschlagen. — Der Aufsichtsrath der Vereinigten 
Stralsunder Spielkartenfabriken beschloss für das Geschäfts- 
jahr 1890/91 eine Dividende von 6%/, gegen 6½ pCt. im Vorjahre vor- 


zuschlagen. — Die älteste amerikanische Hypothekengesell- 
schaft, die Lombard Investment Company, welche in Frankiurt a. M. 
schon seit einiger Zeit eine Niederlassung unterhält, wird dem- 
nächst auch in Berlin ihre Pfandbriefe einführen. Dieselbe hat ein 
Berliner Bureau errichtet und wird die Coupons und Stücke ihrer 
Pfandbriefe bei der Nationalbank für Deutschland zahlbar stellen. — 
Die hiesige Nähmaschinenfabrik Lämmerhirt u. Cie. befindet 
sich in Zahlungsschwierigkeiten und bietet nach dem „Conf.“ den 
Gläubigern 25 pCt. ihrer Forderungen. — In London ist nach er- 
folgter Diseonterhöhung der Privatdiscont eher mässiger geworden 
und beträgt 2% pCt. Die Banken gewähren 1!/, pCt. für Depositen, 
die Disconthäuser bewilligen 1½ pCt. für täglich zurückziehbares 
Geld, 1½ pCt.” für Depositen mit Kündigung. — Der Geldaus- 
gang nach Newyork beträgt 50000 Pfund Sterling in Eagles 
und 50000 in Sovereigns. — Nordamerikanische Bahn- 
werthe sind flauer, weil die Missouri-Pacificbahn keine Quartals- 
dividende zahlt. — Das Bankhaus Cohen in London giebt bekannt, 
dass der October-Coupon der Buenos Aires-Stadtanleihe Noth leide. 
Dasselbe ladet die Bondsinhaber zu einer Versammlung für den 
1. October ein behufs Besprechung der zu ergreifenden Mittel. — Die 
gestern in London abgehaltene Jahresversammlung der Engineers-Ge- 
sellschaft genehmigte die Bilanz, nach welcher die innerhalb eines 
Jahres ausgezahlte Dividende 20 pCt. 8 die Abschreibungen 
534 269 Pfund Sterl, die Amortisation für die Obligationen 292 205 
Pfund Sterl. und der Saldovortrag 716 829 Pfund Sterl. — Nach dem 
Bericht des „Iron“ war die neuliche Besserung des amerikanischen 
Eisenmarkts nur e e die Haltung ist wieder schwächer. 
Schmiede- und Giessereiroheisen ist ziemlich gut gefragt bei unver- 
ändertem Preise, Bessemer Eisen ½ Dollar niedriger, schottisches eine 
Kleinigkeit schwächer, in Spiegeleisen fand geringeres Geschäft statt 
und die Preise weichen nach abwärts, ordinäres Stangeneisen wenig 
gefragt, Stahlschienen, Stahlluppen unverändert, Stahlknüppel, Nagel- 
brammen, Stahldrahtstangen hatten gutes Geschäft, Preise behauptet, 
Fertigeisen unveränderte Preise, Weissblech wenig gefragt, Preise 
unverändert, nur Holzkohlenbleche 5 Cts. niedriger. 

Frankfurt a. M., 25. Septbr. Nach den Informationen der 
„Frankf. Ztg.“ wird die neue russische Anleihe für Deutschland, Frank- 
reich, England, Holland und Dänemark in der Währung der betreffenden 
Länder ausgestellt werden. 

Berlin, 25. Septbr. Fondsbörse. Im Anschluss an die Festig- 
keit der gestrigen Börsen eröffnete der Verkehr heute ziemlich fest, 
obwohl von vornherein die Verve, welche die Bewegung gestern ge- 
zeigt, zu vermissen war. Der Eindruck der Nachricht, dass die Zeich- 
nung auf die neue russische Anleihe unter Betheiligung deutscher 
Häuser zu Stande kommen werde, war so überraschend, dass über- 
wiegend dadurch nur Reserve aufgelegt wurde. Während der Börse 
kamen auch Gerüchte in Umlauf, dass der Zar auf der heute von 
Kopenhagen aus angetretenen Heimreise sich länger in Deutschland 
aufhalten werde, eine Version, die aber nur bedingt Glauben fand. 
Von maassgebender Wirkung auf die gesammte Markttendenz waren die 
in der Liquidation hervortretenden Erscheinungeu in Hüttenwerthen und 
Noten und der noch schärfer als gestern bemerkbare Stückebedarf. 
Der Begehr für Bochumer und Laurahütte-Actien dürfte jedoch nicht 
allein auf die Lage, sondern auch auf den Wunsch gewisser Kreise 
zurückzuführen sein, einen grösseren Posten Actien in der General- 
Versammlung zu vertreten. Das Geschäft, abgesehen von Ultimo- 
Transactionen, war nur mässig. Am Bankenmarkt eröffneten Disconto- 
Antheile etwas unter ‚Free befestigten sich sodann, ebenso waren 
Handels-Gesellschaft, Dresdner und Credit beliebt. Commandit ultimo 
174,25— 174 —174,60—174, 10 — 174,60, Nachbörse 175.10, Credit 151,60 
bis 151,50 —152— 151,60, Nachbörse 152.50. Deutsche Bahnen still, 
meist besser; österreichische wenig belebt, leicht nachlassend. Fran- 
zosen ultimo 122,40 — 122.10 — 122,40, Nachbörse 122,60. Lombarden 
47.3047, 1047,30, Nachbörse 47,40. Von Schweizer Devisen Simplon- 
bahn auf Executionen weichend, lebhaft. Warschau-Wiener auf An- 
ziehen des Deports fest. Hüttenactien durch hohe Deportsätze höher, 
Koblenactien durchweg still, wenig schwankend; Bochumer 116,30 bis 
116,10—116,75—115,90—116, Nachbörse 116,40, Dortmunder 64,80 bis 
65,50—64,70, Nachbörse 65, Laura 115,90—115,75—116,40—116, Nach- 
börse 116,40, Ausländische Fonds leicht anziehend, Russische Noten 
gut behauptet; ultimo 216,75 —217— 216,50 — 216,75, Nachbörse 217, 
1880er Russen 97,90—97,50, Nachbörse 97,60, 8 Ungarn 89,60, 
Nachbörse 89,75. Die Tendenz blieb im weiteren erlauf fest. Cassa- 
markt fest, still. Inländische Anlagewerthe weiter anziehend, öster- 
reichisch-ungarische Prioritäten begehrter, russische fest, höher. 


Berlin, 25. Septbr. Produotenbörse. Der Markt war heute im 
Allgemeinen recht wenig belebt, die Haltung war vorwiegend matt. — 
Loco Weizen behauptete seinen Werth. Termine anfänglich ohne 
ersichtlichen Grund wesentlich billiger abgegeben; auf ermässigtem 
Niveau kamen nur geringfügige Umsätze zu Stande. In der zweiten 
Markthälfte trat dann auf Grund von Meldungen über die Geschäfts- 
lage des Artikels in Russland reger Begehr in den Markt, welcher 
eich in Folge dessen soweit erholte, dass er nur noch wenig 
niedriger, als gestern schloss. — Loco Roggen ging zu wenig ver- 
änderten Preisen nicht viel um. Für Termine entwickelten die Com- 
missionäre lebhaftes Realisationsangebot, welches zu ermässigten 
Preisen indess ziemlich schlank Unterkommen fand, da entsprechende 
Beachtung, besonders seitens der Mühlen vorhanden war. Dadurch 
konnten sich die Course wieder erholen, so dass der schliessliche Ab- 
schlag ca. 1½ Mark betrug. — Loco Hafer matter. Von Terminen 
stand der laufende unter anhaltendem Drucke der stark eirculirenden 
Kündigungen, während andere Sichten weniger flau waren. Der 
Report ist dadurch gewachsen. — Roggenmehl 20 Pf. billiger. — 
Mais flau — Rüböl in laufender Sicht preishaltend, im Uebrigen 
matt, erfuhr im Allgemeinen nur wenig regen Handel. — Spiritus 
recht matt, besonders per September, dessen Werth 2 Mark verlor, 
sodass so ziemlich der ganze Deport schwand, da die späteren Termine 
nur ca. 50 Pf. einbüssten. Schluss leidlich befestigt. 

Posen, 25. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 71,30, 70er 51,50. 
— Tendenz: Niedriger. — Wetter: Kühl. 

Hamburg, 25. Sept, 3 Uhr — Min. Nachm. Kafeemarkt. Good 
average Santos per Sept. 67, per December 59°%,, per März 1892 59, 
per Mai 59. — Tendenz: Aufgeregt. 

Hamburg, 25. Sept,7 Uhr 13 Min. Abds. Kaffeomarkt, (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per October 
64, per December 60, per März 59, per Mai 59. — Tendenz: Be- 
hauptet. 

sehe; 25. Septbr., 10 Uhr 30 Min, Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per Sept. 79, per December 71, per März 70. — Tendenz: 
Behauptet. 

Amsterdam. 25. Sept. Java-Kaffee good ordinary 51. 

Hamburg, 25. Sept., 7 Uhr 20 Minuten Nachm: Zuokermarkt, 
(Telegramm von Arnthal é Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten dure 
F. Mockrauer in Breslau.] September 13,321/,, October 12,621/,, October- 
December 12.52½, Januar-März 1892 12,72½ Mai 13,02½. — Stetig. 

Paris. 25. Septbr., Nachm. Zuckerbörse. Anfang. Kohzucker 
ruhig, 880% loco 35,75— 36,25, weisser Zucker matt, per Sept 36,37 ½, 
per October 35,25, per October-Januar 35,00, per Januar-April 35,50. 

Paris. 25. Sept, Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 
vnhig, 880% loco 35,75— 36,25, weisser Zucker ruhig, per Septbr. 36,25, 
per Oetbr. 35,25, per Octbr.-Januar 35, per Jan.-April 35,50. 

London. 25. Septbr. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15, 
ruhig. Rüben-Rohzucker loco 131/4, fest. 

Ziamburg, 25. Sept. Petrolenm. Nominell fest, loco 6,35 Br., 
Octbr.-December 6,35 Br. 

üremen. 25 Sae Petroleum. Höher, Loco 6,05 M. Br. 

Antwerpen. 24. Septbr., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Senn nicht.] Raffinirtes Tros weiss loco’15%/, bez., 15½ Br., per 
Sept. 15½ Br., per October-December 15%, Br., per Januar-März 16 Br. 
— Behauptet. 

Amserdam, 25. Septbr. Bancaziın 551/,. 

London, 25. Sept., 2 Uhr 3Min. Nachm. Kupfer chili bars good 
ordinary brands 52 Lstr. 5 sh. — Zinn (straits) 91 Lstr. 17 sh. 6 d. — 
Zink 23 Lstr. 17 sh. 6 d. — Blei 12 Lstr. 5 sh. — Roheisen mixed 
numbers warrants 47 sh 6 d. 


Glasgow, 25. September. Roheisen. 24. Sept. | 25. Sept. 
Schlussbericht) Mixed numbers warrante. 47,5 sh. 47,41/, sh. 
Leipzig, 25. Sept. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Telegramm 


von Berger & Co. in Leipzig.] October 3,55, November-Deebr. 3,57½, 
Januar 3,60, März-April 3,62 ½, Mai 3,70, entfernte 3,72%. Käufer. 


Antwerpen, 25. Sept. 


Deutscher La Plata-Kammzug. 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) October 4,45 — 4,50 


(Orig.- 
Frcs., 


December 4,52½ Fres., Januar 4,50 Fres., Juni 4,70 Francs. Alles 


bezahlt. 


London, 25. September. Wollauction. 


mässige Betheiligung. 


Wollpreise stetig und 


Börsen- und Handels-Depeschen. 


Berlin, 25. Sept. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 


Galiz. Carl-Ludw.ult. 
Gotthardt-Bahn ult. 128 30129 20 
Lübeck-Büchen.... 148 25148 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 110 — 110 50 


Marienburger...... 56 —| 57 — 
Mittelmeerbahn .... 92 70| 93 — 
Ostpreuss. St.-Act. 75 70| 76 70 


Warschau-Wien.... 212 75211 80 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 47 —| 47 25 
Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank. 93 601 93 90 
do. Wechslervank. 96 — 96 10 
Deutsche Bank..... 145 —1145 50 
Disc.-Command. ult. 173 100173 80 
Oest. Cred.-Anst. ult. 150 60 152 10 
Schles. Bankverein. 111 101110 50 


Industrie-Gesellschaften. 
Archimedes — — 101 — 
Bismarckhütte 124 50 126 — 


Bochum. Gussstahl. . 115 — 115 70 
Brel. Bierbr. St.-Pr. — —! — — 
do.Eisenb.Wagenb. 156 50 156 50 


do. Pferdebahn . 132 —1131 — 
do. verein. Oelfabr. 96 80| 96 80 
Donnersmrekh., alte 75 90 76 20 
Dortm. Union St.-Pr. 64 80! 64 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 79 70 80 — 
Flöther Maschinend. 98 —| 98 50 
Fraust. Zuckerfabrik 66 —| 66 50 
Giesel Cement..... 89 25 89 25 
GörlEis.-Bũd. (Lüders) —-—— — 
Hofm. Waggonfabrik 158 50 159 69 


Kattow. Bergbau-A. 121 40121 75 
Kramsta Leinen-Ind. 116 50117 — 
Laurahütte 115 10115 70 
Märkisch-Westfäl... 234 80235 — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 134 50135 40 
Nordd. Lloyd ult... 110 50110 60 
Obschl. Chamotte-F. 101 —|101 — 


do. Eisenb.-Bed. 58 25| 58 30 
do. Eisen-Ind... 121 50/121 — 
do. Portl.-Cem.. 88 —| 88 — 


Oppeln. Portl.-Cemt. 86 —| 86 75 
Redenhütte St.-Pr.. 38 90| 38 30 
Schlesischer Cement 119 — 121 — 
do. Dampf.-Comp. 80 25 80 25 
do. Feuerversich.. 
do. Zinkh. St.-Act. 211 90j213 — 

do. St.-Pr.-A. 211 301212 50 


[Amtliche Schlusscourse.) Sehr fest. 


25. 
39 — 


Cours vom 24. 
Tarnow. St.-Pr.-Act. 39 — 

inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 105 25] 105 10 


do. do. 3½% 97 25 97 50 
do. do. 3% 83 80| 84 — 
Neue do. 3% 83 75| 84 — 
Preuss. 4% cons. Anl. 104 80105 — 
do. 3½% do. 97 10) 97 40 
do. 3% do. 83 90) 84 — 


do. Pr.-Anl. de 55 153 70154 70 
Posener Pfandbr. 4% 100 80 100 80 
do. do. 3½% 94 90| 94 70 
Schl.3½% Pfäbr.L.A 95 25 95 40 
do. Rentenbriefe.. 101 80101 80 


Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen, 
Oberschl.3½% Lit. E. 96 20 96 20 


Ausländische Fonds. 


Egypter 4% i . 96 60 96 80 
Italienische Rente. 89 30; 89 60 
do. Eisenb.-Oblig. 53 50 54 — 
Mexikaner 1890er.. 85 25| 85 50 
Oest. 4% Goldrente 94 60 94 80 
do. 4½% Papierr. — — 78 60 
do. 4½% Silberr. 78 25 78 75 
do. 1860er Loose. 118 80119 40 
Poln. 5% Pfandbr.. 66 80 67 10 
do. Liqu.-Pfandbr. 64 25 64 40 
Rum.5%/yamortisable 97 10 97 — 
do. 4% von 1890 82 50| 82 60 
Russ. 1883er Rente. 104 — |103 90 
do. 1889er Anleihe 97 40 97 50 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 97 20) 97 25 
do. Orient-Anl. II. 68 —| 68 25 
Serb. amort. Rente 85 20| 85 — 
Türkische Anleihe. 17 85! 17 90 
do. Loose........ 61 —| 61 50 
do. Tabaks-Act... 169 75170 75 
Ung. 4% Goldrente 89 20| 89 60 
do. Papierrente.. 86 70| 86 90 
Banknoten. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 173 25173 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 216 20216 70 
Wechsel, 

Amsterdam ST. 168 15 
London 1 Lstrl.8T. 20 34 

do. 1 „ 3M. 2020% 
Paris 100 Fres, 8 T. 80 30 
Wien 100 Fl. 8T. 173 —| 173 20 

do. 100 Fl. 2M. 171 65| 172 20 
Warschaul00SR8T. 215 75 216 75 


Privat-Discont 35] 


Berlin, 25. Septbr., 3 ühr 40 
der Breslauer Zeitung. 
betreffs Afghanistan; 


90. ; 
Min. [Dringliche Original-Depesche 


Börse anfangs schwach auf „Times“-Meldung 
erlauf auf Bestätigung der gestrigen Nachricht 


von der Auflegung der russischen Anleihe in Berlin, sowie auf das 
Gerücht von einer Kaiserbegegnung in Warnemünde wesentlich be- 


festigt. Schluss sehr fest zu den höchsten Tagescoursen. Scrips 84. 

Cours vom 24. 5. Cours vom 5 25. 
Berl. Handelsges. ult. 134 62134 62 Ostpr. Südb.-Act. ult. 76 12 76 87 
Disc.-Command. ult, 174 62175 12 Drtm. Unionst. Pr. ult. 65 25| 65 12 
Oesterr. Credit: ult. 151 37152 50 Franzosen ult. 122 25122 62 
Laurahütte ..... nlt. 116 — 116 25] Galizier ........ult. 88 50 88 50 
Warschau- Wien ult. 211 50213 25 Italiener uit. 89 50 89 75 
Harpener....... ult. 182 62184 25 Lombarden ult, 47 62 47 37 
Bochumer ...... ult. 116 25116 37 Türkenloose ....ult. 60 50 61 50 
Dresdener Bank ult. 134 62|134 12] Donnersm. conv. ult. 86 60| 87 --- 
Hibernia ....... ult. 150 25 150 75 Russ. Banknoten ult, 217 25217 — 
Dux-Bodenbach ult. 223 50225 25 Ungar. Goldrente alt. 89 37! 89 75 
Gelsenkirchen .. ult. 153 251154 — | Marienb.-Mlawkault. 56 871 57 — 

serlim, W. September. [Schlussbericht.] 

Cours vom 24. Co urs vom 24. 25. 
Weizen p. 1000 Kg. Rübö} per 100 Kg. | 

Befestigt. still, | 
Septbr.-Octbr,... 230 — 228 75] September-October 62 — 62 20 
Octbr.-Novbr. .. 228 50 227 50 April- Mai 61 600 61 40 
Novbr.-Decbr. .. 228 75 227 50 

beige v. 1000 Kg. } Spiritus t 
efestigt. per 10000 L.-pCt. | 
Septbr.-Octbr. ... 237 — 230 25 ` Gedrückt, 
Octbr.-Novbr. . . . 235 25 233 25 Loco........ 70 er 53 50 52 — 
Novbr.-Decbr. .. 234 25 232 25] September... 70er 53 50) 51 60 
Hafer per 1000 Kg. ) Septbr.-Oct. . 70er 51 70 51 40 
Beptbr.-Octbr.... 156 59'155 —f Nvbr.-Decbr.. 70er 51 20 50 70 
Octbr.-Novbr. ... 156 75'155 50 Loco 50e — | — — 
Stettim, 25. September. — Uhr — Min. 
Cours vom 24, y Cours vom 24. 25. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Flau. Matt. 
Septbr.-Octbr. .. . 226 50|224 — ] September-Octbr. 61 50| 61 20 
Octbr.-Novbr. . . . 225 501223 — ] April-Mai....... 61 50 61 20 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 

Weichend. OR 50er — —| — — 
Septbr.-Octbr. .. . 235 — 232 50f Loco 70er 55 — 1 54 50 
Octbr.-Novbr. ... 234 — 1231 — ] September .. 70er 55 — 54 50 

Petroleum loco 10 80| 10 80] Septbr.-Oct. . 70er 53 — 51 — 

Wien, 25. September, [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 24. 2. Cours vom 24. 2. 
Credit-Actien.. 276 75 279 75 l Marknoten........ 57 80| 57 67 
St.-Eis.-A.-Cert. 281 25 |282 — 40% ung. Goldrente 102 95 103 45 
Lomb. Eisenb.. 108 75 108 75 Silberrente 90 75 90 95 
Galizier 204 00 204 50 London 117 55/117 40 
Napoleonsd’or. 9 31 9 31 Ungar. Papierrente 100 50!100 65 

Paris, 25. September. 3% Rente 96, 30. Neueste Anleihe 1877 
105, 87. Italiener 90, 80 Staatsbahn 622, 50. Lombarden —, —. 


5proc. Anl. v. 1872 105 87 105 85 Goldrente, österr... 


[Sebluss-Course.) 


— Fest. 

Cours vom 24. 5. Cours vom 24. 25. 
3 proc. Rente ..... 96 14| 96 32 f Türken neue cons. 17 90| 18 07 
Neue Anl. v. 1886: — —| — — | Türkische Loose... 


63 60| 64 60 


Ital. öproc. Rente.. 90 67 90 80 do. ungar... 90%), 71 56 
Oesterr. St-E.-A... 622 50 623 75|Egypter. ......... 491 351491 25 
Lombard. Eisenb. A. 250 — 250 — Compt. d’Ese. neue. 547— | — — 
London, 25. September. Consols von 1889 October 94, 62. Russen 
Ser. II. 98, —. Egypter 96, 13. Veränderlich. - 8 
London. 25. Sept., Naenm. 4 Uhr — Min. [Schluss-Course.] 


Platzdiscont 2% pCt. — Ruhig. 


Cours vom 24. 25. Cours vom 24. 25. 

2 proc. Consols .. 94 ul 94 11] Siberrente ........ 78 — 78 — 
Preussische Consols 104 — 104 — Ungar. Golär. ..... 881/3 | 8875 
Ital. 5proc. Rente... 89% | 891, [Berlin ꝶ⁊ Ʒ. 20 58; — — 
Lombarden 9%, 9% Hamburg.. 20 58 = — 
4% Ruse. II. Ser. 1889 98 — — Frankfurt a. .. . 20 58 — — 
U 451) 451 Wieen 1197 — — 
Türk. Anl., convert. 17%, | 17 7 * —— A DERRE 
Unificirte Egypter.. 96%, 96% Petersburg By | — — 

Bankausgang 65000 nach Deutschland. 

Frankfurt a. M., 25. September. os Credit-Actien 241, 75. 
Staatsbahn 243, 62. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 50. Egypter 


96, 70. Laurahütte 112, —. Fest. 


Köln, 25. Sept. [Getreidemarkt.| (Schinsebericht.) Weizen per 
November 22, 50, per März 22. 20. Roggen per November 24, 25, er 
März 23,15. Rüböl per October 63, 90, per Mai 64, 10. Hafer loco 16, 50. 
— Wetter: Schön. i 

Hamburg. 25. September. [Getreidemarkt.] (Schlinssbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 210—218. — ` Roggen ruhig, neuer 215240, 
russischer ruhig, 190—192. — Rüböl leblos, loco 63. — Spirirne matter, 
per Sept.-Octbr. 393/4, per Oct.-Novbr. 393/4, per Novbr.-Deebr. 399/4, per 
April-Mai 39. Alles Br. — Wetter: Bewölkt. 

Paris. 2. Sept. [Getreiaemarzt.ı (Anfangsbericht,) Weizen 
ruhig, per September 26, 80, per October 27, —, per November- 
Februar 27. 80, ver Januar-April 28, 30. — Mehi ruhig, per Sep- 
tember 60, 30, per October 60, —, per November-Februar 62, 20, ver 
Januar-April 63, 20. — Rüböl weichend, per Septbr. 71, 25. per October 
71, —, per November- December 71, 50, per Januar- April 72, 75. 
— Spiritus ruhig, per September 39, 50, per October 38, 75, per No- 
vember-December 38, 75, per Januar-April 39, 75. — Wetter: Schön. 

Amsterdam. 25. Sept. [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco niedriger, per Novbr. 254, per März 266. — Roggen loco 
geschäftslos, per October 226, per März 237. — Rüböl loco 331/,, per 
Herbst 32½, per Mai 33½. A 

London, 25. September. [Getreideschluss.] Weizen eher 
ruhiger, schwimmender stetig, schwimmender Mais, Gerste williger, 
Mehl stetig, Hafer fest, gefragt, ca. 3 Pence theurer, Malzgerste stetig, 
Mahlgerste ruhig, Uebriges ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 64 680, 
Gerste 21 720, Hater 73 620. — Wetter: Heiter, 

Liverpool. 25. Sept. [Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 12000 
Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Fester. 


Abendbörsen 

Frankfurs a. M., 25. Sept., 7 Uhr 10Min. Abds. Credit-Actien 
243,12, Staatsbahn 243,75, Lomparden 96!/,, Mainzer —,—, Laura 113, 
Ungar. Goldrente 89,80, Egypter —,—, Türkenloose 19,60, Türken 18, 
Commandit 175,30. — Fest. 7 8 

Hamburg, 25. Sept., 8 Uhr 30 Min. Abends. Creditactien 242,70, 
Franzosen 609, —, Lombarden 232,—, Ostpreussen 76,70, Lübeck-Büchener 
—,—. Disconto- Gesellschaft 175,10, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
110,60, Packetfahrt —,—, Nobel Dynamit Trust 129,—, Russ. Noten 
215,50. (Octobereourse.) — Tendenz: Ziemlich fest. 


Marktbericht. 
Sagan, 24. Septbr. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer 23,18 M., mittel —,— M., leicht —,— M., Roggen schwer 
22,62 M., mittel 22,32 M., leicht 22,02 M., Gerste mittel 16,33 M., Hafer 
schwer 15,60 M., mittel 15 M., leicht 14,50 M., Kartoffeln schwer 8 M., 
leicht 7,00 Mark, Heu schwer 5,20 M., leicht 4,50 M., das Schock 
(à 600 Klgr.) Roggen-Langstroh schwer 21,60 Mark, leicht 19,80 M., 
das Kilogramm Butter schwer 2,30 M., leicht 2,10 M., das Schock Eier 
schwer 3,20 M., leicht 3 Mark. — Die Witterung innerhalb der letzt- 
verflossenen acht Tage war im Ganzen der Heu- und Kartoffelernte 
wieder günstig, nur Montag Abend stellte sich ein heftiger Gewitter- 

regen ein, der sich auch Dinstag noch bemerkbar machte. 


Bom Standesamte. 24./25. September: 


Aufgebote: 
Standesamt L Berndt, Mar, Hausb., kath., Blücherpla 6/7, Dinter, 


Emma, ev., a a 10. — Eggert, Hermann, Laternenwärter, 
ev., Schmiedebrücke 52, Blaf, Mathilde, kath., Königsplatz 2. — ung e 
Guſtav, Tuchſchuhmacher, ev., Sadowaſtr. 68, Scholz, Ida, ev. Neue 
Weltgaſſe 47. — Sander, Paul, Maurer, kath., Friedrich⸗Carlſtr. 46, 
Bartſch, Pauline, geb. Gärtner, kath. ebenda. — Sacher, Hermann, 
Hilfsweichenſteller, katb., Bergſtr. 7, Reiſch, Joſephe, kath., Schwert⸗ 
ſtraße 5. — Rademacher, Ernſt, Schmied, ev., Schweitzerſtr. 21, Ditt⸗ 
mann, Victoria, geb. Raich, kath., ebenda. 

Standesamt I. Dziaczko, Wilhelm, Schloſſer, kath., Königshütte, 
Goroll, Eliſabeth, kath., Gr. Feldſtraße 28. 

Standesamt III. Seidel, Joſef, Tiſchler, kath., Matthiasſtraße 44t, 
Metzner, Franziska, kath., Seitenſtr. 6. — Obieglo, Anton, Monteur, 
kath., Kl. Fürſtenſtr. 9, Gutsmann, Anna, ev., Scheitnigerſtr. 54. 

Sterbefälle: 

Standesamt I. Verleih, Roſina, geb. Wende, Arbeiterwittwe, 73 3 

— Hohenſtein, Bertha, geb. Nathan, Kaufmannsfrau, 44 J. — deis, 

ugo, Kupferſchmiedemeiſter, 64 J. — Kaske, Emma, T. d. Schänkers 

mil, 12 W. — Bender, Georg, S. d. Handelsmanns Johann, 26 T. — 
Glemnitz, Clara, geb. Vieweger, Haushälterwittwe, 69 J. — Thielſcher, 
Magdalena, geb. Hellmann, Fleiſchermeiſterwittwe, 79 J. — Pätzold, 
Auguft, Maurer, 31 J. — Grünig, Sofia, geb. Wißmann, Maurer⸗ 
meiſterwittwe, 72 J. — Schliebs, Rudolf. S. d. Arbeiters Ernſt, S M. 
— Matſchei, Ferdinand, ehem. Arbeiter, 41 J. 

Standesamt II. Littmann, Walter, S. d. Buchhalters Oscar, 8 W. 
— Zimmermaun, Richard, Tiſchlermeiſter, 36 J. — Tannhänfer, Max, 
S. d. Schuhmachermſtrs. Hermann, 4 J. — von Rothkirch und Panthen, 
Bruno, kgl. Oberſtlieut. u. Rittergutsbeſitzer, 73 J. — Hoffmann, Emil, 
königl. Eiſenbahn⸗Secretär a. D., 57 J. — Bobrek, Hermann, Schiefer⸗ 
deckermeiſter, 62 J. — Heidrich, Erdmann, Zimmermann, 52 J. — 
Koppig, Carl, Anſtreicher, 27 J. — Ging, Alfred, S. d. Hilfsbremſers 
Auguſt, 9 M. — Schleicht, Eliſabeth, T. d. Klempners Friedrich, 8 M. 
— Frantzke, Dorothea, geb. Köhler, Kreisgerichtsbotenmeiſterwittwe, 76 J. 
— Fedrich, Eduard, penſ. Steuerauffeher, 66 J. — Bauch, Carl, Sohn 
des Schuhmachers Carl, 2 J. — Becker, Clie, T. d. Arbeiters Carl, 
11 M. — Herting, Frieda, T. d. Buchhalters Reinhold, 1 T. — Gruner, 
Frieda, T. d. Schuhmachers Carl, 10 M. 


Standesamt III. Fitzner, Emilie, geb. Liebezeit, Maſchinenputzerfrau, 
28 J. — Springer, Albert, S. d. Hutmachers Hermann. — Ball, Elsb., 
T. d. Schiffseigners Guſtav, 1 W. — Reimelt, Caroline, geb. Prelka, 
Haushälterwittwe, 44 J. — Jonas, Albert, Kutſcher, 19 J. — Richter, 
Martha, T. d. Fiſchers Richard, 11 J. — Spaniel, Carl, S. d. Brief⸗ 
trägers Auguſt, 9 M. — eh Dorothea, geb. Köhnler, Brauereibeſitzer⸗ 
wittwe. — Steiner, Walter, S. d. Cig.⸗Sortirers Robert, 5 W 
AAA » ꝛæãü hu 


— o 
Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. farbige v. M. 2,35 
bis Mk. 12.40 p. Met. (ca. 35 Qual.) — verfendet roben: u. ſtück⸗ 
weiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Dépot G. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefvorto 
| nach der Schweiz. 3637 


2 —— 


Bei der Einjährig-Freiwilligen-Prüfung, welche am 23. und 
24. d. Mts, in Oppeln für den Regierungsbezirk Oppeln stattfand, 


hat von 6 Examinanden nur ein einziger bestanden, Theodor 
Piecha aus Gleiwitz, der seine Vorbildung in dem Pädagogium 
des Dr. Krohn in Katscher seit Neujahr genossen hatte. 


Kath. h. Töchterſchule, 
Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, LE. 


Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 
die hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St, 
Nicolai, von St. Matthias und von St. Mauritius, ſowie bie 
Vorſteherin Fräul. Th. Holthausen, Kaiſerin Anguſtaplatz 5. 
Sprechſtunde von 11—12 Uhr. Das Winterhalbjahr beginnt am 1. October. 


Die Vorſteherin: Anna Hontschik. 


Religions- Unterrichts- Anstalt 
der Synagogen-Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen erfolgt Sonntag, den 
27. d. M., 10—12 Uhr Vormittags, im Schullocal Graupenstr. 11b, 2 Tr 


[8117] Dr. Knoller. 


Bodmann’s Glavierschule, #2; 


strasse 5. 
Das Wintersemester beginnt Anfang October., Der Unter- 
richt im Clavierspiel erstreckt sich vom ersten Anfange bis zur Voll- 


endung. Schüler-Aufnahme täglich. Pianist H. Rodman. 


1 
4 
k 
E 
5 


dauerhaft gebunden, 
bei [3144 


] 
3 


Die Verlobung ihrer Kinder Elsbeth und Conrad 
erlauben sich hiermit ganz ergebenst anzuzeigen 
Francoise Petruschky, 
geb. Olivier, 
Sternstrasse 52, 
Breslau, im September 1891. 


Clara Böhm, 
geb. Priefer, 
Oderstrasse 40. 


1 
Max Wessel 


Neue Schweidnitzerstrasse 1, 
Eingang Schweidn. Stadtgraben. 


— Re — 
Elsbeth Petruschky, 


Conrad Böhm, 
Verlobte. 


L. Dreyzehner... 


pecial-Strumpfwaarenhau 
Strumpfläugen 
und Strümpfe, 

die besten Strickgarne, 
Unterzeuge 

und Tricotagen 


in. den vorzüglichsten Quali- 

täten zu billigsten, festen 

Preisen für Damen, Herren 

u. Kinder empfiehlt in grösster 
Auswahl 


L. Dreyzehner w. 


lauersirasse 2, 
neben der Apotheke. 


Bestellungen auf 


Aussteuer-Strümpfe 


werden in kürzester Zeit exact 
[3080] ausgeführt. 


David Perſikaner, 
Bertha Perfikaner, 
eb. Berliner. 
ermählte. 3160] 
Kattowitz, im September 1891. 


Auguſt Otto, A 
otheker, 
Clara Otto, | 


Als Neuvermählte empfehlen 
ch: 14334] 


Moritz Kaliſcher, 
Clara Kaliſcher, 
geb. Roſenthal. 
Breslau, September 1891. 
Moltkeſtraße 18. 


Wilhelm Durra, 


Clara Durra 
geb. Badewitz, 13159 
Neuvermählte. 
Trebnitz, im September 1891. 


geb. Weidling, 
Vermäyhlte. 
; Berlin, September 1891. 


Am 24. September, Nachts 1 Uhr, verstarb sanft nach 
läugerem Leiden, wiederholt gestärkt durch die heiligen Sterbe- 
sacramente, unser geliebter Gatte, Sohn, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der frühere Gutsbesitzer 


Berthold Fiedler 


zu Qualkau, im Alter von 33 Jahren * 
Dies zeigen tiefbetrübt an 13143] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Montag, den 28. September, Vormittag 10 Uhr. 


Der Troubadour! 
Um die Stunde der Geſpenſter 
Steht er vor des Liebchen's Fenſter 
Und thut die Guitarre rupfen 

Und fingt nun beinah vor Schnupfen! 
Mit den ſanft'ſten Flötentönen 
Näſelt er der holden Schönen: 
„Ich brauch' früher oder ſpäter 
Einen warmen Paletöter! 

Bump’ mir dazu ein paar Mark!“ — 
Sie ruft runter: „das iſt ſtark! 
„Goldue Vierundſiebzig“ hält 
Ja bereit für'n Lumpengeld“: 
Herreu⸗Herbſt⸗Paletots v. 10 M. 
an, Herren⸗Winter⸗Paletots v. 
10 M. an, la. wie nach Maak 
gefertigt, von 18 M. an, Schu⸗ 
waloff's mit Pellerine, Herreu- 


Am 23. September d. J., Abends 7½ Uhr, verschied sanft 
nach langem schweren Leiden unsere innig geliebte Tochter 
und Schwester [2992] 


Martha Tietz, 


im Alter vou 25 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Eduard Tietz und Familie. 


Berlin, den 24. September 1891. : e von 

e Winter Anzüge v. 16 M. 
an, Brant- Anzüge in Tuch 
und Kammgarn v. 25 M. an, 
ſehr gute v. 33 M. an, Herren⸗ 


Synagoge f. d. Jugendgottesdienſt, Sonnenſtr. 25, lis. be gute v. SEM. an, Bier 


Die Vermiethung von Herren: und Damenſtellen erfolgt an A 
jedem Wodentage, Borm. 10—11 Uhr, und nach dem Abendgoltesdſenſte. 5 e e > ir 


Der Bor ſt and. [3116] [Herren⸗Buxkin⸗Hoſen von 3 M. 


H Für die Feiertage sten wr: ? inter- 5 M. 
Für die Feierta O olina, an, gute Winter⸗Hoſen v 


an, 8 en Ze RL 3 M. 
Joël, Gebetbuch, 2 Bände, geb. 12 M. S ark an, 
Freund, Hanna, ae Gebet, für Frauen, geb. 450 M. 8 pa og -ad 
Oppenheim, Bilder aus dem altzüd. Familienleben, in Mappe 20M. | Seiak von 3 Mark an, Anzüge 
Sacher-Masoch, Jüdisches Familienleben in Wort und Bild, 


für jedes Alter v. 2,50 M. an, 
wie neu, geb. statt 30 M. — 20 M. (Prachtvolles Geschenk )] Fellner <- rads und unter 
Nach auswärts portofrei! z 


268) Nach Maaß ohne Preis- 
Bial, Freund & Co., 


höhung. 13167 
Breslau, Tauentzienstr. 18. 


Goldene 74 


Meter, 
Gabeln, Löffel, 
einf. bis feinſt. empf. 


P. Langosch, 


[5080] Küchenmagazin, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 45, 
Filiale 1: Nicolaiſtraße 48. 
2: Kloſterſtraße 1A. 


ür die hohen Feſttage wird eine 
Herrenſtelle in der neuen 
Synagoge geſucht. Offerten unter D. 
E. 152 an die Expedition der Bresl. 


Zeitung. 
Die Provinzial⸗Heb 


zu Breslau nimmt wieder Perſonen 


8 ch 0 12 S 1 e i m e 1. Et. 74 Ohlauerſtr. 74, 1. Et. 
N Reparaturen F ug 
F: RE 25 Neubau, EB jeder Art, bei Besteigung 
2 à viza von aussen, während des 
runde und eckige, aus] Betriebes (Höherführen, 
Formsteinen u. gewöhn- Geraderichten, Ausfugen, 
lichen Ziegelsteinen. Binden, Anbringen 58 
Blitzableiter heeren 
Lieferung der eiserner Schornsteine mit 
Formsteine. Steigapparat). D. R.-P. 
Elnmauerung von Dampf kesseln jeder Art. 
Anfertigung von Blitzableiter 
nach den neuesten Erfahrungen, eigener Construction 
mit ständiger Controlvorrichtung. u 
Anlage, Untersuchung u. Reparatur auch an Gebäuden. 
Lieferung der Blitzableitertheile. 
Ausführung unter Garantie. — Geschäft gegründet 1875. 
1 OET. ARRS EEEE A AAo ((( 
F egen Fettleibigkeit, Corpulenz etc. 
ift das einzig wirkſame eine Marienbader Kur. ieſelbe 
kann man im Haufe genau fo wirkſam, aber bedeutend 
diliger Haben durch Gebrauch einiger Schachteln „Ma⸗ 
5 de ne gra Sie enthalten die Gale 
; 5 Kreuzbrunnen 0,1 Extr. Casc. Sagr. pro Pille, ST Pr 
do fein Gebeimmitiel. Der Griolg ift überraschend. |] Vormittags 9—10 Uhr. 
. Schachtel 2 Mark 50 Bi. Nicht zu verwechſeln mit den 
ſogenaunten Nednetionspilien, weiche vom F. Deir. 
Miniſterium als geſundheitsſchädlich verboten jmd?! 


Apothı 


oldn. Adler; 

dt-Apotheke, 

„: Hof-Apotheke; Planen: 
2648 


otheke ac. tc. Telephonamt 


Unzüg 10 M. an, 


wollen. Meldungen bei der 1. Anſtalts⸗Hebamme. ER 
Die Sprechſtunde für unbemittelte krauke Frauen iſt wie bisher 


Die Direction. 
Sauitätsrath Dr. Fuhrmann, 


W. Höffert, 


Königl. preuß. u. Königl. ſüchſ. Hofphotograph, 
Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 


Tauentzienplatz 11, part. 


Aufnahmen von Viſitkarte bis Rebensgröße, 


Vergrößerungen aller Art. 


Billige Teppiche. 


Tapestry- e 10,50 M. „ urn 20 M., A- 33 M., 
Smyrna- Imit. (= 16,50⸗ 25 +- 36: 
Axminster- (5 20 33 


Plüsch- . 10 30 


* 
* 


= 
= 
* 


* 


> 
I 
* 


in großartiger Muſterauswahl,“ 
DE Auf diee enorm billigen Preise noch 4% bet Barzahlung. WA 


Voſlieferaut Adolf Sachs, Ohlauerſtr. 516. 


(3074] 


(Gegründet 1846.) 
) und find in den nach der Schuhbrücke gelegenen Feuſtern ausgeſtellt. 


Samuel W, Pafdieles, | 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Berlogsbuätund! Gu. da Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 

lasen ung. In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 

Prag, Zeltnergaſſe, e [6911] 
verkauft feine Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Orthopädische Corsets 


auf ſehr 

druckt, mit nebenan ſtehen kunstvollen Ausgleichung hoher Schultern und 

e des berühmten Verfaſſers Hüften ohne Polster nach eigenem, seit Jahren als (> 
M. J. Landau, in cleg, Ginb, einzig bestbewährtem System, vielfach ärztlich be- 

Ytheilig Halbleinwand M. 3 Ngutachtet und empfohlen, fertigt anerkannt unüber- 

2 * 532 | trefflich in Form und in anerkannt vorzüglichster 

Eee — — P ae — Ausführung und grösster Haltbarkeit. ; 

272 2 b * k * 2 ＋ [54 

een 1 A. Franz, (orset-Speeialistin, 3 
auibeitia Dalbleinward „ 2— | Breslau, Carlsstrasse $, Ecke Dorotheenstrasse, 


2stbeifi * . „ 2.80 
Prof, Dr. Kaempfs Tem- 
1-Maohsor für ſämmtliche 
＋ * eleg. geb, ſtatt M. 14.— 
ur M. 6.—. 


Gardinen 


große Auswahl, beſte Qualitäten, 
billigſte Preiſe. 13044] 


Carl Tietz, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28 


(ſchrägüber dem Stadttheater). 


e 
Leih-Institut. i 
Flügel u, Planinos. 


Nur nelle Instrumente 
werden unter coulanten Be- 
dingungen ausgeliehen. 


Selinke & Sponnagel, 


Pianoforto-Fabrik, 
Breslau, Königsstrasse 7, 


— „F. ²˙ . 


fehlen wir : 
I, Qaskronen, 
kE Wandarme, Lyren ete. 


emp 


neben Cafe Central. 
A I heilteuchtendem 
ur? EA m * nellleuehtenden Brennern 
Geldſchränke, sowie die vorzüglich bewährten > 


große Auswahl, mit Panzer, zu ſehr 
ſoliden Preiſen. ©. Rossmann, 
Alexauderſtraße 6. Prämiirt. 


Zurückgekehrt. 


Dr. R. Kayser, 


11276] prakt. Arzt, 3 
Specialarzt für Hald:, Naſen⸗ 
und Ohrenkrankheiten. 


Zurſckgekehrt. 


Dr. C. S. Freund, 


Specialarzt für Nervenkrankheit. 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 27. 


Zurücggekehrt. 
Dr. Martin Berliner, 
Ohlanerſtr. 55. [1216 
Zurückgelehrt 
Dr. Max Freudenthal, 
Autonienſtraße 7/8. [1267] 
Plomben u. Zähne 
Robert Peter,. 


Blücherplatz 13, am Rlembergshof. 


ammen⸗Lehr⸗Anſtalt 


auf, welche daſelbſt niederkommen 


Pat. Kindermann - Brenner 


zu Original-Fabrik preisen. 


Petroleum-Lampen | 
mit nur 314 
hellleuchtenden Brennern. 


Hängelampen m. Zug u. Gegengewicht v. 5, 50 M. an 
do, ohne Zug m. Blitz-Brenner „6, 50 „„ 
Tischlampen, galvanisirt 32 
do. mit Majolika „7,80 „„ 


Hronen für Salons und Speisezimmer, 
Wandarme, Ampeln, Küchenlampen etc. 
in grosser Auswahl. 


Ilustrirte Preisliste gratis und frauco 
Herz & Ehrlich, Breslau. 
KEN WN — nn 


Breslau 1873. Brieg 1885. 


Prämiirt: 

Nauf den Garten- 
J bau⸗Ausſtellungen 
“Breslau, Brieg, 
= Liegnitz, Berlin. 


Gustav Bild, Fabrikgeſchäft. 
B (Inhaber Herm., Bild.) 
tieg, Reg-Bes. Breslau, Piaſtenſtraße 14. 
Site Bere See ti 7 


11246] 2 24* i 9 er 1 2 Nd 
— Specialität: Gewächs häuſer 
neueſter Gonftruction mit beften Lüftungsvorrichtungen, Warmwaſſer⸗ 

und Dampfheizungsaulagen. [1601 


Gartenzänne, Dach⸗ 
hore, conjtructioncn, 
Grabgitter, Sattel, Pult, 
Balcons, Zelt-, Ruppel, 
Veranden, Tonnen⸗Dächer, 
Firſtbekrönung, MI Brücken 
Thüren, 5 - -A und Ueberbaue 
Füllungen, von Eiſen, 
Fenſter N Wellblech⸗ 
aller Art : BR h Conftructionen 
2%. dc. s %. C. 


(861) 
U Rr. 1297. 


Podeſt und a Wendeltreppen. 


Zweite Beilage zu Nr. 673 der Breslauer Zeitung — Sonnabend, den 26. September 1891. 


Siechen. 


Stadi- Theater. Variété- Theater ln: 


Sonnabend, den 26. Sept. 11. Abonne⸗ (Liebich's Etablissement). 


ments⸗Vorſtellung. 11. Bons⸗Vor⸗ 3 
ſtellung. Zu ermäßigten Preiſen F. A. Heinhaus, 
der beſte e der 
Wel 


arquet 2 Mark). Wiederholung 

ber Körnerfeier. „Im Eichen⸗ i 
Herrmann Surolf, 

Inſtrumental⸗Imitator. 


ſchatten.“ Feſtſpiel in 2 Theilen 
Rodo Leo Rapoli, 


von Hans Gelling. „Die Sühne.“ 
Trauerſpiel in 1 Act von Theodor 

Production auf der freiſtehenden 
Perpendikulär⸗Leiter. 


Körner. „Die Gouvernante.“ 
The Donatos, 


Poſſe in 1 Aufzuge von Th. Körner. 
Sonntag, 27. Sept. 12. Abonnements⸗ 
die urkomiſchen, einbeinigen 
Clowns 


Vorſtellung. 12. Bons⸗Vorſtellung. 
„Die Hugenotten.“ Große Oper 
mit Tanz in 5 Acten von G. 
Meyerbeer. 


Lobe-Theater. 


Sonnabend: P Auf allgemei⸗ 
nes Verlangen: ME „Die 
Gouvernante. „Der Vetter 
aus Bremen. „Der Nacht: 
wächter.“ Zum Schluß: Epilog 
von Carl Biberfeld. 

Anfang 7½ Uhr. 3168] 

Sonntag, Nachmittag 4 Uhr: Bei 
ermäßigten Preiſen: „Schuldig.“ 

Abends 7½ Uhr: „Die Gouver- 


Stettin: Im Luftdichten. 


Original Schwestern Edelweiss, 
Geſangs⸗ und Tanz: Duett. 
Brohmann-Pöttinger’s 
Schwediſches Damen⸗ Quintett. 
Agosti-Troupe, 
Flachturnkünſtler. 3 
Fratelli Gaspari, 
equilibriſtiſche Prodnetionen. 
Anfang 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 
Mittelloge 3 Mk., Parquetloge 2 Mk., 


Pariser Garten, 2 
A. H. Sindermann’s Brauerel-Ausschank. g 


Die Renovation der Localitäten ift beendet und find von 


Stettin: Im Luftdichten. 


Reif 


-e 


Bremen. "Der Rachen ich. e e en sA oa] A h tli Rå i} d plit 4 li X 
ter Zum Schluß: Epitog van] Bons: Verkauf (Id Bons a Malt 2 heut ab wieder ſämmtliche Räume für das Publikum zugänglich. 


7,50 Mk., giltig bis 31. Decbr. 1891) 
täglich Vormittags von 10—12 Uhr 
im Comptoir des Etabliſſements. 

Der Bous⸗Verkauf ſchließt am 
30. September und findet ein 
Nachverkauf unter keinen Um⸗ 
ſtänden ſtatt. 


Carl Biberfeld. 
In Vorbereitung: „Das alte Lied.“ 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 
Sonntag, den 27. September 1891: 
Eröffnungs-Vorſtellung: „Die 


Ausfhank von vorzüglichem 


Kinder der Exeellenz.“ Luft: Victoria Theater 
iel in 44 6. ctoria-Theat 
Wolhogen n . Sn 55 (Simmenauer 8 ER 7 Ende Detober. 


Vorverkauf heute Sonnabend von 


10-3 Uhr bei Herrn L. A. Schle⸗ Geretti. XXX 20 
finger, Ring 10 und 11, Eingang Schwungſeilkünſtler, — — — — . 
Blücherplatz. [3165] Miss Blanche, u Unſer Co 
2 | Production auf dem hochgeſpannten $ $ 

Singakademie. 85 Telegraphendraht. 20 eptember er. ab er ; [4326] 

Die hochgeehrten Mitglieder Morella-Troupe Ne T ſt 6 
worden z daran Be Tak muſikaliſche are ; ue ni en — + 
ie ungen nabe a . 
6 bis 8 Uhr stättfinden. Da de] Victoria und Adela, 


Cryſtallpyramiden. 
Clown Didie 


Seminaristen während der Michaelis- 
ferien nicht theilnehmen können, 


Wagler & Kaminski, 


werden die hochgeehrten Herren it ſei ten $ ; j -f = nf 
Mitglieder dringend gebeten, sich) " Anna Wioch Steinlohlen⸗Engros⸗Geſchäft, Breslau. 
zahlreicher als bisher einzufinden. veiblicher Geſangsbumorift e eee E E SICH ICE E TREE 
i Seiangêhur ; S!; A AE En ERTS ERBEN ; 
Cam a AE Aa L A H d. Wandgemälde 2 


€ Zeitgarten. 


} Auftreten: Truppe Moser, Akro⸗ 


von der Damengeſellſchaft Heisler. 
Freres Satour. 
das elaſtiſche Eidechs⸗Duo. 


Anna Elliot. 
Coſtumſoubrette. (3022) 


Aufang S Uhr. Eintritt Pf. 


74. Ohlauerstr. 74. 


Clemento's Orientalisches 


Labyrinth 


(irrgarten). 
Volksversammlung 


| 7 — 
Karlsruhe. 
Lebens versicherung 


73 Millionen Mark Vermögen, [1266] 
63,158 Versicherungen über 257 Millionen M. Kapital. 
Reiner Zug. i. d. letzt. 10 Jahren 37,582 Versich. üb. 157 Mill. M. 
Alle Ueberschüsse kommen den Versicherten zu gut. 
Prospecte u. jede Auskunft b. d. Vertretern u. d. Direction. 
Bevollmächtigter in Breslau, Matthiasstr. 91, Il., 
Wilh. Langer, Oberinspector und Generalagent. 


— 13 


baten; Frhr. von Creytz, dreff. 8 
Hunde; Gebrüder Kulper, muſi⸗ 8 
® kaliſche Clowns; Gebr. Largard, 5 
€ Matroſen auf Drahtſeil; Aida, 
Concert - Sängerin; Heyden, 
Komiker; Anton Sattler, Ty⸗ 
roler Sänger; Fritzi Werner, 
Sängerin. 2819 
9 Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
CESA A A d a a 
— Leçons de français, 
Bragard, Tauentzienstr. 81, G.-H., II. 


Gründl. Nachhilfe 


in allen Gymn⸗Fächern ertheilt ein 


v. bie). Gymnaf. Lehrern. Gefl. Off. 10 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends 
sub U. L. 36 d. d. Exp. d. Bresl. Ztg.] Entrée 30 Pf., Donnerstags 50 Pf 


energ. u. im Unterrichten geübt Cand. 3 j s PPRS 

phil., m. vorzügl. Zeugniſſen über ſchon i — Saison. T 22 

erzielte Gebr Gefolge u. beſtens empf. im P almenw ald. 8 3 F: A 
f | 5 Eu = 


Die Ausſtellung der techniſchen Arbeiten und Handarbeiten 
der Kindergärtnerinnen und Kinderpflegerinnen findet Sonntag, 
den 27. Septbr., von 11—6 Uhr und Montag, den 28. Septbr., 
von 9—6 Uhr in den Parterre⸗Räumen des Realgymnaſiums zum 
Zwinger (Zwingerplatz) ſtatt. 13171 


Der Vorſtand des Kindergarten⸗Vereins. 
Mercur, freie Vereinigung von Kaufleuten, E. H. 


Alle diejenigen Handlungsgehilfen, welche aus der Zwangskasse 
auszutreten beabsichtigen, machen wir darauf aufmerksam, dass die 
Kündigung seitens der Mitglieder bis zum 30, September bei 
dem Vorstand der Zwangskasse zu erfolgen hat. Die Aufnahme neuer 
Mitglieder bei unserer Kasse erfolgt täglich. [3162] 

Der Vorstand. 


Breslauer Pörsen-Reſſource. i 


Sieb erlauben wir und, die geehrten Mitglieder der Breslauer 
Börſen⸗Reſſource zu der [1275] 


Freitag, den 9. Oetober 1891, Nachmittags 4 Uhr, 


auf der Gallerie der neuen Börſe ſtattfindenden 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


ergebenſt einzuladen. 
Tages⸗Ordnung: Bericht über die vorzulegende Bilanz. Ertheilung 
der Decharge. Neuwahl der Direction. ; 
Die Direction. 


Die Herren Actionäre unserer Gesellschaft werden hiermit unter 
Bezugnahme der $$ 25 und 27 des revidirten Statuts zur 


Achtzehnten ordentlichen Generalversammlung 


auf Dinstag. den 20. October e., Vormittag 9 Uhr, 
in das, dem Herrn v, Rudziusky gehörende Gasthaus am Bahnhof 
Bauerwitz ergebenst eingeladen. [2908] 


Tagesordnung: „ 


renommirt gute auch curgemässe Küche u. 
Preise) steht mit Bädern u. Lesesaal in director Verbindung. 


X Hermsdorfer Anthracit-Kohle 4% 


aus dem Steinkohlenbergwerk 


„Vereinigte Glückhilf Friedenshoffnung“, 


rauchfrei verbrennend, zur Heizung von Füllöfen vorzüglich ge: 
eignet, empfiehlt 112850 


Gustav Karass, 


Freiburger Bahnhof, Siebenhufenerſtraßße, unmittelbar hinter 
der Gasanſtalt. 


Am 1. Oetober d. J. wird die zwiſchen Samter und Wronke belegene 
Halteſtelle Penskowo für den Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Wagenladungs⸗ 
üterverkehr eröffnet. Abfertigung von Leichen, Fahrzeugen, lebenden 
hieren und Sprengſtoffen findet auf dieſer Halteſtelle nicht ſtatt. 
An demſelben Tage wird die zwiſchen Jarotſchin und Kotlin belegene 
int Witaszyce für die Abfertigung von Perſonen, Reiſegepäck, 
tüd- und Wagenladungsgütern, Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren 
eröffnet. Zur ntladung von Sprengſtoffen iſt dieſe Halteſtelle 
nicht geeignet. 


Für den Perſonenverkehr, welcher durch die in dem vom 1. October ab 
g en Fahrplane vorgeſehenen Züge vermittelt wird, kommen für beide 
erkehrsſtellen Fahrkarten I.—IV. Wagenklaſſe zur Ausgabe. Die Tarif- 
ſätze für den Güterverkehr ergeben ſich bis zur Aufnahme in die nächſten 
Tarif⸗Nachträge durch Zuſchlags⸗Entfernungen an die Nachbarſtationen in 
der Weiſe, daß die jeweilig niedrigſten Entfernungen der Frachtberechnung 
u Grunde zu legen ſind. Die Sätze ergeben ſich nach den allgemeinen und 
für einzelne Ausnahmetarife beftebenden beſonderen Kilometer⸗Tarif⸗Tabellen. 
Die Zuſchlagsentfernungen betragen: 
von Penskowo nach Samter 10 km, von Witaszyce nach . 7 km, 
z z z MWronfe 9 z z z $s- Rotlin -.7 = 
Die ſich hiernach für Witaszyce ergebenden Entfernungen find auch 
für die Abfertigung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren nach 
dem deutſchen Eiſenbahn⸗Vieh⸗ ꝛc. Tarife re Die Frachtſätze für 
oberſchleſiſche Steinkohlen ſind bei den bethei 
dem Verkehrs⸗Bureau zu erfragen. 
Breslau, den 23. September 1891. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


er⸗ und 


gten Dienſtſtellen, ſowie in 
1274] 


1) Geschäftsbericht und Antrag auf Decharge-Ertheilung. 
2) Antrag auf Verwendungen aus dem Extra-Reservefonds. Die 8 von Baum⸗ und Heckenpflanzungen, letztere aus 
3) Neuwahl für 2 ausscheidende Aufsichtsrathmitglieder. adelholzpflanzen oder Laubholz⸗ mit Nadelholzpflanzen 


1,5—1,8 m hohen 
emiſcht beſtehend, fol in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werder. 
reisangebote ſind verſiegelt, poſtfrei und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen bis zum Verdingungstermin am 3. October, Vormittags 
11 Uhr, an die unterzeichnete Bauabtheilung einzuſenden. 
Das F kann von ebenda gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 50 Pf. a werben. [3109] 
Breslau (Ohlauer Chauſſee), den 22. September 1891. 
Banuabtheilung für den Rangirbahnhof Brockan. 


Diejenigen Herren Actionäre, welche sich an der Generalversamm- 
lung betheiligen wollen, haben ihre Actien bis spätestens drei Tage 
vor der Generalversammlung bei der Gesellschaftskasge zu deponiren, 


Actien-Zuckerfabrik Bauerwitz, 


den 7. September 1891. 


Der Aufsichtsrath. 


Ausgezeichnete Küche. 
Cröffuung des neuen Locals in der Harrasgaſſe: "SEE 


Lagerbier. 


D 


* 
höhere Knabenſchule, 
Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 
Anmeldungen für Michaelis täglich 
von 11—1 Uhr. Or. K. Mittelhaus, 
Vom 4° October ab unter- 
richte ich wieder 
Kunstgeschichte. 


Englisoh: Conversation, Literatur, 
ectüre (Shakespeare's Königs- 
4328 


dramen). 328] 


Martha Badt, geb. Guttmann, 


Paradlesstr. 1, II 


IE 
Jas Vorbereitung 
It. höh. Lehranst., sowie Nachh. 
in sämmtl. Schuldiscipl. Anm. n, 
entg. von 11—1 und 2—3 Uhr 
Neustadt, behördl. 
conc. Sprachl., Sonnenstr. 35 l. 


Jul. 


Gute Penſion 


zwei Schüler in fein. jüd. Familie. 
u. 


Paſſagierfahrt 


von Stettin nach Stockholm 


vermittelſt der ſchnellfabrenden, mit 
comfortabel einge⸗ 
richteten Cajüten verſehenen A. I, 


bequemen und 
Paſſagierdampfer 
chweden“ Capt. Frentz. 


abend Mittag 12 Uhr. 

incl. Deal: I. Caj. M. 45,.— 

II. Caj. M. 33,50, Deckplatz excl. 

Beköſtigung M. 15,—. Nähere Aus: 

kunft ertheilen 

Neue Dampfer⸗Compagnie, 
Stettin. 


e 
Herman Hofrichter, 
Stettin. [0176] 


Eiſenbahndirectionsbezirk 
erlin. 
Neubauſtrecke Schönholz 
Cremmen. 


Die Lieferun 
land⸗ Cement i 


eben werden. 


bureau zu Tegel, Schönebergerſtraße 
Nr. 59, aus und können gegen porto⸗ 


und beſtellgeldfreie Einſendung von 
50 Pfſennigen (baar oder in Zebn⸗ 


pfennigmarken) von dort bezogen 
werden. Angebote ſind verſiegelt 
unter der Aufſchrift „Angebot auf 
Cementlieferung“ bis zum 8. Oetbr. 
1891, Mittags 12 Uhr, zu welcher 
Zeit die Eröffnung derſelben erfolgen 
wird, an die Bauabtheilung zu Tegel 
porto⸗ und 8 einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. [3122] 
= b. Berlin, den 22. Sept. 1891. 
Königliche Bau⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
heute unter Nr. 39 die zu Rietſchen 
errichtete Zweigniederlaſſung der 
offenen Fe in Firma 

ölke und Sohn 
zu Lipſa mit dem Beifügen eins 
getragen worden: 

1) daß die Geſellſchaft am 27. Auguſt 

1891 begonnen, 
2) daß die Geſellſchafter ſind: 
der Rittergutsbeſitzer Carl 
Tölke sen. und 
der Landwirth Carl Tölke jun. 


zu Lipia. 
Muskau, den 22. September 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


S4 zu Breslau eingetragene, zu Breslau, 
J Ohlauerſtr. Nr. 74 belegene Grundſtück 


mit Familienanſchluß finden ein oder 


PR spreng Capt. Schwabe, 
[23 


Abgang von Stettin jeden Sonn: 
Paſſage 


von 65000 kg Port: 
ür Streckenbauwerke 
in Loos II bis V foll öffentlich ver: 
Angebotsbogen und 
edingungen liegen im Abtheilungs⸗ 


LLJ & 
Nürnberger Bierhaus 
J. G. 
Schweidnitzerstrasse 19 — An der Dorotheenkirche 1.2 
empüe 


seine renovirten Räume. 


Vorzüglichste Küche, bestgepflegtes Bier. 
Mittagstisch, Couverts von 1 Mark an, reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte zu civilen Preisen. 


Berlin : Siechen. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der ane eee 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der inneren Stadt Band 29 
Blatt 289 Nr. 1247 auf den Namen 
des Bäckermeiſters Anton Sieweck 


am 21. November 1891, 
Vormittags 9 Uhr, ; 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — am Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 4, Zimmer Nr. 91 
im II. Stock verſteigert werden. 
Das Grundſtück mit einer Fläche 
von 0,04,85 Hektar iſt mit 11340 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Die Auszüge aus den 
Steuerrollen, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung Va, 
eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf; 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Were 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderun 
Br Abgabe von Geboten anzumel⸗ 
en und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte 
8 1 machen, widrigenfalls 
ieſelben bei Feſtſtellung des ges 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, wer⸗ 
den aufgefordert, vor Schluß des 
Verſteigerungstermins die Einſtellun 
des Verfahrens herbeizuführen, wis 
drigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt ; 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 3153} 
am 23. November 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 


Off. ee r x 
8. T. 14 Exped. der Bresl. Stg. an Gerichtsſtelle in dem oben bezeichs 


neten Zimmer verkündet werden. 
Breslau, den 21. Septbr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren uve 
das Vermögen der Frau Kaufmann 
Adoffine Kuznia, geb. Heising, 
— in Firma Johann Kuznia 
zu Coel ift in Folge eines von 7) 
Gemeinſchuldnerin gemachten Borg 
ſchlags zu einem See 4 
Vergleichstermin 156 

auf den 21. October 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 23, anberaumt. 

Bekannt gemacht auf Anordnun 
des Königlichen Amtsgerichts zu Coſe 
Coſel, den 2 September 1891. 


aſchuy, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
— —— TER 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 


Nr. 335 eingetragen: 
Müblenpächter 


Firmen: Inhaber: 

Carl Pador; 4 
Ort der Niederlaſſung: Raate; 
Bezeichnung der Firma: 

e 
Eingetragen zufolge Verfügung v 
14. September 1891 am 4. Sem 
tember 1891. j ſer bl 
(Acten über das 79 er I, 4. 


Band VIII. O.⸗N 
Oels, den 17. September 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 105 die 5 3157) 
0 


und als deren Inhaber der Kauf⸗ 

mann Markus Bloch zu Ober: 

Glogan eingetragen worden. 
Ober⸗Glogau, den 23. Sept. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


y iaar yban a 

n unfer Firmen⸗Regiſter ift unt 

laufende Rr. 193 die ie aug! 

Fedor Schweiger 

— Tarnowitz und als deren Inhaber 

er Kaufmann Fedor Schweiger 

zu Tarnowitz am 23. September 1891 

eingetragen worden. 3158) 
Tarnowitz, den 23. Sept. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
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DR Goa a 
RULES 
Für den grösseren Consum empfehlen besonderer Beachtung: 
Extraf. Van.-Choc. Nr. Za blau Pap. à ½ Ko. M. 2,00 


und Packeten à 50, 75, 100 und 125. Pf. 


Waga rens, 


Bekanntmacht ung. T r aiao, 


Das zur Louis Fränkel'ſchen Coucursmaſſe von hier | „Agent 
der Oft- und Weſtpreußen bereiſt hat, wird zur ſofortigen Reife für 


gehörige N z : Bel, Strumpf⸗, ſowie ein modernes 1 en Märkische] Sehnenz) Str 35 M. Au f Nu 

rohhutlager fol Dinstag, den 29. September er., laut Be- eine febr leiſtungsfähige Damen⸗Mäntel⸗Fabrik gegen hohe Bro: i s er vor 

ſchluß des Gläubiger⸗Ausſchuſſes Nachmittags von 3—4 Uhr] lor Wucht bofäbig = 14527 Se ae — S ee echnells, nur 
’ ’ R 


nn im Ganzen meiſtbietend im Geſchäftslocale Lichte 
urgſtraße 3 verkauft werden. Die Beſichtigung des Lagers, 
welches auf 6805 Mk. 88 Pf. abgeſchätzt iſt, kann an dem⸗ 
ſelben Tage von 2—3 Uhr Nachmittags ſtattſinden. Die Kauf⸗ 
fumme ift ſofort zu erlegen. [3113] 


Hirſchberg i. Schl., den 23. September 1891. 
Louis Schulz. 


Gefl. Offerten sub E. T. 35 durch die Expedition d. Bresl. Ztg. 


Fluß ſige Woll ſeife 


verhindert das Einlaufen der Woll⸗ 
ſachen in der Wäſche und erhält die⸗ 
ſelbe weich und elaſtiſch. Flaſche & 
45 Pfg. empfiehlt [3166] 
Osear Reymann, 


Für unſer Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuchen wir per 1. Octbr. c. 
einen tüchtigen [3142] 


jungen Mann 


nur aus der Branche und der polniſchen 
Sprache mächtig. 


Gerichtlicher Concursmaſſen⸗Verwalter. Neumarkt 18. pr iie Co., 
Gerichtlicher Verkauf eines Hansgeundftüds. | Wegzngsbalber N 
Das zur Robert Lundit'ſchen les Haag und in beſter Mabago ni - Möbel e Woll⸗, 


Geſchäftslage befindliche Hausgrundſtück, Schildauerſtraße Nr. 5 hier, in 
welchem feit vielen Jahren ein bedeutendes Colonialwaaren⸗, Delicateſſen⸗ 
und Weingeſchäft betrieben worden iſt, beabſichtige ich freihändig zu ver⸗ 
kaufen. Ich habe zu dieſem Zwecke einen Termin in dem Bureau des 

errn Rechtsanwalt Felseher auf Dindtag, den 6. October er., 

achmittag 4 Uhr, angeſetzt, zu welchem Reflectanten eingeladen werden. 
Die Verkaufsbedingungen werde ich im Termin bekannt machen. Die 
Bietungs⸗Caution beträgt 3000 Mark. Zu jeder weiteren Auskunft bin 


ich bereit. 3152] 
Emil Cassel, 
gerichtlicher Concursverwalter, Hirſchberg i. Schleſ. 
In der Steinſetzmeiſter HK adura- Wi e n eu 8 


{nen Concursſache von Janer fol 
ie Schlußvertheilung ftattfinden. aufbronziren, vergolden u. verfilbern 
von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w. 


Schlußrechnung wie Schlußverzeichniß 
find zur Einſicht der Betheiligten in] Reparaturen billigſt b. Friedr. Winkler, 
Gürtlermſtr., Weideuſtraße Nr. 3. 


der Gerichtsſchreiberei des König⸗ 
10,000 Mark, 


lichen Amtsgerichts zu Jauer nieder⸗ 
gelegt. Verfügbarer Maſſenbeſtand 
k. 5146,99. 
zu 6% gegen abfolute Sicherheit auf 
Jahre unkündbar geſucht. [4331 


Bevorrechtigte For⸗ 
derungen 35,25 Mark. Nichtbevor⸗ 

Offerten erbitte unter A. A. 37 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


rechtigte Forderungen 1826,86 Mark. 
General-Agent. 


billig zu verkaufen. Burgſtr. 7, 
1. Etage rechts. 4336] 


2 pferdiger Gasmotor. 


Wegen Aüfſtellung eines größeren 
Motors verkaufen wir unſeren, im 
beſten Zuſtande befindlichen 
2pferdigen Otto'ſchen Gasmotor, 
welcher täglich im Betriebe zu be- 
ſichtigen iſt. 4330 

Fingerhut & Co., 
Gartenſtraße 10. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Jujernonspreis die Zeile 15 Bi. 


Für meine Wäſche⸗Fabrik ſuche 
ich ein junges Mädchen 
zum Zuſchneiden. 143371 

Max Heilmann. 
Graupenſtraße 16, I. 


Für mein Kurz⸗, Woll⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Autritt eine tüchtige 


Verkäuferin 


Weißw. und Putzgeſchäft 
ſuche ich einen cautionsfähigen, um⸗ 
ſichtigen [1269] 
jungen Mann 
bei hohem Gehalt und Tantieme, der 
im Stande iſt, das Geſchäft ſelbſt⸗ 
ſtändig zu leiten. Nur ſolche junge 
Leute, welche die Poſamentierwaaren⸗ 
Detail⸗Branche auf das allergenaueſte 
kennen, flotte Verkäufer u. perfecte 
Decorateure ſind und ſelbſtſtändig 
den Wagreneinkauf beſorgen können, 
wollen ſich melden. 


Wiiheim Cohn, 
EM Cottbus. 


Strohhutbranche. 


Ein erſtes Kölner Engros⸗ 
Haus ſucht einen tüchtigen mit 
der Branche vollkommen ver⸗ 
trauten [4340 
DEE jungen Mann., 
welcher dem Damenhutlager vor⸗ 
ſtehen foll, zu engagiren. Off u. 
Chiff. L. Z. 39 a. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Jauer, den 24. September 1891. 
Der Maſſeuverwalter. 
H. Wittwer. [3151] 


Bekanntmachung. 


Die i i ; A Die Verſicherungs⸗ und Land: à g 7 ̃ ²̃ ry 
RN pe a Welten, ——. wirthſchaftliche Actien - Geſellſchaft[ und einen Lehrling. Poluiſche[ Ein Lehrling 
liche Domäne Steine —Wünendorf, g 0 teing >  eablirt in] Sprache Bedingung. 115] | mit guter Schulbildung per fofort 
beitehend aus den Vorwerken Steine ravenhage, Y. P. Coenſtraße 15 B. Müller, geſucht. [3169] 


(Holland), gegen Mortalität und Un⸗ 
fälle von Vieh, Feuer, Hagel und 
Vieh⸗Transport, Kapital fl. 509,000 
H Ert, die einzige Geſellſchaft der Welt, 
welche Vieh verſichert gegen feſte 


und Wüſtendorf, ſoll wahlweiſe ent⸗ 

weder 

I. Steine in Größe von 319 643 ha 
Wüſtendorf in Größe 


E. Cohn, Gartenſtraße 1. 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren. 


Einen Lehrling 


Inh.: S. Karmeinsky, 
Lublinitz. 


Ein Kaufmann, Chrift, der be: 


TR RE 451 055 ha L reits bisher ein Geſchäft betrieben 1 E ' 
> * „m d 2 5 
alſo in Geſammtgrößẽ „„ ſucht Stellung als Reiſender od. ipae. fie mane ge 


Leitung einer Filiale im Herren: 
Garderoben⸗Maaß⸗Geſchäft. 
Offerten unter W. W. poſtlagernd 
Hirſchberg, Schleſien. 3164] 


von 770 698 ha 
in welcher Acker . 508 260 ha 

z Wiefen... 199229 ha 
mitenthalten find, mit einem 

Grundſteuerreinertrage 

für Steine von 4365,69 M. 
4 2 Wüſtendorf⸗ 6896,22 M. 


oder 
Steine in Größe von 319 643 ha 
Wüſtendorf in Größe 

316 880 ha 


alſo in Geſammtgröße 


ä 225333333333 


ehalt Mark 2000 und Proviſion. 

rima Referenzen und Betheiligung 
am Geſellſchafts⸗Kapital mit M. 5000 
iſt erforderlich. Briefe franko Haupt⸗ 
Bureau 's Gravenhage. 11273] 


Cigarren⸗Agent. 


Ein nur feine Handarbeit ferti⸗ 
$ 
V 


Dresden wird ein 


Lehrling, 
mof. Conf., mit guter Schulbildung, b. 
ſofortiger Gehaltszahl. zu engagiren 
geſucht. Gefl. Off. unter L. 0. 38 
an die Exped. der Breslauer Zeitung. 


. Für ein größeres Eiſengeſchäft in 
5 g (4333) 


Für mein Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald oder 
ſpäter einen jüngeren [3149] 


Commis. 
Offerten mit Photograpbie 
und Gehalts⸗Anſprüchen bei 
freier Station erbeten. 

Moritz Cohn, 
Naumburg a. Queis. 


Kaufmann, 
tücht. Verk., angen. Erſchein. 8 J. 
ſelbſtänd. gew. f. w. Aufg. f- Geſch. 
Stell. in Modew.⸗, Dam.⸗Conf.⸗ od. 
Coſt.⸗Branche a. Verkäufer od. Reif. 
Gefl. Offerten unter Ze Z. 34 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 

Suche für ſofort 2 tüchtige 


Verkäufer 
bei hohem Gehalt. 3150] 
S. Grabowski, 
Kattowitz, Ring, 
Modewaaren⸗ und Herren- 
Confeections⸗Geſchäft. 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche 
für mein Herrengarderoben⸗ und 
Damenconfectionsgeſchäft einen 
gewandten tüchtigen [3163] 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
bei hohem Gehalt. 

S. Schendel, 
Inhaber Paul Pommer, 
Inowrazlaw. 

Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
ich per 1. November 1891 einen 
tüchtigen, mit der Branche vertrauten 


II. 


ndes Haus ſucht am dortigen 
latze einen ſehr gut eingeführten 
ertreter. 1271] 
Offerten sub H. 6. 2079 an Rudolf 
Moſſe, Hamburg, erbeten. 


Generalvertreter 


zum Vertrieb eines kleinen, in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Deutſchland, Frankreich, 
England patentirt. Maſſenartikels 
für Galanterie- u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäfte geſucht. 1272 
F. G. Zieger Nachf. 
Teplitz, Böhmen. 


Achtung! 
In einer größeren Kreis⸗ u. Gar⸗ 
niſonſtadt leſiens, in welcher 
Amts⸗ u. Landgericht, Gymnaſium, 
Seminar, höh. Töchterſchule, Haupt⸗ 
ſteueramt ſich befinden, iſt ein gut 
gehendes Deſtillations⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft, mit ſchöner Engros⸗Kundſch. 
(brill. Nabrung), anderer Unternehm. 
halber inel. eines ſehr gut ge⸗ 
bauten Grundſtücks, alles im beſt. 
Zuſtande, bald zu verkaufen und 
zu übernehmen. Nur ernſte Käufer 
mit einem dispon. Vermögen von 
30—40 Mille wollen Offerten sub 
R. T. 195 in der Exped. der Bresl. 
Zeitung niederlegen. [3016] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein Balls jeit 7 Jahren 
beſtehendes Galanterie-, Glass Por⸗ 
zellan- und Spielwaaren⸗Geſchäft ift 
unter febr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. [4174] 


und ruſſ. Prodneten⸗Geſchäft iſt 
für einen jungen Mann mit gut. Bild. 
die Stelle eines Lehrlings offen. Be⸗ 
werbungen unter A. Z. hauptpoſt⸗ 
lagernd Breslau. 4342 


Rebrling 


ſucht die Drogenhandiung 
J. Hahn & Co. Nachf., 
Oppeln. [3146] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſernonspreis die Zeile ih P'. 


Eine möblirte Wohnung, 
2 Zimmer, dazu im Hofe Pferdeſtall 
für 2 Pferde, nebſt Wagenremiſe u. 
Kutſcherſtube für ſofort od. zum 
1. October in der Schweidn.⸗Vorſt. 
oder Nähe derſelben geſucht. Off. u. 
E. M. 28 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


In Kleinburg 


wird zum 1. April oder 1. Juli 
1892 von zwei ruhigen Miethern 
1 Wohnung von 5—6 Zimm. 
mit reichlichem Beigelaß uebſt 
Gartenbenutzung geſucht. 
Gefällige Offerten werden er⸗ 
beten unter W. 199 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. [3111] 


Wohnung. 


Ohlauer Stadtgr., Ecke Kloſter⸗ 


636 523 ha 
. 423 126 ha 
A Wiefen... 147798 ha 
mitenthalten find, mit einem 

Grundſteuerreinertrage 
für Steine von 4365,69 M. 
5 = Wüſtendorf⸗ 5056,86 M. 
indem von Wüſtendorf 134 175 ha 
abgetrennt und in kleineren Parcellen 
zur Einzelverpachtung gebracht werden 
ſollen, auf die Zeit von Johannis 
1892 bis Johannis 1910 im Wege 
des öffentlichen Meiſtgebots ander⸗ 

weit verpachtet werden. 

Zn dieſem Behufe ift Termin auf 
2 den 2. October 1891, 
= ormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale im Re- 
gierungsgebäude am Leſſingplatz vor 
dem Regierungsaſſeſſor Hartog an- 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 
Der Pachtzins für die Domäne in 
dem bisherigen 55 (zu I) beträgt 
jetzt 24.051,85 Mark. Zur Weber: 
nahme der Pachtung in ihrem bis⸗ 
herigen Umfange (au I) ift ein dis⸗ 
P Bermigen von 155 000 M., 
in dem verkleinerten Beſtande (zu II 
ein ſolches von 140 000 Mas 5 
ſorderlich, welches ebenſo wie die 
landwirthſchaftliche Befähigung vor 
dem Termin nachzuweiſen iſt. 

Die Pachtbedingungen, von denen 
gegen Erſtattung der Copialien Ab⸗ 
ıchrift ertheilt wird, desgleichen die 
Regeln der Licitation, die Vorwerks⸗ 
zarten ꝛc. können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in der Domänenregiſtratur 


3 


bierſelbſt, ſowie auf dem Domänen⸗] Offerten unter un. S. 42 in e Ia, Promenadenausſicht, 
vorwerk Steine eingefehen werden. der Expedition der Bresl. Zeitung ungen Mann. 2 — Thaler. [1019 
Ronde Ma der Pachtgegen- | abzugeben. Buchführung . inida S ate eE eE 
ünde iſt nach vorheri ett n orreipondenz 
bei dem 8 ne mächtig fein. Polniſche Sprache Be: Sadowaſtra e 56, 
Sohöbel zu Steine geſtattet. dingung. [3148] [herrſch. 7 Zimmer, 2 Cab, Küche, 
reslau, den 5. September 1891. 1080 = 1e ofor ig zu beziehen. 
Bresl p [1080] eln Salo Coh ſofort bill beziehen. [4339] 


Königliche Regierung, i : Dur Fa) nabe der E 
Abtheilung für directe[ Der Bockverkauf age ? hin gerſtraße, 0 
Steuern, Domänen und aus hief. Original: Southdowu⸗ II. 4 2 z à 2-750, 

Forſten en Bee 2 : 2 05 & 1 toi Eſtatt ꝛc. à M. 300 v 
e 2 omptoir, rkſtatt ꝛc. . u ver: 
Faikenhabm. [26531 miethen. Auskunft Ohlauerſtr. 45, 1. Etage links. 5 74311 ] 


Dom. Schmolz Sreslan. 


he Industrie !! 


Haushaltungs-Chocolade m. Van. in Kistchen v. 6 Pfd, 


Ieinbae do. do. do. „ 6a orange „ „„ „ a KistchenzM. 5,50, à ½ Ko. M. 1,—. 
Neinlacao Fein do. do „ Sa grün „ „„ „ „ 1,20 Krümel-Choc. m. Van. à ½ Ko. M. 1,60, 1,20, 1,—. 
guck do. do. do. „ 9a Kais. roth „ „ „ „ 1.— ] Puder-Chocolade ohne Van. (auch Cacao mit Zuoker 
Zucker. Speise-Chocolade zum Rohessen in kleinen Tafeln genannt) & ½ Ko. 120 Pf. 


Zu haben in den meisten dureh unsere Plaeate kenntlichen Apotheken, Conditoreien, Colonial- 
Delieatess-, Drogen- und Special-Geschäften. 


In ein. bedeutenden hieſigen Wolle⸗ 


Reinlacas 
Zucker. 
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Eisenbahn-Curs 
vom 1. Juni 1891 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Breslau-Freiburger Eisenhahr 
f Nach bezw. von 

Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirscnherg 

Abg. 5 U. 30 M. ir. a U. 10 M. Vm. 


e 


von Dittersbach), — 11 U. 45 M. Vm. — 

4 U. 15M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. — 10 U. 

83 M. Ab. 

Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 
Braunau, Prag über Chotzen: 

Abg. 5U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 4 U. 15 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. Vm. 
— 3 U. 30 M. Nm. — 9 U. Ab. 

Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau), 
— 9 U. 56 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm. — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 50 M. Ab. 

Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 
Abg. Mochbern: 6U.21M.Vm.— 3 U, 
55 M. Nm. — 5U. 20 M. Nm. — Nieder- 
‚Jschles.-Märk.Bahnh.: 6 U. 15 M. vm. 
— 8 U. 25 M. Vm. (nur bis Oels). — 10 U, 
30 M. Vm. — 2 U. Nm. (uur his . 
— 4 U. 5 M. Nm. (nur bis Namslau 
— 5 U. 55 M. Nm. — 10 U. 30 M. Ab. — 
derthor-Bahnb.: 6 U. 34 M. Vm. — 
Uhr 89 M. Vm. — 10 U. 44 M. Vm. — 
U. 15 M. Nm. — 4 U. 21 M. Nm. — 6 U. 
3 M. Ab. — 10 U. 45 M. Ab. 
Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 32 M. 
m. (nur von Namslau). — 10 U. Vm. 

11 U. 59 M. Vm. (ur vn Oels). — 
U. 21 M. Nm. — 5 U. 38 M. Nm. — 8 U. 
0 M. Ab. (nur von Namslau). — 10 U. 9 M. 

iederschles.-Märk.Bahnh.: 
.48 M. Vm.— 10 U. 15 M. Vm. — 12 U. 
5 M. Nm. — 2 U. 35 M. Nm. — 5 U. 54 M. 
Nm. — 8 U. 25 M. Ab. — 10 U. 25 M. Ab. — 
Mochbern; 10 U. 17 M. Vm. — 2 U. 42 M. 
Nm. — 10 U. 30 M. Ab. 

Anschluss nach und vonder Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7 U. 
30 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels: 9 U. 36 M. 
j k 1 „Ab. Vm. > 11 Pe M. ar 5 7 20 M p 
Ank. 5 U. 45 M. fr. (Schnellz,). — 6 U. 2 ank in Oels: 9 U. 12 M. Vm. — 1 U. 
41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 8 U. 30 M. |27 M. Nm. — 7 U. Ab. 

i 2E Anschluss nach und von der Posen- 
ap eee 10 U. Vm. 5 Eisenb. Abf. v. Kreuzburg. 


Abe: 6 U. fr. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 6 U. 30 M. Vm. — 10 U, 20 Min. Vm. 
(Schnellz. v. OberschT. B.). — 12 U. 35 M. 
Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U. 55 M. 
(v. Oberschl. B.). — 6 U. 15 M. Ab. (nur 
bis Kohifurt). — 10 U. 33 M. Ab. nellz. 
v. Oberschl. B.). — 10 U. 45 M. Ab. (v. 
Oberschles. Bahnh.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
(nur von Kohlfurt). — 4 U. Nm. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Ober- 
schles. B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 
Kohlfurt). — 9 U. 30 M. Ab. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 11 U. 15 M. Ab. (Ober- 
schles. Bahnh.). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 M. Vm. 


3.7 U. 30 M. A 
Segen B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
Bahnh.). — 8 U. 5 M. Ab. — 11 U. 15 M. Ab. 
(Oberschl. B.). 

Nach bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 6 U. ir. (Schnellz.. Oberschl. B.). 
— 6 U. 30 M. (nur bis Lagen. — 10 U. 
20 M. Vm. (Schnellz. v. Oberschl. B. über 
Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 45 M. Ab. (v. 
Oberschl. B. über Görlitz). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
4 U. Nm. (Schnellz., Oberschl. B.). — 5 U. 
20 M. Nm. 1 1. B. über Görlitz). — 
8U.5M.Ab. — 11 U. 15 M. Ab. (Ober- 


A pero 
g 


— 


m. 
[=] 


schles. B.). 


Oberschlesische Eisenbahn. 


e Aa — 12 U. 19 M. Nm. . Bm — 


— 2 U. 32 M. Nm. — 6 U. 5 M. Ab. — A 

— Ank. in Kreuzburg: 

9 U.3M. Ab. — 10 U. 13 M. Ab. (Schnellzug). 8 U. 32 M. — 12 U. 38 M. Nm. — 
7 U. 47 M. Ab. 


Posen, Königsberg: 

A .15 M. Vm. Anschluss nach u. vonder Namslau- 
30 M. iner Eisenbahn, Abf. von Namslau: 
8 U. 46 M. Vm. — 12 U. 57 M. Nm. — 
6 U. 10 M. Ab. — 8 U. 50 M. Ab. (nur bis 


2 U. 38 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. — 10 U. f Carlsruhe 08.) — Ank. in Namslau: 


24 M. Ab. (Schnellz.). 7 U. 47 M. Vm. (nur von Carlsruhe OS.) — 
En Nane 
Bresiau—Mittelwalde, 11 U. 31 M. Vm. — 4 U. 5 M. Nm. 
7 U. 27 M. Ab. 
Strehlen —Nimptsch Breslau-Trebnitz: 


Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 2 U. 
Nm. — 9 U. 50 M. Ab. 
Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. Vm. — 1 U, 
19 M. Nm. — 8 U. 46 M. Ab. 
Personen- und Fracht- 
Dampfschifffahrt 


von Breslau nach Ohlau und retour 
äglich ausser Sonntags, 
an allen Zwischenstationen anlegend. 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank. in 
Oblau 6 U.30 M. Abds. — Abf. von Ohlau 
5 U. tr., Ank.in Breslau 8 U, Vm. 


und Glatz—Rückers—Reinerz: 
Abg. 6 U. 44 M. Vm. — 10 U.25M. Vm. — 
1 U. Nm. — 5 U. 40 M. Nm. — 8 U. 10 M. Ab. 
(nur bis Münsterberg). = 
Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- 
berg). — 10 U. 3 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 
— 6 IJ. 25 M. Ab. — 9 U. 54 M. Ab. 


Breslau—Zobten—Ströbel: 
Abg. 7 U. 15 M. Vm. — 2 U. 5 M. Nm. 
. 40 M. Ab. 
Ank. 8 U. Vm. — 2 U. 46 M. Nm — 
10 U. 15 M. Ab. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 25. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


S 
I 


— 


852832 8 f 
Ort. fa 25 TH Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
2. | i 
nos hmore.. 1 — | 1 58875 b — 
erdeen .... eiter. 
— — 1 10 — 5 p je Va 
openhagen ..| 758 11 |S eiter. 
Stockholm.....| 765 t8 SW 2 wolkenlos. 
Haparanda....| 763| —1 still h. bedeckt, 
Petersburg. ---} 759 4 NW 2 heiter. 
Moskau 770 3 W 1 bedeckt. 
Cork. Queenst. 765 ı 13 SW 3 bedeckt. 
Sa R e 
elder w 1g. 
E 764 13 SW 2 |h. bedeckt. $ 
Hamburg 770 8 | still wolkenlos. | 
„ 2 | in a A 1 i | 
Neufahrwasser wolkig. 
Memel. 768 12 WNW 5 ſ heiter. 
Paris A 770 10 still Dunst. 
Münster o nes. 770 | 7 WSW 2 wolkenlos. 
Karlsruhe. ...» 772 7104 wolkenlos. 
n SR 12 7 i an u ee 
München ..... 2 2 wolkenlos, 
Chemnitz ...... 773 4 80 1 wolkenlos. Reif. 
Berlin 772 68 2 wolkenlos. 
Wen 774 4 still wolkenlos. | 
Breslau 773 418 1 wolkenlos. 
Isle d' Aix 768 13080 4 wolkig. 
Niza | 769 | 15 ONO 2 |h. bedeckt. 
Nriest s 770 13 [ONO 1 J wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 == leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Während das barometrische Minimum, welches gestern auf dem 
Ocean westlich von Schottland sich zeigte, nordostwärts nach der nor- 
wegischen Küste fortgeschritten ist, hat sich der Kern des barometri- 
schen Maximums etwas ostwärts nach Nord-Oesterreich verschoben. 
In Central-Europa ist das Wetter anhaltend ruhig, vorwiegend heiter, 
trocken und kühl. In Süddeutschland fanden stellenweise Nachtfröste 
statt, welche demnächst auch für das deutsche Binnenland, überhaupt 
an exponirten Orten erwartet werden dürften. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J.Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


